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Uarl peterr über vernburg und 
_ Lindequist.

wieder befindet sich vorübergehend

kSenüber L t ^ r  ^ ^ e i t e r  der „Post" 
^eichskolonialomt ^  ? e r  den Wechsel im 
Verabschiedung^' lolgt, geäußert: Die
keineswegs L ^  ^gs bedauert Dr. Peters 
Zähigkeiten un d "^^^ern e  ferne glänzenden 
°n. die der vertan "  hervorragenden Erfolge 
getragen Kolomalsekretär davon-
Peters an D " ° * ^ n  Dingen schätzt Dr. 
den Reichst-??. ^ rt und Weise, wie er 
die öffentlN ^hmen verstand und wie er
wann. A«>? ^ernung für die Kolonien ge­
mein. wir pudere glücklichen Matz-
werden Dernbu? der Eisenbahnbau,
Zeichen dauernd zum Ruhme ge-
..seine L e L ' '  erklärte Dr. Peters, 
w^n. Er L  grundfalsch gê
nale K o lo n ia ls t?  Verständnis für natio- 
wir den Einaebn. E gezeigt. Gewiß wollen 
°.ber das L  nur Gutes bringen, 
können, ist Erziehun? u>rr ihnen bringen 
^ag einzelne a l ? « ?  .^r Handarbeit. Man 
Mit den E le m e n ta re r  ausbilden und sie 
Für die große M all- bekannt machen,
öurzoit eine Plaae Neger aber ist dies
Neger erst einmal ! ,?  ^  Unglück. Wenn die 
arbeiter auf Pflan-,,« ^hrzehnte als Hand­
lagen der und anderen An-

vielleicht ^: gearbeitet haben, dann 
auch mit Lesen ^eii. wo man sie
kraut machen g e rb e n  und Rechnen ver- 
^Mgeborenen ' ^ 'e Verhätschelungen der 
Dernburgs betriebe?" Berlin aus zurzeit 
Pflanzungen in Ostairi?"^en. haben den 
schadet. Man k a n n ? ?  außerordentlich ge- 
/ r  Abgang Dernb,,^- ?shalb verstehen, daß 
Gemein wie die Erlös«?" dieser Kolonie all- ai-s«.-,.. ^rroiung -- Alpdruck

über

Kapstadt, wo Dr. P e t? . verbreitet war.« In  
-  ihrelt, war man über ?  ?uf der Rückreise 
Sudwest-Afrika in Stimmung in
sagten unterrich?e" Ma ?^schenĝr, Dernburg hätte habe ge-
E n  ^  bleiben M ü l le ? ?  einige 
. , ? ? a u  zu vollenden den Cisen-
»U bemerken, daß in d i ^ ^ ^ e r  sei aber
so ? ? n e r  grundfalschen Einaeb?" dernburg
dienst hätte sch ien
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??? lrch  ^rständig lrutzer-
? ?  dieser Zweialini- ?  glücklich. Es würde 
rrercht werden. Die R -n?r Nnsiedlungsgebiet 

?  größeren M aßstab könnte
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Hafen mit allen Einrichtungen, die das schnelle 
Be- und Entladen großer Seedampser er­
fordert, entwickelt werden. Es bleibe ja dann 
immer noch einer späteren Zeit vorbehalten, 
die Südlinie zu bauen, deren Finanzierung 
in Deutschland nicht aus Schwierigkeiten 
stoßen würde. Peters hält an seiner alten An­
sicht der Besiedelungsfähigkeit der ostafri- 
kanischen Hochländer fest und hofft, daß sie 
unter dem neuen Staatssekretär sich schnell ent-- 
wickeln werden.

Die neue Türkei.
In  der Berliner Hochfinanz hat man vor 

dem Wagemut der hohen Pforte und ihrer 
Männer „allerhand Hochachtung,« nicht zum 
wenigstens seit dem Berliner Aufenthalt des 
türkischen Finanzministers Dschavid Bei. Das 
ist einmal ein ganz moderner „großzügiger" 
Mann nach ihrem Herzen, ein vollkommener 
Zungtürke, der sein Europäertum schon dadurch 
beweist, daß er den nationalen Fes mit dem 
Strohhut vertauscht hat und — keinen Bakschisch 
sich in die Hand drücken läßt. Allerdings ver­
hehlt sich die Berliner Hochfinanz nicht, daß der 
Wagemut der hohen Pforte den Ereignissen 
vielleicht bereits vorauseilt: Die Herren in 
Konstantinopel haben sich entschlossen, von nun 
an souverän ihre Geldgeschäfte zu erledigen 
und sich von der Vormundschaft der von Europa 
eingesetzten „^änilnistrLtlon internationale 
äe ia (leite kudllqne Ottomane« zu befreien. 
Dieser bisher die Aussicht führende Gläubiger- 
ausschuß, der ein Beamtenheer von nicht 
weniger wie 8000 Personen in allen Teilen 
des Türkenreiches beschäftigt, ist bei der neuen 
Anleihe von 7 Millionen Pfund türkisch nicht 
herangezogen worden und Dschavid Bei hat 
diese Anleihe sogar zu einem besseren Preise 
untergebracht, als alle früheren. Man sieht 
diesem Experiment mit großem Wohlwollen, 
aber nicht ganz ohne Besorgnis zu, und es ist 
noch nicht einmal ganz sicher, ob die Lei denr 
Anleihegeschäft führende Pariser Bank von der 
französischen Regierung die Erlaubnis be­
kommt, die neuen Papiere an der Börse aufzu­
legen. I n  Berlin hat die „Nationalbank für 
Deutschland«, an deren Spitze Geheimrat 
Witting, der frühere Oberbürgermeister von 
Posen steht, sich daran beteiligt. Es ist das 
eine Bank, die viel Pech gehabt hat: noch sind 
die großen Unterschlagungen eines Filialleiters 
in Süddeutschland nicht vergessen und nun soll 
bei der verkrachten Niederdeutschen Bank auch 
eine halbe Million Mark stecken. Aber Direktor 
Witting hat offenbar ebensoviel Wagemut, wie 
die Zungtürken, und dazu auch noch politischen 
Ehrgeiz, den er namentlich in den deutsch­
französischen Beziehungen auf alle mögliche 
Art und Weise bereits hat spielen lassen, 
natürlich immer in deutsch-nationalem 
Interesse; und es ist vielleicht garnicht so 
„ohne«, daß er jetzt auch nach der Türkei hin 
starke Fäden zu knüpfen sucht. Mit der Außer- 
dienststellung der Verwaltung der „votto  
pnblique« ist es ein Ding, wie mit der Fort­
schaffung der Myriaden von Hunden aus 
Konstantinopel, die dort bisher sozusagen als 
Eesundheitskommissare fungierten, indem sie 
allen Unrat wegfraßen: gelingt ihr Ersatz 
durch ein geregeltes Abfuhrwesen, dann ist es 
gut, und man wird die Konstantinopler Be­
hörden loben.

Unsere Hochfinanz hat natürlich längst 
W itterung davon, daß auf dem Balkan ins­
geheim allerlei vorgeht, wovon die Zeitungen 
bmher dunkle Gerüchte gemeldet haben, die 
sich zuletzt in der Behauptung verdichteten, 
^  -Siirkei schließe sich dem Dreibünde an. 
wahrend DschavU Bei in  Berlin weilte, 
machte der Premierminister Hakki Pascha sich 

nach Bukarest, ohne daß eine 
erstchtlrche äußere Veranlassung dazu vorlag. 
?  offenbar etwas im Werke, um zum
mindesten eine „Entente" zwischen den am 
Dreibund beteiligten und interessierten 
Machten und der Türkei zu schaffen. Unwider- 
L Ä ? ? ? b e r e i t s  vor Monaten die Meldung 

gegangen, daß zwischen Sster-

reich-Ungarn und Rumänien eine M ilitär­
konvention für gewisse Fälle bestehe, ver­
mutlich unter Annahme eines russischen An­
griffs, und den jetzigen türkisch-rumänischen 
Verhandlungen liegt wohl die Annahme einer 
Friedensstörung durch Bulgarien und Griechen­
land zugrunde, zwei Mächten, mit denen die 
Herren in Bukarest allerlei Rechnungen zu be­
gleichen haben. Unser Staatssekretär von 
Kiderlen-Wächter, bei dem Dschavid Bei 
öiniert hat, wird sicherlich nicht nrbi et ordi 
verkünden, was eigentlich los ist; wenn aber 
wirklich die Vorverhandlungen zu einem Vier­
oder Fünfbund gepflogen sein sollten, so können 
wir allen Beteiligten dazu nur gratulieren. 
Veröffentlicht braucht darüber nichts zu 
werden, genau so, wie das 1879 geschlossene 
Bündnis mit Österreich erst viele Jahre später 
von Bismarck der Welt verkündet wurde. Was 
aber ein Beitritt der neuen Türkei zu dem 
mitteleuropäischen Block bedeuten würde, nicht 
nur für sie selbst, sondern für das Konzert 
aller Großmächte, das ist klar: von der Nord­
see bis zum Schwarzen Meer, ja bis zum 
Persischen Meerbusen dicht vor den Toren 
Indiens wäre eine große Landbrücke Ver­
bündeter geschlagen, Europa durch einen Damm 
hermetisch nach zwei Seiten abgeschlossen, der 
uns feindliche Zweibund mitsamt seinem An­
hang von einander vor A bis Z getrennt und 
wir auf der strategisch so vorteilhaften „inneren 
Linie« mit unseren Freunden Herren der Lage. 
Eine solche Antwort auf die „Einkreisungs­
politik« der letzten Jahre wäre ein Stückchen 
fast zu schön, als daß wir es so ohne weiteres 
unserer Diplomatie zutrauen möchten; aber 
wie gesagt, die Berliner Hochfinanz hat immer 
eine gute Witterung. .  .

Politische Tagesschan.
Die Poseuer Kaiserreden

bespricht die „ D e u t s c h e  T a g e s z t g . "  
wie folgt: „Der Kämpfe, die in der Provinz 
zwischen den beiden Volkstümern hin und her 
gewogt haben und voraussichtlich auch weiter 
wogen werden, hat der Kaiser mit keinem 
W orte, weder mittelbar noch unmittelbar ge­
dacht. E r hat lediglich seiner Überzeugung 
Ausdruck gegeben, daß die Provinz sich 
weiter gedeihlich entwiaeln werde. Er hat 
a l l e  U n t e r t a n e n  zur Förderung dieser 
Entwicklung aufgefordert und allen, die d a- 
z u  b e r e i t  seien, seine königliche Huld und 
seine Unterstützung zugesichert. E r hat die 
Provinz Posen mit besonderer Hervorhebung 
eine d e u t s c h e  Provinz genannt und damit 
bekundet, daß das Deutschtum diese Provinz 
nicht aufgeben, sondern mit der ihm eigenen 
Zähigkeit festhalten werde. I n  seinen beiden 
Ansprachen findet sich kein W ort, das irgend­
wie verletzend auf die Bürger polnischen 
S tam m es wirken könnte, vorausgesetzt, daß 
sie entschlossen und gewillt sind, deutsche und 
preußische Reichs- und S taatsbürger zu 
bleiben und sich als solche zu betätigen. Die 
Worte des Kaisers waren gut und werden 
hoffentlich gut wirken. Hüben und drüben 
mögen die Heißsporne sich hüten, diese gute 
Wirkung zu beeinträchtigen!"

Die Polen bei den Posener 
Kaisertagen.

Zur Schloßemweihung sollen wie der 
„Schles. Ztg.« berichtet wird, nur 20 Polen 
Einladungen erhalten haben. Von ihnen soll 
der Landtagsabgeordnete P rä la t Dr. v o n  
I a z d z e w s k i  es für geraten gehalten 
haben, der Feier fern zu bleiben.

Der Fehlbetrag für 1909 auf die Hälfte 
Vermindert.

Die Ergebnisse des Reichshaushalts für 
das Rechnungsjahr 1909 haben sich nach dem 
Endabschluß der Reichshauptkasse verhältnis­
mäßig günstig gestaltet. An ordentlichen E in ­
nahmen, soweit sie dem Reiche verbleiben, 
sind nach M itteilung des „Reichsanzeigers" 
72 678 778 Mark mehr aufgekommen,

40 610803 Mk. wurden weniger verausgabt 
als veranschlagt war, hiernach waren 
126 460 318 Mk. anstatt der veranschlagten 
239 757 900 Mk. als Fehlbetrag vorläufig 
auf die Anleihe zu übernehmen. Bei den 
fortdauernden Ausgaben des Reichsheeres 
sind 6*/z Millionen weniger, bei den ein­
maligen dagegen 7^/e Millionen mehr als 
angesagt verausgabt worden. Die Mehr- 
ausgaben sind indes nur durchlaufend, da 
ihnen bei den Einnahmen der Heeresver­
waltung entsprechende Erstattungen, sowie 
eine außeretatsmäßige Einnahme von 6 375000 
Mark für den Verkauf von Teilen des Tempel- 
hofer Feldes gegenüberstehen. Bei der 
M arineverwaltung sind zirka 2 Millionen ge­
spart worden. Im  Geschäftsbereich des 
Reichsamts des Innern  ist eine Überschreitung 
von zirka 1?/s Millionen zu verzeichnen, von 
der über eine Million aus Familienunter- 
stützungen aus Anlaß der Friedensübungen 
entfällt. Bei der Prägung von Reichssilber­
münzen aus angekauftem Silber ergab sich 
ein M ehr an Münzgewinn von 12 Millionen, 
die zur Verstärkung der ordentlichen Betriebs­
mittel der Reichshauptkasse verwendet wurden. 
An den Hinterbliebenenfonds konnte wieder 
nichts abgeführt werden, da die dafür be­
stimmten Zolleinnahmen nicht in der ent­
sprechenden Höhe eingingen. Im  ganzen 
haben die Einnahmen an Zöllen, Steuern 
und Gebühren den Voranschlag um über 
72 Millionen überschritten. Bei der Reichs­
post- und Telegraphenverwaltung wurden 
zwar zirka 9 Millionen weniger verausgabt, 
es kamen aber auch nahezu 5 Millionen 
weniger ein.

Wer drückt sich vor den Steuem ^
Die bayrische Regierung hat ein neues 

Einkommensteuergesetz vorgelegt und durch- 
gebracht. Da droht ihr eine große Aktien­
gesellschaft in München, wenn das Gesetz 
durchgehe, werde sie auswandern, da sie in 
Hamburg 400 000 Mk., in Basel (also im 
Ausland) 700 000 Mk. Steuern spare I Ohne 
diese Zahlen auf ihre Richtigkeit prüfen zu 
können (die Bankiers schreien bekanntlich 
iminer viel ärger, als es wirklich steht!), muß 
doch die Unverfrorenheit dieser Drohung an­
kreidet werden. Die demokratischen Blätter 
behaupten bekanntlich, die preußischen Junker 
hätten keine S p u r von Opferfreudigkeit für 
das V aterland! S ie  verraten damit nur die 
Gesinnung gewisser, ihr nahestehender Kreise, 
denn das Aktienkapital ist vaterlandslos wie 
auch der obige Fall wieder beweist.

Die „Genossen" und das Budget.
Die b a d i s c h e n  S o z i a l d e m o - -  

k r a t e n  haben am Sonntag auf dem 
O f f e n b u r g e r  Parteitag mit 136 gegen 
36 Stim men die Zustimmung ihrer Landtags­
fraktion zum Budget g u t g e h e i ß e n .  Die 
h e s s i s c h e n  Sozialdemokraten nahmen auf 
dem Parteitag  in G i e ß e n  mit 48 gegen 30 
Stimmen eine R e s o l u t i o n  an, die besagt, 
daß die Frage der Budgetbewilligung nur 
eine Frage der Taktik sein könne und deshalb 
der Entscheidung der Landesorganisation 
überlassen bleiben müsse. — Auf dem sozial­
demokratischen Parteitag in M a g d e b u r g  
wird nach einer Veröffentlichung des Partei- 
vorstandes im „Vorwärts« B e b e !  über 
die badische Budgetbewilligung referieren.

Die Session der französischen 
Generalräte

ist am am M ontag eröffnet worden.
Das spanische Königspaar 

ist auf der Rückreise von London in P a r i s  
eingetroffen.

Der internationale sozialistische 
Kongreß

wird am Sonntag den 28. August, in K ü p e n -  
H a g e n  eröffnet werden, nachdem das In te r ­
nationale Bureau schon am Freitag vorher 
zu einer Sitzung zusammengetreten ist. Am



den 29. Äugust, tagen außer dem 
Bureau die Sektionen der einzelnen Nalionen, 
ferner finden statt: Sitzungen der Redakteure 
und der Interparlamentarischen Kommission. 
Die Tagesordnung ist wie folgt festgesetzt: 
1. Die Beziehungen zwischen Genossenschaften 
und politischen Parteien. 2. Die Arbeitslosen­
frage. 3. D as Schiedsgericht und die Ab­
rüstung. 4. Die internationalen Ergebnisse 
der Arbeitergesetzgebung. 5. Die Organisation 
einer internationalen Kundgebung gegen die 
Todesstrafe. 6. D as für die rasche A u s­
führung der Beschlüsse der internationalen 
Kongresse einzuschlagende Verfahren. 7. Die 
Organisation der internationalen Solidarität. 
8. Resolutionen über andere Fragen.

Portugal und der Vatikan.
Die portugisiesche Regierung hat, mi e t n  

politischen Kreisen verlautet, dem Papst durch 
ihren Geschäftsträger beim Vatikan über die 
Haltung des Päpstlichen Nuntius in Lissabon 
ihr Mißfallen ausdrücken lassen.

Zur Ännerion Koreas.
Den japanischen Botschaften in Berlin und 

London ist bisher noch keine amtliche Nachricht 
zugegangen, daß die Annexion Koreas voll­
zogen sei.

Die Festlichkeiten in Cetinje.
Am Sonntag Abend fand im fürstlichen 

P a la is zu Cetinje Galatafel zu Ehren des 
Königs Ferdinand statt, wobei die beiden 
Herrscher herzliche Trinksprüche wechselten. — 
Die d e u t s c h e M i n i s t e r r e s i d e n t u r i n  
Cetinje ist zur G e s a n d t s c h a f t  erhoben 
worden.

Der Sieg der Insurgenten in 
Nikaragua.

Die nun schon monatelang währenden 
Bürgerkämpfe in Nicaragua scheinen endgültig 
den Aufständischen unter General Estrada 
den S ieg  gebracht zu haben. Der vom Kon­
greß Nicaraguas gewählte, von den Ver­
einigten Staaten von Amerika aber nicht an­
erkannte Präsident Madriz befindet sich auf 
der Flucht. Meldungen, welche beim S ta a ts ­
departement in Washington eingegangen sind, 
bestätigen, daß Madriz und seine Anhänger 
sich in M anagua zur Flucht vorbereiten. 
Eine aufgeregte M enge dränge durch die 
Straßen unter dem R u f: „Tod denAankees!" 
Die Gesandtschaft und das Konsulat 
seien bewacht. A us Bluefields wird gemeldet, 
daß Madriz Bluefields geräumt und Estrada 
es sofort besetzt hat. —  Nach Meldung aus 
M anagua hat Jose Estrada eine Proklamation 
erlassen, durch welche den Aufständischen die 
Regierung übertragen wird. I n  M anagua  
sollen schwere Ausschreitungen vorgekommen 
ein. Die amerikanischen Einwohner fühlen 
sich sehr beunruhigt. Die Aufständischen 
stehen etwa zwölf Meilen vor der Stadt. Weitere 
Kabelmeldungen besagen, daß E s t r a d a  
M a n a g u a  e i n g e n o m m e n  ha t .

Deutsches Reich.
B er lin . 22. August 1910.

—  Im  Auftrage des Kaisers machte 
Sonntag der Staatssekretär des Auswärtigen  
Amts v. Kiderlen-Waechter dem japanischen 
Botschafter eine» Besuch, um die Teilnahme 
d es K a isers anläßlich der Überschwemmung 
in Japan auszusprechen.

—  Die vom König von Sachsen in A u s­
sicht genommene Reise nach Egypten und 
Nubien, die im Anfang des Jahres 1911 
stattfinden soll, soll, wie verlautet, mit einem 
Dampfer des „Norddeutschen Lloyd" in 
Bremen gemacht werden. Der König hat 
die Dampfer des Lloyd schon wiederholt zu 
Mittelmeerreisen usw. benutzt, und auch der 
verstorbene Onkel des Königs, König Albert 
von Sachsen, hat mit dem Norddeutschen 
Lloyd in Bremen größere Reisen unter­
nommen. Ihm  zu Ehren trägt auch einer 
der Reichspostdampfer des Norddeutschen 
Lloyd den Namen „König Albert".

—  Der König von Sachsen ist Sonntag  
zu mehrtägigem Iagdaufenthalt nach Tarvis 
in Körnten abgereist.

—  Der spanische Prinz Ferdinand M aria, 
Infant von Spanien, ist M ontag Vormittag 
nach Darmstadt abgereist, um dem Groß- 
herzog von Hessen im Auftrage des Königs 
von Spanien das Goldene Bließ zu über­
reichen.

—  Die Leiche des Präsidenten M ontt von 
Chile ist am Sonnabend Abend mittels 
Extrazuges von Bremen in Berlin einge­
troffen und nach der Hedwigskirche überge­
führt worden, wo der S arg  bis zur Über­
führung nach der Heimat verbleibt. Der 
chilenische Gesandte wurde am Sonnabend  
Vormittag vom Reichskanzler empfangen und 
konferierte danach mit dem Staatssekretär 
des Auswärtigen v. Kiderlen-Waechter. Die 
Gemahlin des verstorbenen Präsidenten M ontt 
wird, wie verlautet, vor ihrer Abreise nach 
Chile vom Kaiser empfangen werden.

—  Der Präsident von Brasilien Marschall 
Hermes da Fonseca ist M ontag früh von 
Vichy nach P aris abgereist und wird sich 
von dort zu den Kaisermanövern nach Deutsch­
land begeben

— Zu Ehren serbischen Ministers 
des Äußern Milewanowitsch gab am M ontag  
im Hotel Adlon der Staatssekretär des A u s­
wärtigen Am ts o. Kiderlen-Waechter ein 
Frühstück, an dem der königlich serbische Ge­
schäftsträger und eine Reihe politischer B e­
amter teilnahmen.

—  Der bisherige Pfarrer Alfred Prenz- 
low an der Epiphanienkirche in Charlotten- 
burg ist, wie die amtlichen Mitteilungen des 
Konsistoriums der Provinz Brandenburg be­
richten, durch Disziplinarentscheidung, be­
stätigt durch Beschluß des Evangelischen Ober- 
kirchenrats, mittels Dienstentlassung aus dem 
Kirchenamt entfernt worden. Damit hat 
Herr Prenzlow überhaupt das Recht zur 
Bekleidung eines geistlichen Amtes verloren. 
Ihm  war zur Last gelegt worden, in mehreren 
Veröffentlichungen Angaben gemacht zu haben, 
die den Tatsachen nicht entsprachen. Die 
Begleitumstände, unter denen diese Veröffent­
lichungen erfolgten, waren nach Ansicht der 
kirchlichen Behörden so gravierend, daß auf 
Dienstentlassung erkannt wurde.

—  Zur Bischofskonferenz in Fulda sind 
eingetroffen: der Fürstbischof von Breslau, 
der Erzbischof von Freiburg, der Feldprobst 
der Armee, die Bischöfe von Trier, Hildes­
heim, Kulm, Münster, Limburg, Osnabrück, 
Paderborn, M ainz, Rottenburg, Ermland, 
Straßburg, Metz und der apostolische Vikar 
von Sachsen. —  Der Erzbischof von Köln, 
Kardinal Fischer, wird sich an der Vischofs- 
konferenz wegen des Todes seiner Schwester 
nicht beteiligen.

—  Nach den im Kaiser!. S ta t. Amt zu­
sammengestellten Nachrichten über den Saaten- 
stand im deutschen Reiche um M itte August 
gehen hinsichtlich der Winterung die Ansichten 
über Höhe des Ertrages und Güte der Frucht 
recht weit auseinander. Die Note ist im 
Reichsdurchschnitt gegen Juli zurückgegangen. 
Auch für die Sommerung ist die Note 
zurückgegangen, nur Hafer hat die seine be­
hauptet. Die Kartoffeln haben von allen 
Früchten unter der Nässe am meisten ge­
litten. Der Stand der Futterpflanzen ist im 
allgemeinen befriedigend; man erwartet einen 
reichlichen zweiten Schnitt und auch eine 
gute Grummet-Ernte.

—  Die beiden an die Türkei verkauften 
deutschen Panzerschiffe sind auf der Fahrt 
nach dem B osporus am Sonntag in Algier 
eingetroffen und haben mit den Küstenbatterien 
Salutschüsse ausgetauscht.

Provinzialnacsirichteil.
M f e M ,  22: M g u s t .  (E in la d u n g en  zur kaiser­

lichen F estta fe l) in der M a rien b u rg  am  2 9 . A ugu st 
haben q u s unserer S t a d t  die H erren L a n d ra t  
Volckart und S u p er in ten d e n t D o liv a  erh alten .

D t.-K rone, 20. August. ( I n  der königl. V a u -  
gewerkschule) bestanden die M eisterprüfung Lei der 
H ochbau-A bteilung sämtliche 14 K an d id a ten : 
K ann em ann, Schädler, Schulz, S tegem an n , W itt-  
chow, H einrichsdorf, K n eid in g , K uklinski, M oritz, 
N aske, Stetza, Stutzke, S terr  und Z arth .

D an z ig , 22. August. (Z u  den D an ziger K aiser­
ta gen .) Nachdem die V ere in igu n g  der K rieg s­
veteranen  nach dem M uster von  Ostpreußen für 
D an zig  nickt zustande gekommen ist, w erden o ie  
westpreußischen V eteran en  Lei der D an ziger K aiser­
parade m it ihren K riegerverein en , und zw ar, so­
w e it  d ies an gän g ig , in  der ersten R eih e der F ro n t  
aufmarschieren.

D an z ig , 22. August. (B ra n d  e in es  In d u str ie -  
etab lissem en ts.) Dre dem H errn F ranz Krause 
in  Ccharlottenburg gehörige große Dam pfschneide­
m ühle in  Krakauer K äm pe (D a n ziger N iederung, 
gegenüber H eubude) ist* heute Nacht b is  auf das  
durch die D anziger F euerw ehr geh alten e M aschinen- 
und K esselhaus n iedergebrannt. V ernichtet sind 
das H orizon ta lgatter , die Schlossereiwerkstatt, die  
H obel- und K reissägenräum e und die ganze e ig en t­
liche Dam pfschneidem ühle. V erb ran n t sind g ew a l­
tig e  V orräte  an bearbeitetem  und rohem  H olz. 
M a n  verm u tet B randstiftu ng. B e te i l ig t  sind an  
dem sebr beträchtlichen Schaden die deutsche 
„ P h ö n i x , die M agdeburger Feuerversicherung und  
die Deutsche ' Versicherungsaktiengesellschaft. D er  
Schaden w ird  auf e tw a  150 000 M ark geschätzt.

( )  DL.-Eylau," 22. August. (A n g r iff  au f e in  
A u to m o b il.)  B augew erksm eister W ilke vo n  hier, 
der gestern A bend in  einem  A u to m o b il vo n  F rey- 
stadt heim kehrte, w urde kurz h in ter  S tra d em  von  
einem  W egelagerer insofern  b e lästig t, a l s  dieser 
einen  pfundschweren S te in  gegen das G efährt 
schleuderte. D er S te in  tra f oen S o h n  des W . in  
das Gesicht und verletzte ihm  die K in n lad e , auch 
w urde ihm  e in  Z ahn ausgeschlagen. E s  gelan g  
H errn W . den T äter , e in en  A rb eiter  Jakob A d olf 
a u s W ink elsdorf, zu stellen.

R Fordon, 22. August. (Der hiesige M ännergesang­
verein) unternahm gestern, m orgens 8 '/ ,  Uhr, bei 
günstigem Wetter mit dem Dampfer „Prinz W ilhelm" 
eine F a h r t  na c h  T h o r n ,  an der sich außer den 
M itgliedern nebst ihren Fam ilien auch zahlreiche Gäste 
beteiligten. An Bord war eine Musikkapelle und so 
herrschte, dann während der Fahrt ein fröhliches Leben. 
M ittags' um IV 2 Uhr langte man in Thorn an und 
nahm hier, nach einer Stärkung, die S tad t und ihre 
Sehenswürdigkeiten in Augenschein. Kurz nach 6 Uhr 
verließ man wohlbefriedigt die alte Sta-dt und langte 
um 9 Uhr wieder in Fordon an, um noch mit einen 
munteren Tänzchen im Dereinslokale die wohlgelungene 
Fahrt zu beschließen.

P osen , 22. August. (D ie Standesherrschast Freihan,) 
die dem Grafen W ilamowitsch-Möllendorf in Gadow  
gehört, ist nicht von dem Berliner Bankier P a u l von 
Mendelssohn-BarLholdy erworben worden.

B ojanow o , 21. August. (Selbstmord.) Hier hat sich 
der Postbote P a u l Thiel von dem um 9 U h r5 5 M in . 
bei Wittenrode vorbeifahrenden Personenzuge über­
fahren lassen. T . war sofort tot. B ei Thiel entdeckte 
Unterschleife sollen die Ursache dieses schrecklichen Selbst­
mordes gewesen sein.

Stettin, 2 1 . A ugu st. (T o d e s fa ll .)  D er  G en e ra l­
landschaftsdirektor H u go  v . K oeller, P r ä s e s  der

pom m erfchen P r o v in z ia lsy n o d e , Ä M e r g m sd e M e r  
auf S ch w en z  im  K reise K am m in  und M itg lied  
der L an dw irtschaftskam m er der P r o v in z  P o m m e r n ,  
ist heute A ben d  8  U hr in seiner D ien stw o h n u n g  
in S t e t t in  im  A lter  v o n  8 2  J a h r e n  verschieden.

Königsberger Kaisettage.
(Sonder-Bericht.)

I.
K ö n i g s b e r g ,  22. August.

Preußens alte Krönungsstadt rüstet sich zum Empfange 
des Kaiserpaares und der kaiserlichen Prinzen. Zum  
erstenmale hält das Kaiserpaar am morgigen Tage seinen 
Einzug in die alte Pregelstadt, die diesm al mit ganz be­
sonderer Herzlichkeit den Kaiser und König willkommen 
heißt. Ist es doch ein offenes G eheim nis, daß die in 
letzter Zeit so beschleunigte und jetzt zum Abschluß ge­
kommene Entfestigungsfrage in dem Kaiser einen warmen 
Fürsprecher gehabt hat. A llem al wenn die schwierigen 
Verhandlungen, bei denen so viele Ressorts ein W ört- 
lein mitzureden hatten, an eine Klippe gelangten, dann 
hat K önigsbergs berufene Körperschaft nicht vergeblich 
des K önigs Entscheidung angerufen. S o  wird diesmal 
dem Kaiser aus der S tadt, die durch das Fallen der 
Festungsumwallungen einer glänzenden Entwicklung 
entgegensieht, ein besonders herzliches „W illkommen!" 
entgegenschallen. I n  den allgemeinen Jubel wird auch 
das Gekrächze Einzelner keinen M ißton tragen, jener 
Leute, die sich weigerten dem Kaiser, der Verkörperung 
von Deutschlands Macht und Einheit, den festlichen 
Empfang zu entbieten. I n  Königsbergs Bürgerschaft 
haben sie imgrunde keinen A nhang; das beweist schon 
das äußere Straßenbild dieser Tage der Vorbereitung: 
Kein H aus der Einzugsstraße bleibt ohne Schmuck: 
von First zu First, von Fenster zu Fenster ziehen sich 
die Tannengewinde und die B lum engirlanden; wehende 
W impel, flatternde Fahnen, vielfarbiges Flaggentuch 
allüberall l Und auch außerhalb der via. triuwpba.Ü8, 
die vom Bahnhöfe bis zum altersgrauen Schlosse sich 
hinzieht, festliche Vorbereitungen und freundlicher 
Schmuck! Baldachine in Gold und Purpur krö­
nen den Eingang zum Landeshause, wo am 
D onnerstag der König die Huldigung von Ost­
preußens Landständen hinnehmen wird, wölben 
sich über der Freitreppe des historischen R at­
hauses, wo vorher der Kaiser die berufenen Vertreter 
der Bürgerschaft in engem Kreise begrüßen wird. Am  
imposantesten freilich wird das B ild  am Bahnhöfe sein, 
wenn am Dienstag Abend vor der Bahnhofsterrasse der 
Kaiser zu Pferde gestiegen sein wird und gefolgt von 
der Kaiserin und den kaiserlichen Prinzessinnen, geleitet 
von den Prinzen und einem glänzenden S u ite , umgeben 
von höchstem G länze die Willkommrede des Oberbürger­
meisters an der von der S tad t erbauten Ehrenpforte 
entgegennehmen wird. Noch sind hundert geschäftige 
Hände dabei, dem Triumphbogen den letzten Schmuck 
angedeihen zu lassen. Aber schon läßt sich das glänzende 
B ild  ausm alen, das sich dort abspielen w ird : Auf zwei 
parallellaufenden Gallerien, die von je zwei mächtigen, 
oben mit einer Sergola  geschmückten Holztürmen flan­
kiert sind, werden in Festeskleid Magistrat und S tad t­
verordnete des Kaisers harren, während Kinder und 
Ehrenjungfrauen in duftigem W eiß die Kaiserin w ill­
kommen heißen werden. Der in blendendem M arm or­
weiß gehaltene Triumphbogen wird durch frisches Grün, 
durch Tannenbehang und leuchtend goldige Festons 
einen bei aller Farbenfreude doch würdigen Eindruck 
machen. —  Schon jetzt ist er das Zielpunkt der Schau­
lustigen, für die das Straßenbild schon heute des In ter­
essanten und Sehensw ürdigen genug bietet: M ilitärs  
aller W affengattungen und aller Grade — vielfach in 
der schmucklosen, aber unzweifelhaft praktischen, neuen 
graugrünen Uniform —  bevölkern die Straßen und 
mischen sich unter die mit dem Schmücken der Häuser, 
dem Anbringen der Illum inationskörper fleißig B e ­
schäftigten. Alle Augenblicke zieht mit klingendem S p ie l  
eine Truppe vorbei, kaiserliche Automobile in ihrem 
blendenden G elb-W eiß flitzen durch die Straßen, um 
sich Ortskunde zu verschaffen, und aus dem kaiserlichen 
Marstall machen Pferde und Equipagen Probefahrten, 
—  denn morgen kommt der Kaiser.

Lokalnachrichten.
Thorn. 23. August 1910.

—  ( D u r c h f a h r t  d e s  K a i s e r p a a r e s . )  
M it  der für die K aiserreisen streng beobachteten  
Pünktlichkeit tra f heute m it ta g s  zur festgesetzten 
Z eit, 12.45 U hr, der a u s e lf W agen  bestehende Hof- 
zug, von  zw ei M aschinen geführt, von  P osen  kom­
mend, h ier ein , um  nach einem  A u fen th a lt von  
sechs M in u ten , w ährend dem ein Wechsel der 
beiden M aschinen vorgenom m en w urde, die Fahrr  
nach K ön igsb erg  fortzusetzen. I n  dem m ittelsten  
W agen  befand sich d a s K aiserpaar m it der P r in ­
zessin V ik tor ia  Luise. D er K aiser trug die U n iform  
seines P osener R eg im en ts  K ön ig sjä g er  zu P ferde  
N r. 1, d ie K aiserin  w ar  v ö ll ig  in  Schw arz gekleidet, 
w ährend die Prinzessin  ein  Helles Kostüm und  
einen  grauen H ut trug. A m  H auptbahnhof w ie  
am S tad tb ah n h of h a tte  sich eine große Menschen­
m enge angesam m elt, die die hohen Herrschaften 
lebhaft begrüßte, w ofür die am  Fenster sichtbare 
K aiserin  und die Prinzessin  durch freundliches 
Kopfnicken dankten. D er K aiser w ar  nur w en igen  
sichtbar gew orden. I n  den Z ug w urden ein ige  
T horner Honigkuchen hineingereicht. V on  P osen  
b is  h ier h a tten  B ea m te  des D irektionsbezirks  
V rom berg die F üh ru n g  des Z u g es besorgt, der um  
10.30 U hr von  dort ohne A u fen th a lt hierher- 
gefahren w ar,; von  h ier übernahm en B ea m te  des 
D an ziger D irektionsbezirks die W eiterführu ng des 
Z u g es. D er B ah nsteig  w ar  ungew öhnlich streng 
abgesperrt, nur die zum D ienst befohlenen B a h n -  
beam ten, G endarm en und P o liz e i  w a ren  anwesend. 
D er M it ta g s -V -Z u g  w urde über den S ü dbah nhof 
g e le ite t. A u s  A n laß  der Durchfahrt der M ajestä ten  
w aren  die S ta tio n sg eb ä u d e  und die E isenbahn­
brücke b eflaggt.

—  ( K r a f t w a g e n  u n d  L u f t s c h i f f e  b e i  
d e n  K a i s e r m a n ö v e r n . )  W ie  schon früher, 
w erden auch b e i den d iesjä h r ig en  großen Herbst­
üb ungen  zwischen dem 1. und 17. A rm eekorps 
K raftw ag en  in  großer A nzah l verw an d t w erden. 
A ußer den eigenen  F ahrzeugen der H eeresv erw a l­
tu n g  w erden die 39 K raftw ag en  der M itg lie d e r  des  
deutschen fr e iw illig e n  A utom ob ilk orp s zum  D ienst 
herangezogen w erden. D agegen  w ird  die V er ­
w endung der fr e iw illig e n  M otorradfahrer in  
diesem  J a h re  sehr eingeschränkt w erden und sich 
nur au f 22 erstrecken. V on  den fr e iw illig e n  A u to-

x .  ^m obtlisten  w ird  der C hef des Stabes der

C hef des M ilitä r k a b in e tts  und den 
stäben zur V erfügu ng. F ü r  die beiden 
kom m andos des 1. und 17. Armeekorps e m ^ ^  
lich der D iv is io n en  sind 10, für den Znspe r 
F eld a r tille r ie  1 und für das Kriegsmr > ^
5 W agen  bestim m t. D ie  fremdherrlrchen ^  
w erden m it den vo n  der H eeresverw au ^  ^  
A p ril d. I .  angekauften  12 neuen Merced ^  
die a l s  zw eite  S ta f f e l  des H aup tqu artier  
m iert w erden, befördert. Lastkraftwagen ^  
A rm eelastzüge w erden w ieder in  g r o ß e s  ^nutzt 
zur Heranschaffung der Heeresbedürsinsie.. ^ a l  
w erden. W ie  im  letzten J a h re  w ird auch"  
w ieder be i einer D iv is io n , und zw ar be* 0  ^
17. A rm eekorps geb ild eten  Kavalleriedrvrjw  
ganze V erp flegu n g  für M a n n  und Pferd n 
kraftw agen  herangeschafft. Nicht nur der ^  
V erw altung gehörende A rm eelastzüge wero ^  
w and t, sondern auch noch Lastkraftwagen -s- 
der bestehenden staatlich subvention ierten  
aesellschaften erm ietet w erden. D a  der ^  
bedarf der D iv is io n  rund 36 000 K ilogram  m ^
36 T on n en  beträg t, so sind hierzu bei ^  M  
geschriebenen m ilitärischen  B e la d u n g  von v 
für den Z ug (4  au f dem K raftw ag en  und 2 
A n h än ger) 6 derartige Arm eelastzüge 
welche die e in e D aim lersche B etriebsgest^  ^  
stellt. D azu  treten  zw ei Z üge zur Reserv ' 
gleichzeitig a l s  fahrbare W erkstatt bezw. E  W  
anschaffung und M itn ah m e des Venzinbedatt^ ^  
nen, e in  Schnellastw agen  für besondere 
fe ld m äß ig  a ls  sogenannter Z ub rin ger u m g e^ E  
O m n ib u s (Versuch), ferner zw ei P e r sv v ^ M  
zeuge und zw ei K rafträder der deutschen 
V ere in igu n g . A ußer den angeführten W -  
w erden noch zw ei A rm eelastzüge der Benzrni^F  
M a rien b u rg  zur V erfü gu n g  stehen, w ie  
w eiterh in  eine große A nzahl von  P erso n c '^  
zeugen von  Fabriken und großen A utom obust^ i 
erm ietet w orden sind, um  den von  J a h r  AU 
größer w erdenden B ed arf an  K raftw ag en  zu 0 

da die m oderne K riegführu ng die NutzbarNwM  
und V erw endun g dieses neuen Verkehrs^ ^  
nicht mehr entbehren kann. V on  den M iU ta ^  
schiffen w erden 3" und 2" teili-ey^- 
„I> 2" beim  1. A rm eekorps unter Führung, 
H au p tm an n s G eorge, „ N . 3" beim  17. Ärine 
u n ter M a jo r  S p e r lin g .

( G ü n s t i g e  G e l e g e n h e i t  3 st sich 
s i c h t i g u n g  d e r  H o c h s e e f l o t t e )  b ie te t*  
den M i t g l i e d e r n  d e s  d e u t s c h e n  o   ̂
t e n v e r e i n s ,  auch den n eu  e in tr e te n d e s ^ ,  
den D a n z ig er  K aisertagen . D em  P ro v in zia u "  st 
schuß des V e r e in s  ist für S o n n ta g  den 28. 
der fiskalische D am p fer  „D an zig"  zur 
gestellt. V o n  m o rg e n s  8  U hr ab lieg t der Dan 
in N eu fah rw asser in der N ä h e  d es H o te ls  ^  ^  
N a b e n "  vo r  Anker und w ird  alle  zw ei St"' ^ 
eine F a h r t zu den K riegsschiffen unterney' ^  
F a h rg e ld  w ird  nicht erhoben , jedoch 
D am p fer nu r leg itim ier ten  M itg lied e rn  des 8  ^  
v er e in s  zur V erfü g u n g . A n m eld u n g en  " 
M itg lie d e r  n im m t die hiesige Geschäftsstelle g. 
F lo tte n v e r e in s , C . K lin g , B reitestr. 7 , e n tg e h  

—  ( H e r r  P r o f e s s o r  Dr .  H e i d e n V  -v  ,si 
bestreitet in einer Berichtigung, die er uns
des Preßgesetzes" sendet, auf dem Hausbesitzer-Vero ^
tage in Culm „die Vertreter des K le in gru n d b elE ^ ^tage in Culm „die Vertreter des K le in g r u n d b e D ^ ^  
bloße Nickmaschinen der Landräte" bezeichnet Av ^  
D as Gegenteil sei richtig. Er habe, „gerade gflS 
vielen Kreisen die ländliche Vertretung aufhöre, 
Jasagern zu bestehen, eine stärkere Vertretung ^  
besitzes gewünscht." M it dieser „B erich tigu n g .^  
kräftigt Herr Pros. Heidenhain, woran ihm uns^  
gelegen ist, nur seine B eleidigung der Vertrel 
Kleingrundbesitzes im Kreistage, da er den 
aufrechterhält, a ls ob diese nicht bisher schon ihrer 
Entschließung bei den Abstimmungen folgten,
W orte: „Nickmaschinen der Landräte" schafft ^  
nicht aus der W elt. esjrD)

—  ( D e r  S t e n  - g r a p h e n v e r e i  n j§
b eg in n t m orgen , M ittw o ch , a b en d s  
der M ädchenm ittelschule G erechtestraße  
A nfängerkursus nach dem S y ste m  S to lz e -^ "  r>el 
D er U nterricht erfolgt a n  zw ei A ben den  v ,,ii- 
W oche; an  den A nfängerkursus schließt stß 
m ittelbar ein F o r tb ild u n gsk u rsu s an , 
dann auch d a s E speranto  gep flegt w erden. 
U nterrich tsh onorar beträgt für den ganzen  ^
6 M ark  für N ich tm itg lied er; A n g e h ä n g t  
ordentlichen M itg lie d e r  und A n gestellte  der u^,r 
stützenden M itg lie d e r  nehm en  unentgeltlich ,Öl­
test. A n m eld u n g en  können im  Schullokal er> ^

—  ( T i v o l i - K o n z e r t . )  D a s  M u H . 
des F u ß a r tille r ie -R eg im en ts  von  Dieskcru 
veransta lte t am  M ittw och  A bend auch ivr ^  
ein  K onzert. D a s  P ro gram m  enthält
neue Sachen, sodaß das Konzert sehr schön u 
wech-lun^reich ^werden - M t

S t a d t k r e i s e  T h o r n )  ist durch ^
ord nun g vom  1 9 . A u gu st neu geregelt 
D ie  a lle  E in ze lh e iten  berücksichtigende V ero  
ist in  N r . 1 9 5  der „P resse"  veröffentlicht- e t^

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verze 
Polizeibericht heute 3.

—  ( G e s u n d e  n) wurden ein  Scklüssel AH 
Damenuhrkette. Näheres im P olizeisek retar
mer 49. analst^

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der j
der Weichsel betrug bei T h o  r n heute 0,60 ^
ist seit gestern um 98 Zentimeter g e f a l  
C h w a l o w i c e  ist der Strom  von  
auf 1,82 M eter g e f a l l e n .

2 ,ob

Eingesandt. pr-Ss°>
(Für diesen Teil übernimmt die Schrlftleitung »»r ^   ̂ hs

Verantwortlichkeit.)
Die Zeitungsbesprechungen über die 

zu erbauende T u ^ r n h a l l e  veranlassen.  ̂ g ew ^ s i. 
glied des vom Thorner M ä n n ertu rn v eren ^ ^ rru l'^  
Turnhallenbauausschusses zu folgenden ^ gU ^ ,z„gel 
I n  der Stadtverordnetensitzung vom  
Herr Stadtverordneter M allon auf oerM  . ^  
des vom Magistrat vorgelegten Entwur es ^
tonte ganz besonders, daß die vorgesehene ^
Dusch- und Nebenräume ganz unzulängUni 
bat, die Vorlage zur gründlichen 
Kommission zu verweisen und wurde h'^gützt. 
Stadtverordneten Ackermann lebhaft unr ^   ̂
Herrn Stadtbaurat wurde erwidert, dav 
vom Turnverein, die doch sachverstäno's^zrt 
Projekt gesehen und für ausreichend ^  ^
W enn man bedenkt, daß der Turnhallen hrsy 
10 Jahre hindurch mit allen Kräften §
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kommission besichtigte, fuhr die K a i s e r i n  heute 
früh m it Begleitung unter der Führung eines 
Oberregierungsrats nach S c h ö n h e r r n h a u s e n  
A "  - -"u e  B e s i c h t i g u n g  des st ä l t l i c h e n  
A n s i e d l u n g s d o r f e s  vorzunehmen. Zhr 
wurden hier von den deutschen Ansiedlern und den 
Schulkindern überaus stürmische Ovationen be- 
reitet.

P o s e n ,  2S. August. Der Kaiser, die Kaiserin 
und Prinzessin Viktoria Luise sind heute V o r­
mittag 10.38 Uhr m it dem Sonderzuge nach Kö­
nigsberg a b g e f a h r e n .

Proklamation des Kronprinzen als rsotor wL?wl- 
üosntns der Königsberger Albertus-Universität.
. . n i 5 ? n 1 - ! ? k 23. August. I n  der Albertus- 

hat heute Vormittag die feierliche I n ­
vestitur und Proklamation des Kronprinzen als 
rsotor raaglliüosntms stattgefunden. Zu der Feier 
w ar eine glänzende Versammlung von Ehren- 
W . »  erkorenen, darunter Ehrendoktor Eeneral- 
°b°rst von der Eoltz. Overlandesgerichtspräsident 

?s Königreich Preußen Dr. von 
A  » A ^ ° " ^ E u t n a n t  Haste als Vertreter des 
A ^ °" b i-re n d e n  Generals. Oberbürgermeister 
Nin»« Abordnnngen der städtischen Kollegien.

,^'e Kathedra, besonders im Hinter- 
^ u n d e ',h a tte n  Abordnungen der studentischen
ne/»°A«ktt«n? E  Wichs m it Fahnen und Ban. 
" " "  Aufs ellnng genommen. Um 10V« Uhr be­
s t» » « ^  ^ r l lc h e  Einzug in die Aula unter den 

barsches. Der Kronprinz wurde 
Ig e lte t. Nach den Klängen des 

b—"Di" Hnnmel rühmen des Ewigen Ehre" 
M e g  Dr. M a n r g k  die Kathedra und hielt eine 
Begrühungsansprache. E r dankte namens der 
Albertina ehrfurchtsvoll dem Kaiser, daß er die 
Genehmigung erteilt habe. wonach der Kronprinz 
Win rsotor inaAinüosntus erklärt werden dürfe. 
Dann sprach er im Namen der Universität dem 

den Dank aus, daß er die Gnade ge- 
'.,b"bv, dos Am t eines rsotor mLxiiiüosntus 

zu übernehmen und damit eine alte Tradition  
wieder lebendig werden laste. Nach den Schlust- 

des Prorektors erfolgte die Investitur. 
Nachdem alle Anwesenden sich erhoben hatten, 
wurde der Kronprinz m it dem Purpurmantel be- 
rleidet und ,hm zugleich der goldene Schlüssel und 
das Siegel überreicht. Sodann hielt Prorektor 
illaingk eine kurze Ansprache. Auf seine Auf- 
sordcrung durchbrauste ein dreifaches Hoch auf den 
reronprinzen und neuen rsotor rangiiiLosntiis die 
Aula. Der K r o n p r i n z ,  geschmückt m it den 
^nsigmen der neuen Würde, betrat hierauf die 
Kathedra und hielt eine längere, stehend angehört« 
mcde, in welcher er zunächst seinen Dank aussprach. 
E r gedachte dann seiner Studentenjahre in Bonn 
und rühmte, welche Summe von Geist und 
Schaffensfreudigkeit an den deutschen Hochschulen 
zum Heile für die deutsche Jugend aufgewendet 
werde. Die Rede schloß mit einem dreifachen Hoch 

die Albertina. Die Sänger brachten hierauf 
Hohenzollernlied zum Vortrag, dann verließen 

die —eilnehmer an der Feier die Aula.
Prinz Adalbert in Königsberg.

^  u i g s b e r g , 23. August. P rinz Adalbert 
von Preußen ist heute Vorm ittag 10 Uhr m it dem 
Torpedoboot „8  142" hier eingetrossen und hat 
sich nach dem Schlöffe begeben.

Opfer des Alkohols.
E s s e n ,  23. August. Der Heizer Johann Zie- 

r»nsr, fand be» seiner Rückkehr von der Arbeit 
serne Frau und seine 6 Jahre alte Tochter mit 
durchschnittener Kehle vor. Der 4 Monate alte 
Sohn war gleichfalls tot, er ist nach Ansicht der 
Arzte in der letzten Nacht an allgemeiner Schwäche 
gestorben. Die Ehefrau war dem Trunke ergeben 
und hat anscheinend nach dem Tode des Sohnes 
»m Wahn der Tochter und darauf sich selber mit 
einem Rasiermesser den Hals durchgeschnitten. 

Vrandunglück im Manöver.
m (Hessen), 23. August. Vergangene
stacht fmo 3 StallungsgebLude eines Pachtqutes 
m H e r n  niedergebrannt, worin sich 100 Pferde 
^  *0- und 11. Eskadron der Jäger zu Pferde 
(N r. 2) aus Langensülza befanden. 9 Pferde sind 
umgekommen, eine grohe Anzahl ist verletzt und 
wird wahrscheinlich getötet werden müssen. Neun 
Pferde, die weggelaufen sind, fehlen noch.

Dank des Kaisers Franz Josef.
W i e n ,  23. August. Kaiser Franz Josef hat 

an den Ministerpräsidenten Frhrn. von Vienerth 
ein Schreiben gerichtet, worin er für die aus An­
laß seines 80. Geburtstagsfestes aus allen Teilen 
des Landes eingegangenen Glückwünsche, Beweise 
treuer Anhänglichkeit, verdankt.

Die Cholera an der galizischen Grenze. 
L e m b e r g ,  23° August. Nachdem von der 

russischen Grenze bei T o m a s z e w  verdächtige 
Erkrankungen und Todesfälle gemeldet werden, ist 
m Velzec eine Revisionsstation zur Untersuchung 
der Reisenden und zur Desinfektion des Gepäcks 
errichtet worden.

Die Cholera in Ita lie n .
- 23' August. Es sind keine Anzeichen für

erne Werterverbreitung der Choleraepidemie vor­
handen.

August. Der Bundesrat hat be­
gossen, die italienischen Provinzen B ari und 
<roggra für choleraverseucht zu erklären und alle 
erforderlichen Sicherheitsmaßregelnl zu treffen.

Der gestrandete englische Kreuzer. 
. L o n d o n .  23. August. Zu der Nachricht, von 

des Kreuzers „ B e d f o r d "  wird  
noch gemeldet, daß der Kreuzer m it Volldamps- 

beschäftigt gewesen ist, als er in voller 
^ n  Felsen der Quelpartinseln auflief, 

i n / s  rr - örach durch das Schiff, und es entstand 
d7. E  ^ n  gewaltiges Leck. Die Masten 
Manni»»r?iiuozenden Fluten verhinderten die 
ten « O  I* ' ('H »« retten. Die Kessel explodier-

den Rest der Besatzung. retteten

^  griechischen Nationalversammlung
Attikas und I n  allen Wahlbezirken
vimen ki^d ^  in den anderen Pro-
Vorspruna der Volksverbände stark »m
wältiaender in Attika m it über-

tisch°n Ämt-r̂ ni°d°rg7lK^aüe.^^''' "  r̂e-
,  Griechische Beschwerden.

° . . L E ° L L . v . . v L L , - r

Verbalnote wird der Schaden, der Griechenland 
durch den Boykott erwachsen ist, auf 20 M illionen  
Franken beziffert.

Meuterei im Gefängnis.
O r e l ,  23. August. I n  den Werkstätten des 

hiesigen Gefängnisses meuterten die Gefangenen. 
Sie nahmen den Aufsehern die Revolver ab und 
feuerten gegen die Wächter. Diese gaben eine 
Salve ab, durch die 4 Gefangene getötet und sechs 
verwundet wurden.

Der Präsident von Nikaragua auf der Flucht.
M a n a g u a ,  (Nikaragua), 23. August. P rä ­

sident M adriz ist m it den ersten Offizieren nach 
Honduras geflüchtet. Alle Gefangenen sind aus 
den Gefängnissen entwichen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

von» 23. August 1910.
Wetter: bewölkt.

M r  Getreide, Hittsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemaßig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. per September—Oktober 198 Mk. bez 
inl. per Oktober—November 168V, Mk. bez. 
in!, per November—Dezember 197 Mk. bez. 
inl. bunter 750—772 Gr. 195-198 Mk. bez. 
inl. roter 676—734 Gr. 191—194 Mk. bez. 
russisch, bunter 732—742 Gr. 140 Mk. bez.

N o n g e n  unv., ner Tonne von 1000 Kgr.
Regulierungs-Preis 143 Mk. 
inl. 726—750 Gr. 142Vi M k. bez. 
inl. per September—Oktober 145 Mk. bey. 
inl. per Oktober—November 146V, Mk. bez.

G erüe unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr^ 
inl. gr. 768 Gr. 125 Mk. bez.

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inl. 148-141 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88<>/<,f. N-rufahrw. 14,85 Mk. knkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- - Mk. bez.
Roggen- 9,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodntten-Börfe^

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 23. August.
A u f t r i e b :  65 Ochsen, 150 Bullen, 021 Färsen und Kühe, 

229 Kälber, 452 Schafe und 1719 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und
ältere, ausgem. 40—42 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—38 Mk., 6) gering genährte jeden Alters 
34 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 42—44 Mk., b) vollst, jüngere 38—40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—36 Mk., 
ä) gering genährte 30—33 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 37—39 Mk. 
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
35—86 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 29—31 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 27 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — - M k.; K ä l b e r : rr) Doppellender feinste Mast 
79—55 Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
40 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber — Mk^ 
ä) geringe genährte Saugkälber — M k.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 36—37 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 21—26 Mk. 
ä) Marschschafe oder N i e d e r u n g s s c h a f e Mk . ;  S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 50 -5 2  Mk., 
d) vollst, über 2 r , Z t r .  Lebendgewicht 50—52 Mk.. «) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 49 -52  Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 47—50 Mk.. «) gering 
entwickelte Schweine 46—48 Mk., k) Säurn 48—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kk? Lebendgewicht.

Rinder ruhig, kaum geräumt; Kälberhandel langsam 
Schafe mittet, es bleibt Überstand ; Schweine anfangs rege 
später nachgebend.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
j23. Aug. j22. Aug.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . .  .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W arschau .........................
Deutsche Rekchsanleihe . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 °/o . . . .
Preußische Konsols 3V,"/<»....................
Preußische.Konsols 3»/.,.........................
Thorner Stadtanleihe 4°/«»....................
Thorner Sladtanleihe 3V2"/., . » . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3l/,»/o . .
Westprenßlsche Pfandbriefe 3 nen i.! i .
Rumänische Rente von 1894 4 Vo . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 .
Polnische Pfandbriefe . . . .
Große Berliner Straßenbahn-tlktien .
Deutsche Bank-Aktien. . . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . . .  .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrlzitäts-Aktieiigesellschast
Vochumer Gußstahl-Aktien....................
Harpener Vergwerks-Aktien . . . .
Lanrahütte-Aküen . . . . . . . .

Weizen lako in Newyork..............................
„ September. . . . .  . . .
„ Oktober. . . . . .  U . .  .
„  Dezember.......................................

M ai 1911 . . . . . .  . .
Roggen September.................................   .

„ Oktober......................................   .
„  Dezember........................................
„  M a i .............................................

Spiritus: 70er loko ...................................

184,80
254.75 
186,— 
124,— 
126,—
283.75 
232.60 
196.10 
178,90 
106»/, 
197,—
198.25
199.25
296.25
150.25
153.25
155.25
161.25

93,—
6 4 ,-
9 3 ,-
84,—

100,—

91,60
93,90

184^50
252.75
186.25 
124,— 
128,—
283.75 
2 3 3 ,-
196.75 
179,— 
107
198, —
199, — 
199,50 
207,—
151.25 
153,— 
155,29
162.25

Bankdiskont 40/,,. Lmnbardzlnssnß 5 "/», Privatdlskon! 3Vg^o 
D a n z i g .  23. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 147 in­

ländische, 25 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  23. August. (Getreide,narkt.) Zufuhr 44 

inländische, 199 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuwen.

M ä g d e  b ü r g ,  22. August. 
83 Grad ohne Sack —

Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodnkte 75 Grad 

ohne Sack — Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß 25,00-25,25. Kristallzucker I mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melks 1 
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  22. August. Nüböl fest, verzollt 58»/-. 
Kaffee fest. Umfaß — Sack. Petrolemn amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko schwach. 6,00. Wetter: bewölkt.

Ha mb u r g .  23. August, 9°<> Uhr vormittags. Depression 
über Nordweftrußland bis Polen; Ausläufer nach Süd­
skandinavien, Hochdruckgebiet über der Biskayasee bis Süd- 
deutschland ausgebreitet, neue ozeanische Depression von Irland 
vordringend. Witterung in Deutschland: kühler, ziemlich 
trübe, schwache westliche Winde, hatte verbreitete Regenfälle 
und strichweise Regen.

Masserstlinde der Weichsel, Krähe lind Netze.

Weichsel Thorn . . . . . .
Zawichost....................
Warschau....................
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . .

Brahe bei Beomberg ^ P e g e l ! 
Neße bei Czarnikau . . . . . .

Tag m Tag m

22. 1,52 23. 0,60

20. 1,34 21. 1,49
21. 1,92 21. 1,82

21. 5,30 22. 5,26
21. 1,86 22. 1,88
21. 0,22 22. 0,26

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 19. August._____

B e n e n n u n g .

50 Kilo

ZVzKllo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1,60

1,30 
1,70 
1,80 

—,—

4 , -

s l,—

1,20

W eizen .................... ....
Roggen.......................................
G e rs te .......................................
Hafer............................................
Stroh (Richt-).............................
H e u .........................
Kocherbsen..................................
Kartoffeln . .............................
W e izenm eh l.............................
Roggenmehl . . ^ .
Brot ............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Vauchfleisch..................................
Kalbfleisch..................................
Schweinefleisch.............................
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck...................
Schmalz.......................................
B u t t e r .......................................
E ie r ............................................
Krebse . . . . . . . . .
8lale . . . . . . . . . .
Dressen.................... ....
Schleie . . .  r . . . .  ,
H e c h te .............................
Karauschen ..................................
Barsche.................... ....
Z a n d e r .......................................
Karpfen ..................................
B a rb in e n .............................  .
Weißfische..................................
H eringe.......................................
Flundern . . . . . . . .
M o rä n e n .............................  .
M ilch ............................................
Petroleum ..................................
S p i r i t u s ........................

(denaturiert).............................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—30 Pf. die Mandel, Blumen« 

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—15 Vs. der Kops. 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf.. Spinat 16—20 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf .  das Pack. Schnittlauch Bündchen — Vfg., 
Zwiebeln 20 -25  Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 
Schoten 20—30 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 10—16 Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerretüg — Pf .  d. Stange, Radieschen Bündchen 
5 Pf., Gurken—,30 — 5,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten — Pf .  das Bund, 
Birnen 10—40 Pf. das Pfund, Äpfel 10 -30  Mk. 
das Dutzend, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—,— Pf. das Pfund, Pflaumen 1 5 -20  Pf. V2 Liter, 
Himbeeren —,— Pf. das Pfund, Blaubeeren —,— Pf. 
V2 Liter, Waldbeeren — - Pf. V2 Liter, Johannis­
beeren 20 Pf. das Pfd., Preißelbeeren V- Liter 20 Pf., 
Vilze 5—8 Pf. das Näpfchen, Puten —,— Mk. das Stück, 
Gänse 3,50 — 6,00 Mk. das Stück, Enten 3,80-5,50 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20-2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Paar. Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück.

lOOKilo

1 Liter

niedr. I höchster 
P r e i s .

1 8 ,-
13.20
12.20 
14,50
4,50
4 , -

1 8 ,-
1,60

—,50 
1.50
1.40
1.40
1.40 
1,60

1,80
3 , -

2^20
—,30

—,80 
2,— 
2,-  

- ,8 0  
—,20

—,16 
—,15 
1,90 

- 3 2

19 ,-  
1 4 ,-  
1 6 ,-  
15,60 
5,— 
5,- 

1 9 ,-  
2,-

,35

Wetter-Uebersicht.
der Deutsche»: Seewarte.

H a m b u r g ,  23. August 1910.
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Borkn,n 760,3 N W heiter 15 20 759
Ha»»,bürg 759,5 W S W wolkig 13 7 758
Swinemünde 756,9 W wolkig 15 4 756
Neufahrwaffer 754,0 S S W Regen 16 1 755
Memel 752,7 S W Regen 16 2 765
Hannover
Berlin

761,4 W S W heiter 12 3 768
759,1 N W wolkig 14 11 757

Dresden 760,8 W N W bedeckt 14 3 759
Dreslau 760,1 W bedeckt 15 15 753
Bromberg 755,5 W Regen 14 10 756
Metz 764,3 S O wolkig 12 3 764
Franks»,rt (Maln) 
Karlsruhe (Baden)

762,9
754,0

S W
S W

wolkig
bedeckt

15
14

9
7

761
763

München 764,0 S W halbbedeckt 14 8 763
Zugspitze
Still»)

733,1 N bedeckt 3 18 734
761,7 W N W bedeckt 14 0 765

Aberdeen 761,2 W N W wolkig 9 0 762
Ile  d 'Aix 765,1 N N O wolkig 16 0 766
Paris
Vliss'mgen 762,4 O S O bedeckt 11 16 762
Christians»»»»!» 759,9 _ wolkenlos 9 0 759
Skagen 754,4 N N O Gewitter 13 15 754
Kopenhagen 754,7 W Regen 14 — 755
Stockholm 756,2 N N O wolkenlos 13 0 755
Haparanda
Archangel

754,1 N halbbedeckt 8 0 751

St. Petersburg 763,1 S O Nebel 12 0 763
Riga 752,8 _ bedeckt 15 0 754
Warschau 755,7 N W bedeckt 14 28 756
Wien 762,7 W wolkig 16 5 758
Rom 760,0 N wolkenlos 20 0 761

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vorn 23. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 15 Grad Cels.
We t t e r :  Regen. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vorn 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur 
-V 20 Grad Gell., niedrigste -s- 14 Grad Cels.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 24. August: 
Vorübergehend aufheiternd, strichweise Regen._____________

24. August: Sonnenaufgang 4.57 Uhr,
Sonnenuntergang 7. 6 Uhr, 
Mondaufgang 8.50 Uhr, 
Monduntergang 9.19 Uhr.

Jetzt ist die rechte Zeit für frisches 
gekochtes Obst und

A o l i ö ä ü M  - M d j l - M M N .

Wie gern essen es die Kinder, und 
jede M utter weiß, daß die nahrhafte 
Milch, mit Mondamin gekocht, erst recht 
bekömmlich wird, daß geschmortes, 
frisches Obst manche Doktor-Rechnung
erspart. Suchen S ie  nach dem Zette l fü r  G ra tis - 
Rezeptbuch im  M ondam in-P a let L 60, 30 und 15 P f.

Xg>. prsurv.
mit.

M tS88s 8kob unssrs brodon kommst».
W Glatte Seidenstoffe M eter M k. l.ro bis 6.50 
W Gemusterte Seidenst. M eter M k. 1.80 bis 15.-

z l ...................
L L L L M  VV/. 19. l-sipriser Ltrasos 43-44 

^ Msektan.SöI6sn8tott-wsdsrs» in krslsia



PcheUr UmlmchW.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, 

daß nach § 30 der Straßenordnung das 
Fliegenlasfen von

Papierdrachen
auf den Straßen verboten und straf­
bar ist.

Thorn den 19. August 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Kömgl. Oberförsterei 
Schirpitz.

Am M ontag den 29. August 1910, 
von vormittags lO'/y Uhr ab, werden
in Lle^sr^s Restaurant in P o d g o r z  
aus Rubheide Totalität: 572 rrn Reiser 
3. Klasse; aus Schirpitz Jagen 230: 
10 rm Kloben, 21 rw. Knüppel. Totalität 
293 iw  Kloben, 82 rw Knüppel; aus 
Brand Jagen 229 d : 57 rw Knüppel, 
Jagen 238 s :  64 rw. Knüppel, Jagen 
202: 12 rm Knüppel, Totalität 264 rm 
Kloben, 294 rm Knüppel; aus Kunkel 
Totalität: 15 rm Kloben, 8 rw Knüppel 
öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten.

Am
Montag den 29. August d. I §

nachmittags 3 Uhr,
werden aick dem Anfiedlungsgnte Gr.- 
Morin» Post und Bahn Argenau.-

1V Arbeitspferde und 
2 Fohlen

öffentlich meistbietend verkauft.
Die staatliche GutsverwalLung.

ZmUSiersteigermz.
Mittwoch den 24- August 1910.

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, Elisabethstratze 5:

1 eis. Geldschrank, 1 Chaise­
longue. 1 Ladentisch mit 
Pult, 1 Varenspind und
eine große Partie diverser 
Schuhwaren

öffentlich versteigern.
L l u s ,

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
s  sL m kür m ein

LF « . LLL V LL,  OeseULkb UildLeke

LZeimarbeLteu
ankertiA sn s o l le n ,  e rU alten  § ra tis  

nL iiere  M tte iliir l^ e n .

Münekon 31, SedreiLdstw erstr. 49.
Empfehle mich den geehrten Herr­

schaften als

Baumstr. und Architekt,
L p e z i  a l l s t

in Holz- u . M arm orm alerei.
sH Holzmalerci vo« 30 Pf. au

und
Marmormalerei von 50 Pf. an.

I , .  V r s i r e r o v s l r l ,  
Meüienstraße 123.

Langjähriger Spezialist aus Düsseldorf.

Zur Anfertigung 
eleganter vamenkleider
in und außer dem Hause empfiehlt sich

6lvrtrnck Vvp8l»Lk,
Seglerstraße 6, 3.

Fung. Mädch. findet gute Perrs. bei 
geb. Beamtenwwe. Angebote unter IL . 
-n die Geschäftsstelle der „Presse".

„Sie wirkt säurebindend und anti- 
septisch, sie entfernt somit nicht blos die 
Grund-, sondern auch die Veranlassungs­
Ursache von Hautkrankheiten." So schreibt 
Herr Dr. weck. W. über Ekzeme,

k i i r M e l
Hautjucken usw. und deren Beseitigung 
Lurch Zucker s P a ten t - M edizinal- 
Seife, ä Stück 50 Pf. (15 o/^jg) 
und 1,50 Mk. (35 o/oig, stärkste 
Form ). Dazugehörige Zrrckooh-Creme 
75 Pf. und 2 Mk., ferner ̂ u c k o o h -  
Seife (mild). 60 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei A M srs L  vo., Major, M. 
Mouckised Nsvkk., M. SsraLLLswIer, 
kauL M oksr, ^nksr-O rog ., VrslZ. LUW 
vrünon LrouL, Lslsr-Srog., Loutrsl- 
vrM ., LUr. T ranks, varL LvlrUUng, 
in Mocker :  Z. Sauer.

Veripreuuircker Leiter-verein.
Sonntag den 28. August 1910:

M t t M d t . W W l l k i i
und 4 weitere Rennen

auf der Bahn bei Zoppol.
Beginn des Konzerts 2V- Uhr. — des Rennens 3 Uhr pünktlich.

Extrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. 
Alles Nähere in den Plakaten und im Programm.

/
t M

M  ^

^  ^  ^  »

rmi s  A  D M
Meldungen unter 4 5  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

10 Morgen Wiesen
mit 2. Schnitt zu verpachten.

L ,a n K s ,  Mocker.
____________ Waldauerstr. 59.

Halte stets vorrätig:
Frisch geschossene

R e b h ü h n e r ,
prima Magdeburger

S a u e rk ra u t.
üoinrieli Rotn.

Telephon 2 8 9 .____
AernsettesZohlenfleisch.

Roßschlächterei ß 4 o k > sv k m iü 1 , 
Coppernikusstr. 8, — Fernsprecher 565. 

2 jähriger, etwas dressierter

schöner Bernhardiner
billig zu verkaufen, ferner

MM HMklt glitt MWckt.
k Stück 40 Psg.

T rust S sa s r , Tasthafbesitzer. Rndak.

« F a K U p s I r o n e n ,  A s la ä s n  u v ä  u l l^ e lL ä s a ,  

M u n i t i o n  a l l s r  ^ r t ,  

« F s K ü Z s w S d r s  s o v i s  sL M ilicstö  

a r l i l c S i  ir> x r o s s o r  L - u s v a k l  
e m x k ls ll t

O e o r Z  O l e l r l e l i
^ le x u n ä e r  R !ttv v e § e r  ^ la ek t .,

L i i s a i r e l i r s l r .  7 .  L N s s b e H i s I r  7 .

ß  A edullZ  2Ü. u. 21. L ö M m b ö r A

E s t z  ^ s e l t e n e r  b i u n s t e r ^

B
233333 lass. 6419 Lslägswinns von k.1. ^

Ilauot^s^inue:

Suche einen

iW tiW  Laufburschen
für den Bierverlag.

1?LvrINLovp8lLL, Culmerstr. 15.

t s S S K U
1 1 0 0 0 «A U8̂ 7. U8rv. A
^  s 8̂ /8 korto unä I.ista ^
L  L -» 0 8  ^  !lV>, Zo xktznnjA extra. W

d u d eu  d s i  L ön j§I. k reu ss . L o tter ie - ^  
K LümshiasiD u. 1a uUeu äuroU klukals M 

L sm rtl.V erL au tsste llev . S eu eru lä eb it:  ^
H Loss - Vertrleds - Lssolisoliatt i(gi. M 
^  Ppeuss. l.ollorls-einnobmei'Ü.m.b.ll.. ^  
2  6srUn, LloadljouplLtL 2, so^lo A
H k i o i l i u S ,  U L » » a v v r .  K

Tuchmacherstr. 1. 
Srechslerei, Schirm- 
n. Stoch-Tabrikation.

Suche für meine 16 jährige Tochter (ev.)

" " L " "  LkSmiüE,»
Konfitüren-Geschäft. Angeb. unter 
4V an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei Rockarbeiter 
und ein Tagschneider
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht

krieckrielt Ü evlrtor,
_____________ Neustadt. Markt.

2 tüchtige Mtchkrgkskllek
und 1 Lehrling für dauernde Arbeit 

stellt sofort ein
S . ^«n lli*2«Z 6^sST S, Bättchermstr., 

Mocker, Graudenzerstr. 113.
Für mein Kontor suche einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Honigkuchenfabrik
flerrmann Ikoma8,

Neustadt. Markt 4-

L n ! l> M k
g e s u c h t .

F. L -08861 & 60 .
Ein Lanfmadchen

für nachmittags kann sich melden
4s LtrskWerrnsr- Neust. Markt 10.

N e u

2 W-erne Lliiiimet
(Kaleschen), 1 V lo-ö-vts, 2 Sechs- 
fitzer. 1 parkwagen. 2 Fami- 
iien-Phaetons, 2 Selbsttutschie 
rer, 1 Selbstfahrer mit Ein 
ilappfitz. 2 Vogkarts (1 mit 
Gummibereif. und Pferdegeschirr). 
1 Gig, gebraucht, aber sehr gut 
erhalten, billig zu verkaufen.
o. Solls?, Wagenbau,

Danzig, Fleischergasfe 7.

Handwagen
verkauft

URllAO D lnorirli» , Elisabethstr. 14.

Ein eis. BettgesteV und 
ein Kinderwagen

billig zu verkaufen_______ Hofstratze 7.

Sitzbadewanne
mit Heizvorrichtung umzugshalber billig 
zu verkaufen.
________ Konduktstratze 29. 1 rechts.

Leichtes Arbeitspferd
zu verkaufen
____________ Coppernikusstratze 15.

Unmöbliertes Zimmer
für älteren Herrn auf der Bromberger 
Vorstadt zum 1. Oktober 1910 gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 8 .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kräftiger, sauberer

Laufbursche
sofort gesucht.

lU e v ilL E o r ,  Neust. M arkt.

Suche ein Fräulein
für den Nachmittag zu einem vierjährigen 
Knaben, welches auch zwei älteren Kindern 
bei den Schularbeiten behiflich sein muß. 

Briickenftrahe 8. 1. Etage.

Imrge oder Mädchen
zum Milchaustragen von sofort gesucht. 

Frau L. Llempalm, Schillerstraße.
iL i iE 4 i- r  M ädchen für alles, sowie 
V U k H b  2 Stubenmädchen bei höh. 
Lohn nach Warschau zum 15. 9.

IlLlira MoerkoiVöki, S te llen  Vermittlerin, 
Thorn. M auerstrahe 73.

Flottes Ufettsräiileiil ÄlU"
Laura M roerkovsk i, Stellenvermittlerin 

Thorn, Mauerstraße 73.

o a k s A r t  1 A l lÜ M lÄ ls M .  A r.
Gerechteftr. 35.

j ü n g e r e s  fand. Aufwartemädchen
"O für zirka 2 Stunden des Vormittags 
zum 1. September gesucht. Meldungen 
erbeten G erberftrahe 23, 3.

Aufwartemädchen
zum 1. September gesucht

Brom bergerstr. 52, 2, r.

Aufwarterin
g e s u c h t  Talstrahe 30, 1, r.

reell, Selbstgeber v issu s r . B erlin  123, 
Belle-Alliancestraße 67. Rückporto.

20000 Mark Hypothek
(zu 5 Prozent verzinslich) ist von einem 
hiesigen Geschäfrs-Grundstück in bester 
Lage abzutreten. Angeb. unter 59VV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

 ̂ Kalifen gesucht^̂
ßklillNliht. 2Änger Halllüvagtii
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
L '. 8 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Rotwein-Flaschen
k a u f t

S u l l s n  L  6 o .
Kaufe jeden Posten

B u c h e n - und 
E ich en sch rS ck s.

IL086, S t e w k e n .

GelegeicheiMiinse!
1 .  Landauer (Alesche).

neu, crstklass. B a u  u n d  A u s s ta t tu n g , 
P r e i s  2100 M k ., für 1550 Mk.;

2. Landaulet,
ru n d e r  V orderschb ., neu, erstklass. B a u  
u n d  A u ss ta t tu n g , P r e i s  1800 M a rk , 

für 1380 Mark;
3. Coups,

ru n d e r  V orderschb ., neu, erstklass. B a u  
u n d  A u s s ta t tu n g , P r e i s  1750 M a rk , 
für 1280 Mark p e r Kasse zu  v e r­
kaufen. A lle  d re i W a g en  sind spu rig  
u n d  noch nicht g efah ren . Adressen 
u n te r  Nr. 7000 a n  die G eschäftsst. 
d e r „ P re sse"  e rbeten .

W o h n u n g
von 6—8 Zimmern, möglichst mit Garten, 
für 1. Oktober g e s u c h t .

Angebots unter D . O . 1 ? 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

W e r  listleii,
jeäen r OeZeliäkte AeeiAnet, so- 

k o r t  2H. v v r r n i e t e n .
v .  L rvvlvlei', L a ä e rs tr -  !

Wohnung für alleinsteh. Herrn 
bei sehr bescheidenen 

Ansprüchen zum 1. September gesucht; 
eventl. eigene Betten vorhanden.

Angebote unter O . LT. H .  2 8 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

A I  möbliertts A m e r
und Kabinett vom 1. September zu ver­
mieten Strobandstr. 12, Laden.

Auf Wunsch Burschengelaß.

4 möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Restaurant Fürstenkrone, 
_______ Brombergerstr. 106.

fortzugshalber billig zu verkaufen bei
Nr>LkmLLi»i», Lindenhos,

bei Thornisch-Papau.

Halls- l»iö Grilliöbefitzer-Velm  
s t  T tzo n l.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in Firma Baderstr.,
zu richten.
Brückenstr. 13, 8 Zimmer, 1850 
Friedrichstr. 10/12, 2., 6 Zim., 1400 
Mellienstr. 90, 2., 7 Zimmer, 13001.10. 
Fischerstr. 36, 7 Zimmer mit 

reich!. Zubehör, 1200 1.10.
Brückenstr. 11, p„ 6 Zimmer, 1200 
Schuhmacherstr. 12, 3., 5 Zim., 1100 1.10. 
Parkstr. 16, 3., 6 Zim., reicht.

Zubehör u. Etagenheizung, 1100 1.10. 
iellienstr. 89, 1 , 5  Zimmer, 900

Balkon u. Ladeeinrichtung, 850 
rombergerstr. 35, 1., 5 Zim., 
Balkon und Zubehör, 820

Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer 
mit Pferdestall, 750

Seglerstr. 3, hochp., 4 Zimmer, 700 
Talstr. 24, 6—7 große Zimmer, 

gw. Veranda, Pferdestall u. 
Burschengelaß, 650

Talstr. 42, p., 4 Z. reich!. Zbhr., 650 
Mellienstr. 115, 1. u. 3. Etage,

5—6 u. 4 Zim., m. Garten,
Bad, Pferdestall u. Wagen­
remise, 900 u. 650

Zubehör, zu erfragen 1. Er., 630 
Lindenstr. 54, 3 Wohnungen 

ä 4 Zimmer mit Bad, ä 600 
Mellienstr. 72, 2., 4 Zimmer, 600 
Brombergerstr. 41, 4 Zimmer, 

Balkon mit Zubehör, 600
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer, 600

' 800
Mellienstr. 74, p.. 3 Zimmer, 500 
Lindenstr. 54, 2 Wohnungen 

ä 3 Zimmer mit Bad, L 500 
Kasernenstr. 13, 1., 4 Zimmer, 

reich!. Zubehör, 490
^ fs tr.3 , 2., 4 Z i __________
Schillerstr. 20, 3—4 Zimmer, 480 
Brombergerstr. 26,1., 3 Zimmer, " "  
Waldstr. 29 a, 2., 3 Zim. mit 

Balkon und Zubehör, 460 
Schlohstr. 12, 2., 3 Z., r. Zubh., 

zu erfr. Elisabethstr. 7,
Mellienstr. 90, 1 Laden 
Leibitscherstr. 38, 2., 5 Zim., 
Friedrichstr. 10/12, 3 Zimmer, 
Mellienstr. 74, 3 Zimmer,

450
450
460
420
400
401 
280

Brombergerstr. 66, 1.. 3 Zim.. 
Araberstr. 8, 3., 2 Zimmer, 
Neustädt. Markt 11, Hof, 3., 2 Z., 270 
Mellienstr. 90, 3., 2 - 3  Zim., 250 
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall, 
Mellienstr. 70.2., 1—2 möbl. Zim., 
Mellienstr. 74,1 Laden u. 3 Zim., 
Bäckerstr. 37, 2., l Zimmer, 

Küche und Zubehör,
Bäckerstr. 37, 2., 1 möbl. Zim., 
Kloßmannstr.64, p., 5 Zim. m.

Garten u. reicht. Zubehör, 
Heiligegeiststr. 1, 1. u. 2. Et., 

je 3 Zimmer mit Balkon, 
Schulstr. 22, möbl. Wohn- und 

Schlaszim., n. Burschenstube,

1.10.

1.10.

1.10.

sof.
1.10.
1.10.
1.10.

1.10.
1.10.
1.10.

1.10.

sof.
1.10.
1.10.

^sof.
0 1.10.

sof.
1.10.
1.10.

sof.
1.10.

1.10.

1.10.

1.10.

Seglerstratze 29 am Altstadt. Markt, 
per 1.10. d. I s .  zu vermieten.

M . <^r'iLnibLLvilm, Uhrmacher.

Wohnung,
l o k e i » ,  Gerberstr. 18, 1.

W o h n u n g ,
1. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

6. 8üMrt, Wtlstr. HA.
f»m . z W U f-W U
Gas, Wasserleitung und sämtlichen Zu­
behör, ist umständehalber sof. oder 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen

Gerechtestrahe 7, Laden.

1 «Nil 3 Ammer-Wohnung
zu vermieten. Zu erfragen bei

Gerberstr. 1345.
Mglinnng 3 Zimm. und Zubeh., auf 
Lvoljlllllllj, Wunsch Pferdestall, um­
ständehalber zu vermieten Mocker, 
Graudenzerstr. 95, Konkordia, 2 Tr., l. 
Daselbst ist eine Garnitur billig zu verk.

Balkon - Wohnungen,
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lindenstr. 46, zu vermieten. 
Auskunft bei LLarrrRlillrL, Bäckermstr., 

Iunkerstr. 7.

Zweite Etage,
4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Preis 700 Mark.I». 8eikN «lk6N S 2 '. Gerberstr. 23.
9 k in ao  Eine Wohnung von vier 
4/. Httlssl. Zim. und eine Wohnung 
von fünf Zim. mit Balkon und allem 
Zubehör vom 1. Oktober d. I s .  zu ver­
mieten Hofstraße 3.

Balkon-Wohnung,
nach der Breitenstraße gelegen, bestehend 
aus 3 Zimmern, auch geeignet zu Bureau, 
Kontor, Geschäftszwecken, per 1. Oktober 
z. vm. Natsapotheke, Breiteftr. 27.

Fvdl. Wohnung,
3 oder 4 Zimmer, Balkon, Mädchenstube, 
Bad und Zubehör, sofort zu vermieten 

Thorn-Mocker, Bergstr. 23.

zwei Zimmer und Zubehör, 4. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten.

V 1 i8 k 6 .  Waldstraße 31

Parkstratze 16,
3. Etage, 6 Zimmer, mit Etagenheizung, 
auf Wunsch Pferdestall.

0rn1 kre«88.
Freundliche Wohnungen.

drei Zimmer nebst Zubehör und Hof- 
wohnung zu vermieten.

«1. V a r t S l ,  Bergstraße 26.
QLadeestratze 7, 2, ist eine Wohnnng v  von 2 Zimm., Entree und Küche, 
nach vorn, vom 1. 10. zu vermieten. 
Näheres im Laden.

5 Zimmer-Wohnung,
Nebengelaß und Bad Elisabethstr. 10 
per 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
daselbst im Laden.

S A « » U M .
Nähe Graudenzer- und Lindenstraße. 

Gest. Angebote erbittet
Frau U tolltr,
Thorn-Mocker, Goßlerstr. 26.

Wohnungen,
zwei Zimmer, Kabinett und Küche, sind 

vom 1. Oktober zu vermieten. 
L i h l a r s k i ,  Mocker, Bergstraße 32. 

Telephon 594.

W a tk n u n F ,
2 Tr., 6 große Zimmer mit Zubehör, 
auch als Pension geeignet, vom 1. 10. 
zu vermieten. Näheres

Elisabethstrake 10, im Laden.
Eine kleine» freundliche

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, 
Schlohstraße 12, 2, an ruhige Mieter 
per sofort oder später zu vermieten.

O e o r K  M S l r i o d ,
Elisabethstr. 7.

Wohnung zu vermieten:
6 Zimmer mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Vferdestall, Mellienstrahe 
109, 1, per sofort.LvIllrLvd LiMmarm, G. m. b. H., 

Thorn, Mellienstr. 109.

Wohnnng,
4 Zimmer, Zubehör und Badestube zum 
1. 10. zu vermieten.

NrrelLR, Mocker, Lindenstr. 3.

Wohnung. L L 7 ' - > . S
vom 1. 10. zu vermieten.

K iii'st«, Talstratze 41.

Grosse, moderne, helle

Keller-Räume
mit bequemem Zugang von der Straße, 
zu jedem Zweck sich eignend, sofort zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Verschiedenes

Kleine, freundliche

Hofwohnung
an kinderlose Leute zu vermieten

Slrobarrdllrake 20.

O ffe r ie r e
Kiesern-Klobenholz in Waggonladun­
gen, sowie alle Sorten trockene Brenn­
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und hefte 
Sorten oberschlesischer Kohlen.I^ri-ari, Thorn,
Holzvlatz a. d. Weichsel. Fernspr. 438.

Donnerstag den 26.
A n s s ln S

nach G u r K
A b f a h r t  Bahnhof Sc huhs  7,. O
Rü c k k e h r  ^ ____ _ " «..p'

Donnerstag den

I. Abteilung 7 / ^II. Abteilungen
H V O U
ßkiilk>M>!!ii!ckr0 »''

O r - o s s s S

ausgeführt
vom Mttsikkorps des Zußar ^  
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-Zweites Blatt.)
vie «aisettage in Posen. empfangen und unternahm einen Rundgang.

MMZWUWZ
L e n d e  N L 7 '^ b k a r  und der komman- 
v. Mrchbach der Infan terie Gras
Eeneralleutn»^ Wertung der Übung hatte 
!0. Division m« ^uck , Kommandeur der
Eeneralma^or n M V " ^ ^ u e  P arte i unter 

 ̂ ^ ^esternhagen, Kommandeurder iq '7 Kommandeur
Partei u ? L  °w°^^gade. und eine rote 
Kommando!!- >. ^^eralmajor v. Harbou, 
bild!? Ä !  1̂ ?" 7 Infanterie-Brigade, ge- 
E re n a d ^  blaue Partei bestand aus dem 

enad ^-Regrment Graf Kleist von Nollen- 
Westpreutzrsches) Nr. 6, zwei 
des Infanterie-Regiments vonK i r 2 ?  r. Infanterie-Regiments 'von

46. zwei
i . onen des 2. Niederschlesischen Jnfan-
^ ! ^ i m e n t s  Nr 47. zwei Eskadrons des 
dem "°u ts  Konrgs-Jager zu Pferde Nr. 1 und
Traf Feldartillerie-Regiment
dem < ^  ^ n  (3. Pommersches) Nr. 14 und

L - 7L
wickelte n? Feldartrllerie-Regiment. Es ent- 
Kavallerien?^^ lebhafter Kampf mit 
feuer, der aeaen̂  a heftigem Artillerie- 
Kritik nabm^^  ̂ Uhr beendet war. Nach der 
Truppen âb ^ .^ is e r  den Vorbeimarsch der 
besetzt. Das Regen hatte ein-
in Kompagniefron!^ fil ie r te  die Infanterie 
im Trabe das ,!?n> dre berittenen Truppen

dronfronten, die Kavallerie in Eska-
lronten. Kavallerie ^  Abteilungs-
Der Kaiser, vom "nd Artillerie im Galopp. 
Zahlreichen Schulen" Publikum und
nach dem Barack-nr ^urmisch begrüßt, ritt 

^ A s tü c k s ta fe ? L e r°L - und nahm an der i-agers teil. Se ^„-^^"sspeiseanstalt des 
12^ Uhr mittels kehrte hierauf unr
-7 Auch aus Anlok- ^wobil nach Posen zurück, 
^ne Reihe Ord!nsa?s^^chtsübung wurden
Der kommandierende ^ ^ ^ u u n gen  verliehen.
iorps General der des V. Armee-
K  ü la  8uite des J n ? ? ^  Traf 0. Kirchbach 
Krrchbach (1. NiederschleM^^-Regiments Graf
^  -ähre Majestäten di° Ä Rr. 46 gestellt. 

Drakoniss-nn̂ ,̂  um gi  ̂ das^akonissenhaus. Sie u,mde Uhr dar 
Superintendenten a. D ? 2 ^  vom General 
^?um . dem u. a. dem Kura-

rrembowski und Ansiedlnn^-UUptmann von 
de? ra m s c h  angehören ? n d ° ? ? ^ ^ " ^ rä s i-  
^  Provinzialvereins der Vorstand
L7 « n °________ an der

" a A ^ L l l ^  G e i s t e r

an. ^  e betrifft?« ^  ^  ^  mißtrauisch

^ n ? c h t . " E ^ L .  ^  ganz und 
Glück?« ^  uuc um Ih r  Glück.«

^ f '^ A Z id «  DZillM w " a ? " T w i e l e n -  
^uge J h r ^  U n te r e ?  ^  ^ u te  Vormittag 
. «Und m eldeten^ 'E "?b  E  Gemüsegarten.«
^ d e s  T e u ^  "rcht? Mensch.'s?nd Sie

b a t t 'e ^ ^ e n  sah sehr befangen aus. M  ich jetzt nicht näher erklären
s L L b - L  b - M  Ich F « ° . n

und'die S ie M di-,-- M itleilim i
»rau ' War es bereits zu spät

nommen hatten. Es wurde dann das 
Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern be­
sucht, wo die Kaiserin von der Oberin. 
Schwester Suminski, empfangen wurde und wo 
u. a. die General-Oberin F rau  Eiersberg aus 
Kulm und Weihbischof Dr. Likowski die 
Kaiserin erwarteten. Es folgte der Besuch des 
städtischen Berger-Stiftes, wo Bürgermeister 
Künzer an der Spitze des Kuratoriums die 
Kaiserin begrüßte. Bei dem Besuche des 
evangelischen Vereinshauses ließ sich die 
Kaiserin durch die Prinzessin Eitel Friedrich 
vertreten, die im Anstaltsgebäude von dem 
Vorstand, Konsistorialpräsidenten B alan em­
pfangen wurde. Der Vorstand des evangelischen 
Kirchen-Hilfsvereins wurde von Ih re r 
Majestät im Diakonissenhause empfangen. Der 
K a i s e r  besuchte nachmittags 6 Uhr die 
königliche Akademie, wo er von dem Kurator 
Oberpräsident von Waldow und dem Rektor 
Professor Dr. Spies empfangen wurde. Die 
Kaiserin besuchte nachmittags die alte Kreuz­
kirche und die katholische Pfarrkirche 
(Johanniterkirche). Zur Abendtafel bei Ih ren  
Majestäten waren geladen Schloßhauptmanrr 
Graf von Hutten-Czapski und der Kommandeur 
der Königsjäger zu Pferde M ajor von Rosen- 
berg-Lipinskp.

Der „Berl. Lokalanz." berichtet noch vom 
Montag aus Posen: Obwohl heute ein Arbeits­
tag ist, steht die S tadt vollständig im Zeichen 
des Festes. Die städtischen Bureaus sind ge­
schlossen, der Schulunterricht fiel zum großen 
Teil aus, weil die Kinder bei der Umfahrt der 
Kaiserin, die eine ganze Reihe Wohltätigkeits­
institute besuchte, Spalier bildeten. Die weiß­
gekleideten Mädchen, den Kornblumenkranz im 
Haar, mit Schärpen und Schleifen in den 
deutschen Farben, boten einen reizenden An­
blick. Sie wurden nicht müde, der Kaiserin 
und der Prinzessin Viktoria Luise mit Hand 
und Mund zuzujubeln und sie durch Gesänge 
zu begrüßen. Leider war das Wetter un­
günstig, sodaß die Begrüßungen abgekürzt 
werden mußten. I n  den Straßen wogte trotz 
der Ungunst eine festlich gestimmte Menge, mit 
den deutschen Farben geschmückt. Selbst die 
Kinderwagen wurden in dieser Weise ausge­
putzt. Hierbei muß freilich anerkannt werden, 
daß Posen eine große Beamten- und Garnison- 
stadt ist, und daß die Deutschen gegenüber der 
Absageerklärung ihrer polnischen Mitbürger 
nun auch ihrerseits in dieser friedlichen Weise 
demonstrieren. Die Polen stehen nach wie vor 
abseits. Ih re  heute erschienenen Preßorgane

„Zu der richtigen!"
„Wahrhaftig, Lämmchen? Dann lassen Sie 

sich umarmen, und alle Ih re  Sünden seien 
Ihnen  verziehen! Aber wie wollen Sie das 
anfangen?"

„Ich verrate Ihnen  ein Geheimnis, und Sie 
geben es weiter an F rau von Twielendorf. Sie 
werden sehen — die M itteilung wirkt Wunder. 
Noch fehlt ihr der Mut, ihr eigenes Glück zu 
ergreifen und festzuhalten,' sobald es sich aber 
um die Vereinigung eines anderen P aares 
handelt, das auf ihre Verlobung wie auf eine 
Erlösung harrt, entschließt sie sich sofort zu dem 
entscheidenden Schritt."

„Das glaube ich auch, denn sie ist edel und 
gut — aber wer sind die beiden andern?"

„Baron Max und Fräulein M annia!"
„W as Sie sagen! Das ist ja kaum denkbar: 

ore leben ja miteinander wie Katze und Hund!"
--.ämmchen lächelte. „Der Schein trügt; in 

Wahrheit lieben sie sich leidenschaftlich und 
>nio seit einigen Monaten heimlich verlobt.«

«Und woher wissen Sie das alles?" 
ir»,»» ^  eine merkwürdige Verkettung von 
Umstanden, die ich jetzt nicht näher erklären

halten eine scharfe Abrechnung mit den zu Hof 
gegangenen aristokratischen Stammesgenossen, 
die als Verräter gebrandmarkt werden. Diese 
Auseinandersetzung hindert jedoch nicht, daß 
alles seinen ordnungsmäßigen Gang geht. Wie 
ich höre, ist bis heute während der Kaisertage 
auch nicht eine einzige polizeiliche Sistierung 
wegen Ruhestörung erfolgt, sicher ein Zeichen 
friedlicher Gesinnung.

E i n e  H u l d i g u n g s g a b e  d e r  P r o ­
v i n z  P o s e n  für das Kaiserpaar, wovon 
Posener B lätter berichten, besteht aus den 
Modellen und Zeichnungen zweier Thronsessel 
aus Marmor für die Posener Schloßkapelle und 
einer großen bronzenen Tür in der Kapelle. 
Diese Gegenstände selbst werden aber erst mit 
der Herstellung der Kapelle km Herbst nächsten 
Jahres vollendet; sie sind bereits in Arbeit 
gegeben.

Nachklänge von der Festtafel.
Bei dem Cercle nach dem Festmahl am 

Sonnabend Abend unterhielt der Kaiser sich 
besonders lange mit dem Fürsten Radziwill, 
mit dem Ansiedlungsprästdenten Dr. Eramsch 
und dem Generalsuperintendenten a. D. 
Hesekiel. Dem Oberbürgermeister Dr. Wilms 
sprach der Kaiser seine Befriedigung über die 
prächtige Dekoration der S tad t aus, während 
er sich von dem Bürgermeister Künzer über 
den Stand des Warteregulierungsprojektes 
orientieren ließ. Auch mit dem Stadtver­
ordnetenvorsteher Justizrat Placzek unter­
hielt er sich einige Zeit. Viel bemerkt wurde, 
daß das Kaiserpaar sich auch in angeregtem 
Gespräch längere Zeit mit den Vertretern der 
polnischen Aristokratie unterhielt.

Die Speisefolge bei der Ealatafel setzte sich 
wie folgt zusammen: Kaisersuppe — Lachs­
forelle — Hammelrücken garniert — ge- 
trüffelte Eänseleberschnittchen — Pourlade — 
gefüllte Artischockenböden — Haselnußtorte — 
Käsestangen — Nachtisch. — Es fiel bei den 
Feierlichkeiten am Sonnabend auf, daß 
sämtliche polnischen Stadtverordneten fehlten.

Arbeiterbewegung.
D e r  W e r f t a r b e i t e r  st reik.  Der Aus- 

schuß des Gesamtoerbandes deutscher M e t a l l ­
i n d u s t r i e l l e r  hat in seiner Sitzung am 20. 
August in Berlin einstimmig beschlossen, die See­
schiffswerften in dem Kampf gegen die Förde- 
rungen ihrer Arbeiter zu unterstützen. Für die 
weitere Behandlung der Angelegenheit ist eine 
besondere Kommission eingesetzt worden.

Hnen darf doch nichtTwielendorf

r .«Ich h 'ö E ib ! ? «  und was weitera« ^  später danken wird. Baron
^ 5 «  -  Eigentlich seine Schwägerin

kurios. Erü "meister Machte. „Das wäre wenn diese Möglichkeit wegfällt,
kochen D e r l L . ^ ^ l ' u  Sie mir z u ^ r  Ö f t r e r e  Bahn und darf daran denken seine 

^ n g  und nun - «  ^  , Attache ^Neigung zu der armen Kusine einzu-

— ' sie es mir später danken wird. Baron

Proviuzialnachrichten.
e B riefen , 22. August. (Verschiedenes.) B ei dem 

gestrigen Ordeusschießen der diesigen Schützengilde er­
rang Herr Gerichtssekretär Roellner den Freihand- 
wanderorden und den von dem verstorbenen Kameraden 
Schüler gestifteten B reis . —  Der hiesige Krikgerverein 
hat beschlossen, die diesjährige Sedanfeier am 11. S e p ­
tember festlich zu begehen. —  D a die M aul- und 
Klauenseuche im hiesigen Kreise eine weitere A usdeh-

„Sehr richtig; die Domina wird nicht gerade 
entzückt sein, wenn sie's erfährt, aber imgrunde 
kann sie froh sein, eine solche Schwiegertochter 
zu bekommen. M annia ist ein schönes, kluges 
und tüchtiges Mädchen; sie wird gewiß eine 
ganz famose F rau  werden."

„Das glaube ich auch."
„Lies und ich tun also ein gutes Werk, wenn 

wir uns heiraten?"
„Jawohl, Herr Rittmeister."
„Gut, dann spiele ich das als letzten Trumpf 

aus, gewinne die P artie  und schenke Ihnen  
einen Kuppelpelz. Durch die famose 
Verlobungsgeschichte haben Sie uns ja 
eigentlich zusammengebracht."

Lämmchen wurde in Gnaden entlassen, und 
der Rittmeister suchte F rau M agdalis auf, die 
er mit einer Handarbeit auf einer Bank am 
Tennisplatz fand. Er setzte sich neben sie, 
schlug ihr eine kleine Promenade vor und ent­
führte sie unbemerkt in  einen Buchengang. Als 
er nach einer halben Stunde wieder daraus 
hervortauchte, war er allein; aber seine Augen 
strahlten, und auf seinem Antlitz lag ein 
unternehmender, verschmitzter Zug. Lies hatte 
endlich ihre Einwilligung erteilt, und nun hieß 
es: „Auf zur Attacke!" — das schönste
Kommando, das es für einen echten Reiter­
offizier gibt.

Das S ignal dazu war die Verlobungs­
anzeige seines Vetters, des anderen R itt­
meisters von Wacht. Das Manöver im Rsichs- 
lande war schon beendet, ein großer Teil der 
Offiziere beurlaubt, und der betreffende Herr 
bei seiner B raut F räulein von Rothenall. Die 
Baronin von Twielendorf fand die Nachricht 
in der „Kreuzzeitung", und da sie glaubte, 
völlig orientiert zu sein, sah sie sich die Anzeige 
nicht genauer an, sondern wandte sich gleich

nung nicht genommen Hai, ist die Aufhebung der Sperr» 
maßregeln in etwa 4 — 5 Wochen zu erwarten.

s  Hohenkirch, 22. August. (Westpr. Feuersozictät.) 
Anstelle des vom Amte zurückgetretenen Lehrers a. D. 
Zeuke hierselbst ist der Gemeindevorsteher Schulz in 
Piwnitz zum Geschäftsführer der westpreußischen Feuer- 
sozietät für den Bezirk 5 des Kreises Briesen ernannt 
worden.

Eraudenz, 19. August. (Ein Hypotheken- 
schwindler verhaftet.) Der ehemalige Landwirt 
und Hauptmann der Garde > Landwehr a. D. 
Berger-Langerfeld, der bereits seit einem Jahre 
von der Berliner Staatsanwaltschaft steckbrieflich 
verfolgt wird, ist heute, Sonnabend, in seinem 
Absteigequartier in Graudenz verhaftet worden. 
Wegen umfangreicher Betrügereien wurde er vor 
etwa IV2 Jahren in Berlin zu 7 Monaten Ge­
fängnis verurteilt; er wußte sich aber der Voll­
streckung des Urteils durch die Flucht zu entziehen. 
Er begab sich nach Frankreich, um auch dort durch 
verschiedene Schwindelmanöver seinen Lebens­
unterhalt zu erwerben. Als ihm aber auch da 
der Boden zu heiß wurde, kehrte er nach Berlin 
zurück und betrieb von dort aus unter verschiedenen 
Namen (Christensen, Zingler, Mertz, Prehmen rc.) 
ein umfangreiches Hypothekenschwindelgeschäft. 
I n  verschiedenen Zeitungen machte er sich durch 
verlockende Anzeigen als Vermittler von Hypo- 
thekengeldern bekannt. Dabei war es ihm aber 
lediglich um die Erlangung von Vermittlergebühren 
zu tun, deren Höhe er nach dem Stande der 
Suchenden festsetzte. Dieser Tage traf er in 
Graudenz ei» und nahm im Bahnhofshotel Woh­
nung. Seine Anzeigen hatten auch Erfolg. Eine 
große Zahl Hypothekensuchender wandte sich an 
ihn und wurden in derselben Weise geprellt. Auf 
eine Anzeige hin begab sich heute Vormittag ein 
Polizeibeamter in Zivil in seine Wohnung, stellte 
sich als Zahnarzt v. Eh. vor und bat den Herrn, 
auch für ihn eine Hypothek auf ein Grundstück bei 
Marienwerder zu besorgen. Bereitwilligst wurde 
der Auftrag entgegengenommen, die an Kosten» 
und Spesenvorschuß verlangten 100 Mark wurden 
dem Herrn „Vertreter" auch sofort eingehändigt. 
Doch als dieser die Quittung über den Betrag 
vollzogen hatte, wurde er festgenommen und nach 
einem längeren Verhör auf der Polizei dem 
Amtsgerichtsgefängnis übergeben. Er ist geständig. 
Auf die einzelnen Fälle kann er sich aber nicht 
besinnen.

Konitz, 21. August. (Verschiedenes.) Der 
Kaufmann Arnold Wend, früher Inhaber des 
Geschäftshauses Denkmalsplatz 10 mit Weinstube, 
ist im Alter von 67 Jahren gestorben. Eine 
Zeitlang war er Stadtverordneter, zuletzt widmete 
er sich fast ausschließlich der Leitung der „Frei­
willigen Feuerwehr", als deren Branddirektor. — 
Der Bund der Handwerker hält am 5. September 
eine größere Versammlung ab, zu der als Redner 
der Bundesvorsitzer Vogt-Friedenau sein Erscheinen 
zugesagt hat. — Zu einer wüsten Schlägerei kam 
es auf dem gräflichen Gute Kamnitz, Kreis Tuchel. 
Dort gerieten ausländische Arbeiter mit hiesigen 
während der Arbeit in einen Streit, in Verlauf 
dessen der österreichische Arbeiter Z. derart schwer 
zugerichtet wurde, daß er bewußtlos nachhause 
getragen werden mußte. An seinem Auskommen 
wird gezweifelt.

Marienwerder, 20. August- (Vom Manöver.) 
Auf dem Manöverfelde bei Oschen fand gestern

mit ausgestreckter Hand an den Rittmeister, 
der gerade kurz vor Tisch mit Lämmchen ins 
Zimmer trat.

„Mein lieber Herr von Wacht," sagte sie, 
„empfangen Sie meinen herzlichsten Glück­
wunsch. Ich freue mich aufrichtig, daß nun 
alles überwunden und geordnet ist und wir 
noch in der Lage sind, Ihnen mündlich zu 
gratulieren. Allerdings, wenn ich offen sein 
soll — überrascht hat mich Ih re  Verlobung 
nicht."

Der Rittmeister küßte mit Courtoisie die 
Hand und schlug klirrend die Hacken zusammen. 
„Sie sind zu gütig, meine Gnädigste," sagte er 
lebhaft, „aber wie sollten Sie überrascht sein, 
da Sie vom ersten Augenblick an alles durch­
schauten! I h r  Scharfblick ist geradezu wunder­
bar. Ehe ich mir selbst klar war über meine 
Wünsche, hatten Sie dieselben bereits fein­
fühlend erraten, und nach allem, was geschehen 
ist, bin ich Ihnen zu ewigem Dank verpflichtet!"

„Dank — m ir?" Die Domina sah ganz er­
staunt zu ihm aus, aber er ließ ihr keine Zeit 
zu längeren Erörterungen, sondern fuhr ruhig 
fort:

„Gewiß — wem sonst, B aronin? Sie haben 
mich nicht nur verstanden, sondern mir auch in 
liebenswürdigster Weise die Wege geebnet. 
Ohne Ih re  gütige Vermittelung wäre es mir 
wohl kaum gelungen, das Herz meiner B raut 
so schnell zu erobern, und auch ihr gegenüber 
haben S ie sich wieder als treue, mütterliche 
Freundin bewährt."

Die kluge F rau  wußte garnicht, wie ihr 
geschah. „Aber ich begreife wirklich nicht, Herr 
von Wacht," sagte sie mit einem Anflug von 
Befangenheit. „Ich hatte mit der Sache ja 
garnichts zu tun, und meine Nichte Rosa ist 
mir persönlich nicht bekannt."



jrüh 8 Uhr die Besichtigung der 41. Kavallerie- 
Brigade (5. Kürassiere und 4. Ulanen) statt. 
Generaloberst v. d. Goltz und kommandierender 
General v. Mackensen ritten unter den Klängen 
des Torgauer Marsches die Front ab. Ein 
Parademarsch der Brigade im Schritt folgte. An 
den nun beginnenden Übungen nahm auch die 
Culmer Maschinengewehrabteilung und eine Ab­
teilung der Unteroffizierschule aus Marienwerder 
teil. Jäger und Husaren der 35. Brigade bildeten 
den Feind. Es wurden einige schneidige Attacken 
geritten und ein Kavalleriefußgefecht vorgeführt. 
Um I IV 2 Uhr fand der Parademarsch der 41. 
Brigade und der Maschinengewehrabteilung im 
Trabe und Galopp statt. — Am 31. August und 
1. September hält die Thorner Infanteriebrigade 
(Regt. 21 und 61) bei Gr.-Krebs ein Manöver 
ab. Die Truppen werden jedoch nicht einquartiert 
werden und wahrscheinlich in der Nacht vom 31. 
August zum 1. September bei Gr.-Krebs biwakieren. 
Vom 31. August bis 2. September kommen hier 
der Regimenlsstab und die 1. 2. und 3. Eskadron 
des Ulanenregiments Nr. 4 in Stärke von 23 
Offizieren, 371 Mann und 414 Pferden mit Ver­
pflegung ins Quartier. Vom 2. bis 3. September 
werden hier, ebenfalls mit Verpflegung, ein­
quartiert: 50 Offiziere, 1812 Mann und 30 Pferde 
vorn Infanterieregiment Nr. 175. Die Zahl der 
in Gr.-Krebs am 2. September einquartierten 
Truppen beträgt demnach: 73 Offiziere, 2183 
Mann und 444 Pferde.

M arienLurg , 20. August. (V o r den Kaiser­
tagen. U n fa ll.) D ie Ausschmückungsarbeiten im  
hiesigen Schloß haben begonnen. D ie Haltestelle am 
Nogatbahnsteig ist m it Flaggenmasten versehen. 
I n  den Flaggen werden kleine farbige elektrische 
Glühlämpchen angebracht, die bei der A b fahrt er­
leuchtet werden. Der elektrische S trom  w ird  von 
einem Triebwagen, der am Nogatbahnsteig statio­
n ie rt ist, geliefert. Das Ordensschloß erhält fü r 
die Kaisertage direkte Telephonverbindung m it 
B e rlin . Das Hofmarschallamt w ird  im  Schlosse 
untergebracht. D ie Ehrenwache stellt die 2. Kom ­
pagnie des Deutsch-Ordens-Jnfanterie-Regiments 
N r. 152, die in  diesem Jahre den Kaiserpreis er­
halten hat. A ls  Wachtlokal dient die bisher noch 
nicht wiederhergestellte S t. Lorenzkapelle. Der 
Kaiserpavillon, der seit einer Reihe von Jahren 
in  Rom inten anläßlich des Kaiserbesuches do rt­
selbst aufgestellt w ird , e rhä lt jetzt zu den Kaiser­
tagen in  M arienburg  seinen S tandort am Nogat­
bahnsteig. Nicht nur in  Rom inten, sondern auch an 
anderen Orten hat er seinem Zwecke gedient. So 
z. V. schon im  Jahre 1894 in  Schlobitten. Das 
Bauwerk kann also schon auf eine ziemlich lange 
Dienstzeit zurückblicken. Es ist E igentum  der Eisen­
bahn und w ird  von Beamten bezw. Werkstätten- 
handwerkern aus F rank fu rt a. M ., wo der P a ­
v illo n  seinen S tandort hat, aufgestellt. — Schwer 
verunglückt ist heute der 40jährige Besitzer Eisen- 
berger aus W illenberg. E r kam m it einer Fuhre 
Erde aus der S tadt, a ls die Pferde scheuten. E. 
wurde vom Wagen geschleudert, worauf der Wagen 
ihm  über die Brust ging. Es ist zweifelhaft, ob oer 
Verunglückte am Leben bleiben w ird .

Königsberg, 22. August. (Der Entfestigungs- 
oertrag Königsbergs) ist, wie bereits kurz gemeldet, 
am Sonnabend Vormittag in aller Form vollzogen, 
und damit rechtsgiltig geworden. Dazu bemerkt 
die „Königsb. HarLungsche Z tg ." : „Dam it ist die 
Entfestigung unserer Stadt endgiltig zur Tatsache 
geworden. M it der Vollziehung des Vertrages 
ist nun die Bahn frei für eine gedeihlichere Ent­
faltung unseres Gemeinwesens und es kann end­
lich die lang ersehnte Befreiung von dem Festungs­
gürtel erfolgen. Der 20. August 1910 wird für 
alle Zeit in der Entwicklung unserer Stadt einen 
Markstein bilden und einen neuen wichtigen Ab­
schnitt ihrer Geschichte einleiten. Daß dieser ein 
gesegneter und ein glücklicher für Königsberg und 
feine Bürger werden und daß sich alle Hoffnungen, 
die auf die Entfestigung gesetzt werden, erfüllen 
mögen, das ist der Wunsch, in den sich mit uns 
die gesamte Einwohnerschaft Königsbergs in dieser 
wichtigen Stunde vereint! Dankbar aber wollen 
wir uns auch daran erinnern, daß die bedeutsame 
Angelegenheit heute wohl kaum so weit gediehen

wäre, wenn der Kaiser sich zu dem Entfestigungs- 
plane nicht von Anfang an sympathisch gestellt 
und wenn ferner unser Oberbürgermeister nicht 
seine volle Kraft für eine möglichst baldige Ver­
wirklichung des Projektes eingesetzt hätte".

r Argenau, 22. August. (Königsschießen.) Sonntag 
fand bei schönstem Wetter das diesjährige Königs­
schießen unserer Schützengilde statt, wobei nicht die 
Ringzahl, sondern der beste Schuß ausschlaggebend war. 
Die Proklamation des neuen Königs, der Ritter usw. 
erfolgte gegen Abend durch den Vorsitzer, Herrn Bürger­
meister Straffer. Die Königswürde ging an Herrn 
Robert Wieck-Iakobskrug über. 1. Ritter wurde Herr 
A rtur Nippe-Argenau, 2. Ritter Herr A rtur Würtz- 
Eichtal, Oberleutnant Herr W illy  Conradt-Ludwigsruh, 
Leutnant Herr Uhrmacher Samuel-Argenau, Fähnrich 
Herr Moritz Hirsch-Argenau. Der Vorsitzer brachte hier­
auf das Kaiserhoch aus. Zu bemerken ist, daß unsere 
junge Gilde sich bezüglich der allgemeinen Schießresultate 
mit zu den besten rechnen darf. Abends hielt ein Tanz 
die Mitglieder und einige Gäste noch längere Zeit bei­
sammen. Drei neue Mitglieder traten der Gilde bei.

fi Kruschwitz, 20. August. (Obst- und Gartenbau- 
Ausstellung.) Ein wichtiger Tag auf der hiesigen Obst- 
und Gartenbau-Ausstellung im September wird wahr­
scheinlich Donnerstag der 22. September werden, da 
auf diesen Tag der kujawische Herbstjahrmarkt in Krusch- 
witz fällt. Dieser Jahrmarkt ist alljährlich besonders 
stark von den Besitzern des russischen Grenznachbars- 
gebiets besucht und verspricht daher den Ausstellern 
neue Absatzgebiete zu erschließen, da an diesem Tage 
von den russischen Grenznachbarn viel Winterbedarf auf 
dem Kruschwitzer Jahrmarkt gedeckt wird. Die russischen 
Besucher werden dabei nicht versäumen, die günstige 
Gelegenheit zu benutzen, die hiesige Ausstellung zu be­
suchen. Kruschwitz üt in der hiesigen Gegend die nächste 
Stadt an der russischen Grenze. Es führen drei Grenz- 
Übergänge und außerdem der Wasserverkehr des Goplo- 
sees (Rußland) über Kruschwitz nach Deutschland. Aus 
diesem Grunde hat auch die Ausstellungskommission in 
dem benachbarten russischem Grenzgebiete bereits ent­
sprechende Reklame gemacht.

Rogorvo i. Pos., 21. August. (Hochbetagt 
gestorben. Ertrunken.) Im  hohen Alter von 117 
Jahren starb im Armenhause zu Schelejewo die 
Ortsarme Werner. Sie war bis vor einiger Zeit 
noch verhältnismäßig körperlich und geistig rüstig. 
— Ein sechsjähriger Knabe aus Schelejewo fiel 
beim Spielen in eine Torfgrube und ertrank.

Verbandstag des Verbandes 
westpreutz. Vereine fü r  Handel 

und Gewerbe.
Zum erstenmale hielt der am 22. M a i d. I s .  in 

Marienburg begründete Provlnzialverband westpr. Ver­
eine für Handel und Gewerbe am 21. August in E l - 
b i n g  seinen Verbandstag ab, der von 89 Verbands­
mitgliedern beschickt war, die 15 Städte vertraten. M it  
einem Hoch auf den Landesherrn eröffnete der Vorsitzer, 
Buchhändler P  e i ch e r - Elbing, die Tagung. Der 
aus 11 Mitgliedern bestehende Vorstand wurde hierauf 
durch 4 weitere Mitglieder, die vom Vorsitzer der bei- 
getretenen Vereine aus Marienburg ( I .  Wiebe), M a ­
rienwerder (Hase), Riesenburg (H. Wiebe) und Neuen­
burg (Meyer) ergänzt. Nach dem vom Vorsitzer er­
statteten G e s c h ä f t s b e r i c h t  zählt der Verband 
gegenwärtig 907 Mitglieder mit einem Jahresbeitrag 
von 721 Mark. Für die nächste Zeit werden den Ver­
band folgende Hauptaufgaben beschäftigen: Stellung­
nahme gegen Verkürzung der Sonntagsarbeit im Han­
delsgewerbe, Bildung einer Detaillistenberufsgenossen- 
schaft, Verallgemeinerung der Schuldnerliste für den 
Verbandsbereich, Stellungnahme zu den Konsumvereinen 
und Regelung der Saison- und Inventurausverkäufe. 
— Nach dem K a s s e n b e r i c h t  betrug die Einnahme 
393, die Ausgabe 128,24 Mark, sodaß heute eine Be­
stand von 204,76 Mark vorhanden ist. — A ls O r t 
des 2. Verbandstages wurde D a n z i g  gewählt. — 
Zu Kassenprüfern wurden Winkelhausen und Sommer- 
Danzig, als D e l e g i e r L e für die Generalversamm­
lung deutscher Vereine für Handel und Gewerbe in 
Berlin Dentler-Danzig, Peicher-Elbing, Rosenthal-El- 
bing und Pegel-Danzig (Stellvertreter) gewählt. — 
Sodann trat N  0 s e n t h a l - Elbing in einem Referat 
lebhaft für E i n f ü h r u n g e i n e r S  ch u l d n e r- 
lis te  im Verbände ein, der sich in Elbing ausgezeichnet 
bewähre, da in 6V2 Jahren 51 Prozent der Schulden 
den Mitgliedern gerettet seien. Die Versammlung 
sprach sich f ü r  die Einführung aus. — Im  Anschluß

Der Rittmeister lachte. „ M i r  auch nicht, 
meine Gnädigste, aber es handelt sich ja  nicht 
um die B rau t meines Vetters von den 
Hagenauer Dragonern, sondern hier um meine 
kleine B ra u t", und er zog Lies, die zitternd 
und errötend in  der Nähe stand, in  sanfter 
Umschlingung zu sich heran.

Die Domina starrte einen Augenblick fast 
entsetzt auf das Paar, dann gab ih r der Ge­
danke an die Umstehenden, die sie aus geringer 
Entfernung beobachteten, die Fassung wieder, 
Sie strich sich m it einer hastigen Bewegung 
über die S t irn  und zwang ein Lächeln auf ihre 
Lippen, das allerdings etwas frostig war, aber 
doch der Form vö llig  Genüge tat.

„Also eine Verwechselung!" sagte sie 
mühsam. „Ich  glaubte wahrhaftig, Sie wären 
Rosens Bräutigam , und daraus können Sie
gleich ersehen, daß ich Ih re n  Dank in  diesem blick Ze it fü r mich und setzen sich zu m ir."
Umfange garnicht verdiene' aber ich habe nun
doppelte Ursache, Ihnen  zu gratulieren, ob- durch einen brennenden Reifen gesprunge
gleich I h r  Gewinn fü r uns einen Verlust be
deutet. Lies ist uns in  W ahrheit eine Tochter halten, und so sagte er nur, m it höflichst 
gewesen, und w ir  alle werden sie später Verbeugung:
schmerzlich vermissen."

„O  M am a," bat die kleine Frau, a ll' ihren stehe gern zu Diensten."
M u t zusammennehmend, „verzeih' m ir, daß 
— wenn —  ich

Donnna richtete sich hoch auf. „ Ich  I h r  R ittmeister sei heimlich m it F räu le in  v 
wusste wirklich nicht, was da zu verzeihen wäre, Rothenall verlob t?" 
liebes K ind," sagte sie kühl: „D e in  Glück steht -
jeder anderen Rücksicht voran, und Treue ist ich habe das nicht behauptet, sondern 
^  Sache, die sich nun einmal nicht erzwingen Gegenteil dieser Annahme lebhaft wide
lässt."

„Aber Albrecht würde doch

Lies l i t t  unbeschreiblich unter den spitze 
Bemerkungen der Domina, die in  einer 
ironischen Tone vorgebracht wurden; aber si 
hatte noch Schlimmeres erwartet, und da 
Bewusstsein, nun Wacht in  Zukunft anzr 
gehören, in  Freud und Leid m it ihm vereinig 
zu sein, gab ih r Trost und M u t. Auch macht 
die Herzlichkeit ihres Schwiegervaters alle 
wieder gut, und als bei Tisch ihre und de 
Rittmeisters Gesundheit ausgebracht würd! 
sah sie nicht nur strahlend glücklich, sonder 
beinahe verklärt aus.

Die Domina hingegen fühlte sich nicht nu 
enttäuscht, sondern auch überlistet, und ih 
G ro ll suchte nach einem Äbleiter. Da kam ih 
der unglückliche Lämmchen in  den Weg. „M e t 
lieber Baron," sagte sie m it scheinbare 
Freundlichkeit, „S ie  haben wohl einen Augen

Lämmchen wäre lieber m it seiner Jessii

aber hier ha lf keine Ausrede, er musste stani

„W ie  Sie befehlen, meine Gnädigste,

Sie nickte. „Schön, dann erklären S ie m 
eins: W ie kamen Sie darauf, zu behaupte

„Behaupten?" wiederholte er. „Pardo

sprachen."
„J a ,"  meinte sie, „zuerst, ich gebe diesM M M W W «

Lerner fugend alle Rechte zu." j ich gebe das zu. aber ich war damals an ei,

an den VorLrag von D e n t l e r  - Danzig über das 
Thema: „D  e t a i l l i st u n d K 0 n s u m v er e i n" 
gelangte folgende R e s o l u t i o n  zur einstimmigen 
Annahme: „Der 1. Verbandstag des Verbandes
westpr. Vereine für Handel und Gewerbe hält die 
Schwächung und Ausschaltung der selbständigen 
Existenzen in Handel und Gewerbe für eine Schädigung 
der Kommunen und des Staates. Er hält es für not­
wendig, daß der steuerlichen Gerechtigkeit wegen jeder 
Einkauf von Waren als steuerpflichtiger Handel betrach­
tet werde. Die Bildung von Konsumvereinen soll nur 
da zulässig sein, wo ein dringendes Bedürfnis nachge­
wiesen werden kann. Jede Förderung der Beamten­
konsumvereine durch die Behörden, sowie jede nicht amt­
liche Tätigkeit der Beamten in den Dienststunden und 
in behördlichen Räumen ist eine ungerechtfertigte und 
schwere Benachteiligung der Gewerbetreibenden." Die 
von dem dritten Redner S o m m e r -  Danzig befür­
wortete G r ü n d u n g  von E i n k a u f s g e n o s s e n ­
s c h a f t e n  im Verbände als Selbsthilfe gegen Konsum­
vereine. Warenhäuser, Filialen rc. fand scharfe Gegner­
schaft, sodaß die B e s c h l u ß f a s s u n g  aus ges e t z t  
wurde.

M  den Monat September
empfehlen w ir „D ie Presse" zum Bezüge und 
bitten unsere Freunde in Stadt und Land, für 
die Weiterverbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, die wirtschaftlichen 
Interessen der Heimat zu fördern.

Der Bezugspreis für den M onat beträgt 
in der Stadt Thorn und Vorstädten in den 
Ausgabestellen 6V P f., frei ins Haus geliefert 
75 P f., bei allen kaiserl. Postämtern 67 P f., 
bei Lieferung ins Haus durch den Briefträger 
14 P f. mehr.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 24. August. 1908 f  Herzog Karl 

Borw in von Mecklenburg-Strelitz. 1908 f  Hermann, 
Freiherr Speck von Sternburg, deutscher Botschafter in 
Washington. 1906 1 Prinzessin Pauline zur Lippe. 
1903 f  Ernst Krause (Carus Sterne) in Eberswalde, 
bekannter naturwissenschaftlicher Schriftsteller. 1870 Be­
setzung von Chalons sur Marne durch die Deutschen. 
1868 f  Charlotte Buch-Pfeiffer zu Berlin, berühmte 
dramatische Schriftstellerin. 1866 Auflösung des Rumpf- 
bundestages zu Augsburg. 1865 *  Prinz Ferdinand, 
Thronfolger von Rumänien. 1855 *  Erzherzogin Karl 
Ludwig von Österreich, geb. Prinzeß M aria Theresia 
von Vraganza. 1836 1° Christoph W ilhelm von Hufe­
land in Berlin, einer der berühmtesten Ärzte Deutsch­
lands. 1831 f  August Wilhelm Anton, Graf von 
Gneisenau zu Posen, der große Stratege des deutschen 
Befreiungskrieges. 1796 Sieg Erzherzogs Karl über 
die Franzosen bei Amberg. 1759 -s- Ewald Christian 
von Kleist zu Frankfurt a. O., namhafter deutscher 
Dichter und Kriegsheld. 1572 Bartholomäusnacht, Tod 
des Admirals Coligny. 1421 *  Friedrich II., der 
Sanftmütige, Kurfürst von Sachsen. 1313 f  Kaiser 
Heinrich VII. zu Buonconvento. 79 Ausbruch des 
Vesuvs, Zerstörung der Städte Herculanum und 
Pompeji. ____________

Thorn, 23. August 1910.
— ( T o d e s f a  l l.) Am 15. August ist in Steglitz 

bei Berlin der M ajor a. D. F  r a n z R  e i m e r ge­
storben, welcher dem Infanterieregiment Nr. 61 von 
1870 bis 1892 angehört und 1870/71 in seinen Reihen 
bei Gravelotte, vor Metz und Paris gefochten sowie 
ehrenvoll an den Kämpfen um Dijon teilgenommen hat. 
Herr M ajor Reimer nahm Ansang J u li an. der 50jähr. 
Jubiläumsfeier des Regiments Nr. 61 in voller Frische 
teil.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Im  
Beurlaubtenstande: S t o b b e  (2 Königsberg) Vize- 
seldwebel des Inf.-Negts. von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61, zum Leutnant der Reserve befördert. K r o l l

Unterhaltung m it Damen so garnicht ge­
wöhnt, befand mich in  einer Zwangslage, einer 
peinlichen S itua tion . Der unglückliche 
Spiegel — "

Die Domina lachte. „D er Spiegel?" Ich 
b itte  Sie, was hatte denn der m it der Sache 
zu tu n ? "

„O , sehr v ie l,"  erwiderte er, „er steigerte 
meine Verlegenheit bis zur höchsten V er­
w irrung, indem er m ir eine kleine Szene 
zeigte, die sich h in ter meinem Rücken abspielte. 
Die jungen Damen — "

Sie wehrte ab. „Ich  kann m ir schon denken, 
was Sie meinen und nehmen also an, daß das 
entscheidende „ J a "  halb unbewußt von Ih re n  
Lippen fie l. H interher mußten Sie aber doch 
klar darüber werden, daß Sie mich in  einem 
I r r tu m  bestärkt hatten, und trotzdem schwiegen 
S ie ."

Lämmchen fühlte ihren anklagenden, vor­
wurfsvollen Blick und mußte sich rechtfertigen.

„Ganz recht"  erwiderte er,- „das heißt, ich 
wollte mein Versehen sogleich wieder gut 
machen, aber der Rittmeister ließ es nicht zu. 
E r fand es sehr amüsant, fü r verlobt zu 
gelten, und befahl m ir, der Sache ihren Lauf 
zu lassen."

„Das heißt — uns zu düpieren!"
Durch die Worte klang die Entrüstung der 

Domina deutlich hindurch,' aber Lämmchen ließ 
sich davon nicht einschüchtern, sondern sagte 
hegütigend:

„E s war ja  nur ein Scherz, Frau B a ron in ."
„A n  den meine Schwiegertochter auch 

glaubte?"
„J a , wenigstens fü r einige Zeit,' später 

klärte er sie selber auf."
„Und sie hat m ir nichts davon gesagt, die 

Schlange", murmelte die Domina erbittert,'

(1 Köln), Lt. d. N. des Inf.-Regts. von der
Marwitz

(8. pomm.) Nr. 61, der Abschied bewilligt. . Aer
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u i  o-

Amtsgerichtssekretär Hermenau in ^onl6 > 
Kassenkonirolleur bei der Gerichtskasse dase I
worden.

( D i e  O b e r f ö r s t e r  s t e l l e
I a M m i)

Regierungsbezirk Marienwerder ist vorausstch hj§
1. Oktober d. I .  zu besetzen; Bewerbungen w 
zum 5. September eingehen. . fg 1 8

— ( Ei ne Si t zung des Dlstrl  ^
d e r  G u t t e m p l e r l o g e n  W e s tp r 6
u n d  d e s  ös t l i c h en  P o m m e r n s -  
am Sonntag in E l b i n g  abgehalten. ^  ^  ist
Bericht des Vorsitzers Herrn W u l f f - ^ '  ^hre 
die Zahl der Logen im Distrikt im A  ^  173? 
von 33 m it 1345 Mitgliedern auf 42 nm 
^ ........  ' Von diesen ^

-i- A603 au!

Mitgliedern gestiegen 
waren 70 Vertreter anwesend.
Mitglieder der Iugendlogen ist von 
gestiegen. Es wurde hervorgehoben, dov Mx>i 
gierung und auch die Justizbehörde die Bei"« , A 
der Logen nach Kräften unterstützen. So ! >> die 
im neuen grossen Justizgebäude in Da>>ö̂  die 
ganze Kantinenverwaltung- kostenlos 
Leitung des Guttemplerdistriks 18 gestellt-

—  ( D e r  M  ä n n e r g e s a n g v
L i e d e r k r a n z )  unternahm am Sonntag 
Ausflug nach Groß-Bösendorf, der zahlre>' ^  
teiligung auswies und von schönstem
begünstigt war. Im  Gasthaus Oborskl oem 
sich die fröhliche Gesellschaft m it Unterhalt 
spielen: die Damen mit Ringwerfen, die 
mit Preiskegeln. M it Gesang und TanZ ^  
die wohlgelungene Veranstaltung. «F

— ( D e r  S c h ü t z e n v e r e i n M o c k  
kommenden Sonntag ein Preisschießen a»F» 
Militärschiessstand Leibitscher Tor ab.
Freitag findet eine Versammlung im Ru!> 
Lokale in Mocker statt.

— (D as O b e r v e r w a l t u n g s g e r i Ä ^ /  
W a h l b e  ei  n f l u s s u n g . )  Das Oberv  ̂
tungsgericht hat über die Berechtigung der 
geber, auf ihre Arbeiter bei den Wahlen 
wirken, eine Entscheidung von grosser 
gefällt. Eine Gemeindevertretung hatte ei»r i» 
für ungültig erklärt, weil ein Fabrikdireu" jF 
unzulässiger Weise auf seine Arbeiter e>ng >» 
hätte. Es stand fest, daß er Fabrikarben ,§> 
seinem Betriebe gebeten hatte, bestimmte
zu wählen. Während in der Vorinstanz d>e ^  
für ungiltig erklärt worden war, eracht^, 
Oberverwaltungsgericht die Wahl für 
führte unter anderem aus: Wahlbeeinfuul" ,pi, 
können überhaupt nur insoweit inbetracht gB 
als sie tatsächlich von unverkennbarer
für das Endergebnis der Wahl waren. E  
geber und Beamte dürfen ebenfalls an dê  7^e» 
agitation teilnehmen, Nachteile und Vorteile 
aber nicht in Aussicht gestellt werden. ge>i, 
gebern stehe es frei, ihren Arbeitern n iM " 
welchen Kandidaten sie für geeignet h a lle t,M t 
die Wähler darf jedermann einwirken. U>'Z" ^>» 
Wahlbeeinflussungen liegen aber dann vor, 
dadurch auch ein fester Mann zum Wal" 
bracht würde". .  „

( T i e r s e u c h e n . )  Nach den a m t M ^ F  
M itte lungen herrschte die Schweineseuche sreir 
August im  Regierungsbezirk Danzig im  ^,s ij 
E lb in g  und im  Kreise Danziger Niederung 
einem Gehöft, Danziger Höhe auf drei, j* 
auf einem, P r.-S ta rga rd  auf sechs, Bereut "  dch 
einem, Karthaus auf zwei,. Neustadt und 
auf je einem Gehöft: im  Regierungsbezirk jiü'' 
rienwerder im  Kreise S tuhm  auf drei, 
werder auf e llf, Rosenberg auf drei, in  den ^  
Löbau und S trasburg  in  je einem, 
zwei, T u lm  auf acht, Graudenz auf dren . B  
und F la tow  auf je zwei, Konitz und D t . - ^ U f t A  
je fün f und im  Kreise Schlochau auf vier 
I n  Ostpreußen tra t  die Seuche in  23 M
50 Gemeinden auf 58 Gehöften, in  M
Kreisen in  131 Gemeinden auf 140 GehoftA, A  
— D ie M a u l-  und Klauenseuche herrschte » ' B 
gierungsbezirk Danzig überhaupt nicht .
Regierungsbezirk M arienw erder in

aber Lämmchen hörte das nicht mehr, 
seiner Freude sah er den Hausherrn h F  
nahen, und zwar m it einer Miene, ^  ^  
etwas besonderes verkündete. So zog  ̂ /  
denn grüßend zurück, und der Baron 
seine Stelle ein. Das heisst, der alte 
in  seinen Bewegungen noch etwas jß 
liches hatte, zog einen S tuh l heran, st«- ^

am̂ nr it t l in g s  darauf, legte die Arme 
Lehne, w a rf die Z igarre  weg, die ^  
geraucht hatte, und sah seiner F rau  nn
strahlenden Lächeln ins  Gesicht. ^

„N u n ? " fragte sie etwas mißtrauisch' 
hast du denn? Ich sah dich im m eN^
M ax und Wacht auf und ab gehen.

»Ja," sagte er vergnügt, „wir musi.  ̂ j F
Sache doch ordentlich durchsprechen können „zist alles abgemacht, und w ir  kon g, 
gratulieren, A lte ! Der Rittmeister ist 
famoser K e rl."

„So? M ir  scheint er nur kühn L  <§oA 
listig. D ie A rt, wie er uns den kler 
fisch, die Lies, weggeschnappt hat, 
schön." ^  E

Der Baron zuckte die Achseln.
K in d ," sagte er, „jeder ist sich selbst ° Perl^ 
E r lieb t nun einmal die sanfte, kle so ^  
und sie betet ihn einfach an —  A  Held b „ 
er da auf sie verzichten? Dass st a b e r ./^  
ist ihm nicht gerade unangenehn^  ̂
Habgier ist bei ihm keine Rede. ^  §ieS 
jetzt M ax gegenüber beweisen ^
dam it ganz einverstanden." ^ec

„M a x !"  D ie Domina nruchl^ 
sichtliche Gebärde. „M ax. der st^
Indolenz die ganze P a rtie  entg ^  
mich jetzt b lam iert vor der ga °
schaft!"
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zum Hauptbahnhof und hiermit zu Maidanny und 
Podgorz, was jedem guten Thorner vorläufig doch 
wenig wünschenswert sein muß. Die Ansicht eines 
anscheinend fremden Herrn, daß mit der Treppe zur 
Bazarkämpe Thorn an Reiz und Würdigkeit Graudenz 
nachsteht, wovon außer ihm jedenfalls niemand über­
zeugt ist, kann nicht ins Gewicht fallen. N. N.

Bazarkämpe! Die Sperrung der Treppe mit Stachel­
draht würde dem Übel nicht abhelfen, sondern den 
Rowdies zu eigenem Vorteile gereichen. Angenommen, 
lch werde oberhalb der Eisenbahnbrücke belästigt, so kann 
ich noch schnell die Treppe benutzen, um ihnen zu ent­
gehen. Hier werden die Rowdies nicht folgen, da für 
sie die Gefahr besteht, festgenommen zu werden. Wäre 
nun aber die Treppe gesperrt, wohin sollte ich mich dann 
wenden? Ich würde mich daher genötigt sehen, den 
Eeg bis zur Fähre oder Laufbrücke zurückzulegen, und 
konnte unterwegs schon meiner Uhr nebst Kette, meines 
Portomonnaies und anderer Wertsachen erleichtert sein.

H.. . . . tk.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Geheimer Medizinalrat Pros. Dr. H e r m a n n  

S c h w a r t z e  in H a l l e  a. S. ist im 73. Lebens­
jahr gestorben. Er wurde als außerordentlicher 
Professor der Ohrenheilkunde im Jahre 1868 als 
erster in Deutschland von der Regierung angestellt 
und leitete seit dieser Zeit die Hallesche Ohrenklinik.

Dem Direktor A d a l b e r t  S t e f f l e r  vom 
Stadttheater in Hanau a. M . ist die Direktion 
des f ü r s t l i c h e n  S c h a u s p i e l h a u s e s  i n  
P u t b u s  a. Rüg., das er bereits seit zwölf 
Jahren leitet, bis zum Jahre 1915 weiter über­
tragen worden.

Der Direktor des M o n t b l a n c - O b s e r ­
v a t o r i u m s  Ballot ist am Sonntag mit zahl­
reichen Trägern und Führern nach dem Gipfel 
des Berges aufgebrochen, um dort seine wissen­
schaftlichen Arbeiten aufzunehmen.

 ̂Ein i n t e r n a t i o n a l e r  K o n g r e ß  f ü r  
h ä u s l i c h e  E r z i e h u n g  ist am Montag Vor­
mittag in B r ü s s e l  eröffnet worden.

E h r l i c h - H a t a .  Auf eine Anfrage des 
»Journal" bei dem Pariser Arzt D r. S a l m e n ,  
der im Hospital das Ehrlichsche Heilmittel erproben 
laßt, erklärte dieser, das Heilmittel bilde einen 
großen Fortschritt, jedoch sei es verständlich, wenn 
manche diese Ansicht nicht ohne Vorbehalt gelte» 
lassen woüten. So habe einer seiner Lehrer 
gesagt: Warum das neue Heilmittel anwenden, 
da w ir doch seit Jahrhunderten das bekannte 
Ouecksilber haben! Derselbe Arzt, der Pferd und 
Wagen besaß, habe sich später aber doch ein 
Automobil angeschafft, obgleich Pferd und Wagen 
seit Jahrhunderten das gebräuchlichste Transport­
mittel sei. Das Ehrlichsche Heilmittel sei wie ein 
Automobil, es wirke schnell und heile schnell.

G abriel von M ax.
Professor Gabriel M ax, Ehrenmitglied der 

Münchener Akademie, fe iert am 23. d. M ts . 
seinen 70. Geburtstag. E r ist der Sohn des 
Präger Bildhauers Zosef M ax, des Schöpfers 
des Radetzkibrunnens und des Temesvarer 
Friedensdenkmals, und einer Tochter des B ild ­
hauers Schuhmann. Kein Wunder,wenn sich auch 
bei ihm frühzeitig künstlerische Talente zeigten, 
deren Ausbildung zunächst sein Vater selbst 
überwachte. Nach dem Besuch der Präger und 
Wiener Akademie, 1853— 58, wurde er ein 
Schüler P ilo ty s  in  München und dieser Meister 
hat wohl den größten E in fluß  auf sein Schaffen 
ausgeübt. M i t  seiner leidenschaftlichen 
Neigung zur Musik ist ein großer Hang zu 
phantastischem und grüblerischem Denken ver­
bunden, das auch in  seinen zahlreichen Werken 
deutlich zum Ausdruck kommt. Seine B ilder, 
er hat mehr als 2000 gemalt. Seine B ilder, 
Frauenschönheit und Frauenleid singen, haben 
w  den meisten großen Galerien und Museen 
Grngang gefunden. Die Werke „Das Schweiß- 
. ch der Veronika", „D ie  A ffen" und „Gleichen 

sind in  ungezählten Reproduktionen 
verbreitet. Seine beiden Söhne Eolombo und 

sind gleichfalls namhafte Künstler.
Künstler w e ilt zurzeit in  Amsbach in  seiner 

V il la  am Starnberger See.

vaiMne? . . .m V " 6 ° n  Wetters startet.
F r a n k i  r ^ ' " ' Ä ° ^  Montag Nach» 
nach M a n n Ü '  Ü b e r l a n
M a in , p!no"-v Lmdpaintner N
und kekte s»!^""Abnland»ng von einei 
^ r s  ü m M . ?  ^  um L  Uhr fort. 
aeaanaen  ̂^o rschaden  b°i Hattershei 
vaMMer « 7 ^  ü  weiterer Meldung

des^Waldk Zwischenlandung in !

gegangen. Wiencziers ist von HMersheim nach 
dem Frankfurter Flugplätze zurückgekehrt, wo sich 
die Landung wegen des außerordentlich starken 
Windes schwierig gestaltete. Weitere geplante 
Startversuche zum Überlandfluge sind nicht beab­
sichtigt.

Mannigfaltiges.
(Z u  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e s  

G e n e r a l s  v . G a g e r n )  hat der „Lok.- 
Anz." auf Nachfrage an zuständiger Stelle 
erfahren: „E s  ist alsbald eine eingehende 
Untersuchung veranlaßt worden, die rücksichts­
los den zur Sprache gebrachten Verfehlungen 
auf den Grund gehen wird, wenn die Ver­
abschiedung des Genannten auch schon sechs 
Jahre, die übrigen Vorgänge fast zwölf 
Jahre zurückliegen. Wie in allen Fällen, so 
w ird auch hier ohne Ansehen der Person ein­
geschritten werden, wobei es insbesondere 
gewissenhafter Prüfung bedürfen w ird, ob 
und inwieweit die damaligen Vorgesetzten 
von den nahen Beziehungen des Generals 
zu der Frau eines Untergebenen gewußt 
haben . . .  Die Angabe, daß General v. Gagern 
wegen seiner Heirat m it seiner Haushälterin 
verabschiedet sei, soll nicht zutreffend sein.

( I n  d ie  L u f t  g e f l o g e n  ist am 
Montag Vormittag um 11 Uhr, wie aus 
Essen gemeldet wird, das dortige Laboratori­
um des Kruppschen Schießstandes infolge 
einer Explosion. Der in der Nähe liegende 
Pulverschuppen ist infolge des schnellen E in­
greifens der Feuerwehr verschont geblieben. 
Das Feuer war um 12 Uhr gelöscht. —  
Die F irm a Krupp teilt über den Brand des 
Laboratoriums auf dem Schießplatz ergänzend 
m it: Während Laborierens mit M unition 
entzündete sich auf unaufgeklärte Weise eine 
kleine Pulvermenge. Sämtliche Arbeiter er­
griffen die Flucht. Das Feuer griff um sich, 
entzündete eine weitere Pulvermenge, und 
das ganze Laboratorium ging in Flammen 
auf, wobei Munitionsteile, wie Zünder und 
Gewehrpatronen explodierten. Verletzt ist 
niemand, auch beim Niederbrennen des Labo­
ratoriums kam niemand zu Schaden. Die 
Kruppsche Feuerwehr verhinderte ein Weiter­
greifen des Feuers.

(B  u t te  r  f ä ls  ch u n g.) Die Nahrungs­
mittelpolizei in Aachen wendet in der letzten 
Zeit der Butterfälschung durch Wafferzusatz 
ihre besondere Aufmerksamkeit zu. Es wurden 
bereits zahlreiche Händler festgestellt, die der 
auf den M arkt gebrachten Butter bis zu 30 
und selbst mehr Prozent Wasser zugesetzt 
haben; sie werden sich demnächst wegen. 
Nahrungsmittelfälschung vor Gericht zu ver­
antworten haben.

( Du r c h  P i l z w u c h e r u n g e n  u n g e ­
n i e ß b a r )  geworden sind im Sundgau, dem 
oberen Teil des Elsasses, die Kartoffeln auf 
einer großen Anzahl von Ackern. Die Schuld 
soll das ständige Hochwasser tragen. Die 
Behörden haben die Acker gesperrt. Die Be­
troffenen, deren Kartoffeln durch Petroleum­
güsse vernichtet werden, erhalten für die 
Staude 3 Pfg. Entschädigung.

( E i n e  s c h e u ß l i c h e  B l u t  t a t )  w ird 
aus Weinheim (Odenwald) gemeldet: Der 
19jährige Fabrikarbeiter Witermann erhängte 
sich am Sonntag in seiner Wohnung. Auf 
einem blutgetränkten Zettel fand man die 
M itte ilung, daß er eine gewisse Elise Setzer 
durch mehrere Messerstiche im nahen Kastanien- 
wäldchen, ermordet habe. Die furchtbar zu­
gerichtete' Leiche der Setzer wurde an dem 
angegebenen Orte aufgefunden.

(D e r I u w e l e n r a u b  i n  S t .  M o r itz ) , 
bei dem der Schwägerin des englischen P arla­
mentariers Bacon für 200000 Mk. Juwelen 
entwendet wurden, hat jetzt feine Aufklärung 
gefunden. Der Dieb wurde in Vichy und 
sein Komplize in S t. Moritz verhaftet. Die 
Juwelen wurden bei ihnen noch vorgefunden. 
Die Bestohlene hatte zehntausend Franks für 
die Beibringung der Juwelen und zehntausend 
Franks für die Verhaftung des Diebes aus­
gesetzt.

( D e r  R e g e n t  von B r a u n s c h w e i g  
i n S u m a t r a . )  Der Regent von Braun­
schweig Herzog Johann Albrecht von Mecklen­
burg hat auf seiner Weltreise m it seiner Ge­
mahlin auch einige Stationen der Rheinischen 
Mission am Tobasee in Sumatra besucht. E r 
hielt sich mehrere Tage dort auf und zeigte 
lebhafte Teilnahme für die Arbeit der Mission. 
Besonders interessierte ihn die Industrieschule 
m it ihrer Schlosserei, Schreinerei und Druckerei. 
I n  letzterer setzten die Schüler sofort die M a ­
schine in Betrieb und druckten ein Erinnerungs­
blatt an diesen Tag, das dem Herzog über­
reicht wurde. I n  Scharen strömte die Bevöl­
kerung herbei; der Posaunenchor der Industrie­
schüler spielte wiederholt vor dem Herzogpaare 
deutsche und holländische Weisen. Selbst ein 
Fackelzug wurde den Fürstlichkeiten von der 
Jugend gebracht. Der Herzog sprach wieder­
holt seine Freude aus, so viele deutsche M is­
sionare zu treffen. Diese waren für den Be­
such und das rege Interesse des hohen Gastes 
aufrichtig dankbar. W ie manches Vorurte il 
gegen die Mission und wieviel Unkenntnis über 
ihre Arbeit und ihre Erfolge würden ver­
schwinden. ru<m» recht viele Weltreisende sich

die Zeit nähmen, durch eigenen Augenschein 
die evangelische Mission kennen zu lernen!

( R e t t u n g s d i e n s t  i m  T i e r r e i c h . )  Eins 
ganz erstaunliche Beobachtung,, die dazu führt, auch 
in  winzigen Tieren „menschliche" Eigenschaften zu 
vermuten, berichtet D r. Elgie rn einer Zuschrift an 
die Wochenschrift „Nature". Jeder hat wohl ein­
mal von den sogenannten Essigälchen gehört, die 
m it einem ganz entsprechenden lateinischen Namen 
in  der Wissenschaft als ^.nK n illn Ia  aosti bezeichnet 
werden. Von den Essigfabrikanten werden sie nicht 
besonders geliebt, w eil sie die Essigpilze, die fü r 
die richtige Gärung verantwortlich sind, in  ihrer 
nützlichen Verrichtung stören. M an muß schon ein 
sehr scharfes Auge haben, um diese zu den Faden­
würmern gehörigen Tierchen wahrzunehmen, denn 
sie erreichen eine Länge von höchstens zwei M i l l i ­
metern, sodaß in  einem Essigtropfen eine ganze 
Menge von ihnen Platz finden kann. Einen solchen 
Tropfen hatte nun Dr. Elgie unter dem Mikroskop 
und verfolgte m it diesem sorgsam die Bewegung 
der kleinen Würmer. Plötzlich war einer von 
diesen „gestrandet", nämlich in  einen T e il der 
Flüssigkeit geraten, wo diese zu flach war, um dem 
kleinen W urm  noch ein weiteres Schwimmen zu 
gestatten. Das Tierchen suchte sich durch heftige Be­
wegungen aus der Gefahr zu befreien, was ihm 
aber um so weniger gelang, als der Essigtropfen 
immer mehr verdunstete, die F lu t also immer 
flacher wurde. A ls  das Aelchen gerade im  B egriff 
zu sein schien, seinen Geist aufzugeben, kamen zum 
größten Erstaunen des Beobachters drei oder vier 
Geschwister angeschwommen und zwängten sich durch 
die Untiefen hindurch bis zu ihrem gestrandeten 
Kameraden. M i t  dem M u t der Verzweiflung zogen 
und zerrten sie an ihm herum und brachten es w irk­
lich zustande, ihn nach den tieferen Teilen der 
Flüssigkeit hinzuschleppen, die sie gerade noch recht­
zeitig erreichten, um jenes und ih r eigenes Leben 
zu retten. D r. Elgie nennt diese Beobachtung das 
merkwürdigste Ding, von dem er je in  der W elt 
des Kleinlebens Zeuge gewesen sei.

Gedankensplitter.
Was für ein wackerer Helfer ist doch ein K i n d e r »  

l a c h e n ,  wenn es gilt, über viel Lachen und Sorgen 
wieder froh zu werden. Anna Schieber.

Wenn du die M utter dein nicht ehrst.
Is t dir kein Glück gewogen;
Bedenk' wie du verkümmert wärst.
Hätt' sie dich nicht erzogen.

Alfons de Nesee. 
Haben Eheleut e i n e n  Sinn, 
ist das Unglück selbst Gewinn.

Sprichwort.

Danziger Herings-Wochenbericht.
D a n z i g , 20. August. I n  dieser Woche kamen hier wiederum 

nur 2 Dampfer mit zusammen 4901 Tonnen an, sodaß sich der Ge- 
samtimport nach hier soweit auf 87517 Tonnen beläuft. 
M a n  erwartete in den letzten 8 Tagen einen besseren Fang, 
jedoch haben sich die Hoffnungen stark getäuscht. Die Boote 
brachten durchschnittlich nur sehr kleine Mengen frischer W are  
heran, sodaß die Preise kolossal stiegen. Auch die holländischen 
Zufuhren waren nur minimal und wird weiter die Aussicht 
für den Fang daselbst als ungünstig bezeichnet. Es trat daher 
hier eine Preissteigerung von 2,90— 3,00 M ark  ein. D a der 
Konsum gut ist, wurden die erhöhten Forderungen auch be­
willigt. D ie Verladungen bleiben andauernd rege. Der M arkt 
ist erregt, und sind die Preise weiter steigend. M a n  offeriert heute 
frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Ostküsten Tornbellies
26.00 M k. per ^  Tonne, Ostküsten M atfulls  33,00 M ark  per 
r/, Tonnen, Ostküsten M atties 31,00 M ark per */; Tonne, 
Shetland Fulls 37,00 M ark  per V i Tonne, Shetland M atfulls
35.00 M ark per ^  Tonne, Shetland M atties 33,00 M k. per 
i / i  Tonne. F ü r halbe Tonnen 2 M ark per ^  Tonnen Auf­
schlag. Ferner Lieferung September/Oktober d. J s . : Crownbrand 
Ih le n  26,00 M ark, Crownbrand M atties 32,50 M ark, 
Crownbrand M atfulls  34,50 M ark, Crownbrand Fulls 35,59 
M ark, kleine holländische V oll 31,00 M ark, prima holländische 
V oll 32,00 M ark.

B r o m b e r g ,  22. August. Handelskammer-Bericht. Weizen 
niedr., Neu Weizen, weißer 130 P fd holl. wiegend, brand- 
und hezugfrei, 194 M k., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 199 M k., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 138 M k., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 M k., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 M k., geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 137— 160 M k. —  Futtererbsen 154— 165 M k. 
-  Hafer 1 3 9 -1 4 4  M k. Zum  Konsum 1 5 4 -1 6 0  M k. Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M kiM ve rlre h r bei Thorn.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland wurde 

in der dritten Augustwoche durch die Hochwasserwelle 
sehr beeinträchtigt; da die meisten Traften auf einige 
Tage festlegen mußten, fand nur an drei Tagen Holz­
einfuhr statt. Vom 15. bis 21. August passierten die 
Grenze bei Schillno 49 Traften m it zusammen 91140 
Stück Hölzern, während in der zweiten Augustwoche 
62 Traften mit 141 254 Stück Hölzern eingeflößt wurden. 
Die 49 Traften der letzten Augustwoche enthielten von 
tannenen Hölzern 954 Rundtannen, von Laubrundhöl­
zern 7804 Elfen und 423 Eschen von eichenen Hölzern 
19 538 Stück, darunter 2814 Rundeichen, 7516 Kant­
hölzer, 815 Plancons, 3640 Rundklobenschwellen und 
4748 einfache und doppelte Schwellen. I n  kiesernen 
Hölzern bestand die Zufuhr in 23 466 Rundkiefern, 
22 588 Balken, Mauerlatten und Timbern, 3481 Slee- 
pern und 12 871 einfachen und doppelten Schwellen, zu­
sammen 62 426 Stück.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 14. August bis einschl. 20. August 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. In va lide  Anton Jasinski, S . 2. Arbeiter 
Ludwig Lück, S . 3. Arbeiter Friedrich Wacker, T . 4. unehel. T . 
5. Arbeiter Johann Wittkowski, T . 6. Schachtmeister M arian  
M ilewski, S . 7. Kutscher Boleslaus Laskowski, S . 8. Besitzer 
Stefan Grajewski, T . 0. Kutscher Franz Trawinski, T . 
10. Arbeiter W ladislaw  Bartkowski, T . 11. Oberschweizer 
Stanislaus Szczecinski, S . 12. Arbeiter Taver Wittkowski, T . 
13. Arbeiter Jakob Kaminski, S , 14. Bäckergeselle Johann 
Szymanski, T .

Aufgebote: 1. Fortifikationsarbeiter K arl Wesner-Thorn 
und Jda Henkelmann.

Eheschließungen: 1. Hoboist Sergeant K arl Schirm mit 
Olga Radatz. 2. Tapeziererhilfe Johann Tarczikvwski mit M arie  
Wlsniewski.

S te rb efä lle : 1. Ausgedingerwitwe Luise Weinkauf, geb. 
Pansegrau, 72 I .  2. unehel. K. totgeboren. 3. Alfons W is- 
niewski. 2 I .  4. Rentenempfänger Albrecht Dulski, 81 I .  
5. Elisabeth Wernicke. 1 I .  6. K lara Dusznnski, 3 M .  
7. Antonie Kalkiewicz, 2 I .  8. Helene Ziolkowski, 1 M .  
9. Josef Jakubowski, 5 M . 10. Hedwig Kalkiewicz, 10 M .

Isusencjfacd bevMtts 
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Bekanntmachung.
Der von uns rmter dem 3. Februar 

1908 bekannt gemachte Gebühreu-Ta- 
r if  fü r die Benutzung des elektrischen 
Krans am Weichseluser ist durch Ge- 
msindeöeschlusz vom 9. J u n i bezw. 
13. J u l i  d. J s . dahin abgeändert wor­
den, daß erhoben werden 
für die Zeitstunde der Benutzung 1 Mk., 
für dk  verbrauchte Kilowattstunde

0,75 Mk.,
Thorn den 20. August 1910.

Der Magistrat.

Polizeiliche Pekanntniachnng.
Nachstehende

„Polizei-verordnung,
betreffend

den Verkauf von Fischen.
Aufgrund der § 8 5  und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. 
M ärz 1850 (Gesetz-Sammlung Seite 265) 
und der Z8 143 und 144 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u li 1883 (Gesetz-Sammlung 
Seite 232) w ird hierdurch m it Zustimmung 
des hiesigen Gemeindevorstandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn 
folgendes verordnet:

8 1.
Das Feilbieten toter Fische Nr Behäl­

tern m it Wasser w ird verboten.
8 2.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende 
Bestimmung werden m it Geldstrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entsprechende Hast- 
strafe tritt.

8 3-
Diese Pollzei-Verordnung tr it t  am 

Tage ihrer Verkündigung inkraft.
Thorn den 10. August 1910.

Die Polizei-Verwaltung." 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 10. August 1910.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachnng.
Nachstehende

„polizeiveror-nung.
Aufgrund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. 
M ärz 1350 (Gesetz-Sammlung Seite 265) 
und der 88 443 und 144 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u li 1883 (Gesetz-Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch — unter A uf­
hebung des 8 19 der Straßen-Ordnung 
vom 28. M ärz 1845 — m it Zustimmung 
des hiesigen Gemeindevorstandes für den 
Polizeibezirk des 'Stadtkreises Thorn 
folgendes verordnet:

8 1.
Die Benutzung des Fahrdammes und 

des Bürgersteiges zum Aufstellen, bezw. 
zum Zerkleinern von Brennholz ist 
verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende 

Bestimmung werden m it Geldstrafe bis 
zu 30 M ark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entsprechende Haft- 
strafe tritt. Verantwortlich und strafbar 
ist der Eigentümer des Holzes sowie 
derjenige, der den Auftrag zum Aufstellen 
bezw. Zerkleinern des Holzes gegeben 
hat.

Diese Polizei-Verordnung tr it t  m it dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft.

Thorn den 10. August 1910.
Die Polizei-Verwaltung." 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 10. August 1910.
Die Polizei-Verwaltung.
Nach gründlicher Praxis in Berlin  

habe ich mich hier als

niedergelassen und nehme Aufträge auf 
Anfertigung in eleganten, sowie ein­
fachen Damentoiletten bei sauberer Aus­
führung entgegen.

BrNckenjtrahe 16, 2.

FranM-Mliiml-
Heil-LüM.

vorzügliches Tafelwasser, ganz besonders 
empfohlen für Magen-, Darm-, 

Nieren-, Kehlkopfleiden u. Erkrankungen 
der Atmungsorgane, 

offeriert billigst frei Haus
k . N g g ttL w sk i, Haase-Bier-Verlag. 

Empfehle solange der V orra t reicht:

Prima harte
1 M I -  V »  8 s ! » ! - «

pro Pfund Mk. 1,30.
O l d e l s r »

Fleisch- und Wurstwaren-Versandgeschäft, 
_______ Podgorz bei Thorn.______

ärztlich empfohlen 
— für Magen- und Darm-Kranke, — 

liefert in r/g Liter-Krügen.

Zentral-MlkereiThorn.

L u g en  b o m m s p fö lk it
vorn, « t t »

Graudenz
liefert anerkannt die besten u. gesündesten

S W O M e .
M an verlange Muster. 

Gründung der F irm a 1859.

GeeiWte Vertreter gejncht.
Frische Schnitzel

offeriert Thorn,
Mellienstraße 117.

!)!
Gaskocher mit Spar­

brennern
geben wir auch

mietweise
ab.

Die näheren Bedingungen (Ver- 
aünstigung Z 8) sind in 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße 
Nr. 43, zu erfahren.

AMrke Am.
M N  » »

L  W  » I  W  f s M I  S . » . M .
Z i e h u n g  am 26. und 27. August d. Js.

H aup tgew in n  im  Werte von 25 000 Mk. Lese ä 1 Mk. sind zu haben bei

Dsnrbrowski, königl. jilkgß. Lotterieeinnehiner,
Thorn, Katharlnenstrahe 4.

^ H ö r n e r  Seifenfabrik
N. Venüisvd Nachfolger,

Altstadt. Markt 33 -  Altstadt. Markt 33,
empfiehlt

ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen

TpvrisI-kski'Nkalv,
Weichselkönigin-Seise. Warta-Zeise, Wachskern-Seife. 

Elsenbein-Seife, Terpentin-, Salmiak-, Uern-Seise, 
aromatische Haushalt-Seife.

w

l .

I n  unserem Verlage ist erschienen und zmn Preise von 50  P f., 
j auch durch die Buchhandlungen zu beziehen:

Testspiel
W W W ii MilSmsW des Wmts 81

von Ä . von IM s n c ro n .
G .  D o r n k r o m s k r K u c h b r u c k e r e i ,  T h o rn .

V M I M 8 1,.
XonnmiläilMvUnellLst. Kegrüinkt 1858.

-̂I HZ o M orll, ZLäerstrasse 24. V
VerriinsunA von Depositen so^ieLarKelltvin, 
Diskontierung von tVeedseln,
Vn- nnä Verkant, soirie LeieiknnF von 

Dtkekten nnä Hypotheken,
LesorKnnx von ll^pvtkekenKviäern (Dank- 

nnä Drivatxoili),
Vermietung von 8takiKekern unter Uit- 

versekiuss <ier Meter.

M  LLpitll!i8ttzll dtz8l»r§tz Üspütdcktzll K08ttzlilv8.

R s p a r a l l L D G I L  LD

iMÜNirtsedsNIielisil MsMilsil 
u » l l  K s r ä l k i l  süer Ich

aueb

l,okom odSlen  unä v a m p ir lk s s e k k a s le n
ernxkeblen w ir unsers

vsrZrosssrts  u. nsusrnZsr-ielitsts

vureb LinstellunZ faebbunäixer ^.rbeitsbralle sinä w ir in 6er ba§e, zeäe Reparatur sebnellstens unä sauber aus2ukübren 
nnä weit^ebeväste Oarantie 2U. leisten.1üebti§e Monteurs 2urn Rübren von vainpkäresebsa^en 
steben stets 2nr Vertü§un§.

M sx »ii>svk, 0. w. d. L
k 'e r n s p r e e l ie r  3 8 2 .

In  käst jeäein 6lnseb1L§i§6n Oesebükte 2N baden
V e r t r S t e v :  V r 'N L iro  A lQ iÄ o n k v v Iv I» ,  N o l l l l o n s l r .  7 3 .

2 6 . n u l l  2 ? . A u g u s t .

6er
Intsrnat!ona!on 
Lussisliung illr  
Sport unri 8pls!, 
frankturt s. lVI.! ^ > K s r i s

8 1 1 0  6ewm ne im  Oesamtwerte von  I^Iarlc

m o  n u n ^ T b o m p s o n ^
o r r ^ o ^ p s o ^ 's  ^

8 2 ^ 8 2 !

8 11 ^OLS 10 i^a rL , R orto nnä leiste
V o W s  8 8^ 25 R1., dei König!, preuss. bo iterie -
Tinnsbmsi'n nnä in  allen änrcb  Rlalcate benntlicben 
I-ose-Ver-lcaniLLtellen. O e n e ra l-v e d it: böse - Vertriebs- 
LeLellsobaft Königüeb ^rsussisober i-o ite ris -L innsbm er 

6. m. b. tt., Lsrlin , i>londijon-l?1at2 2, so^vie

S n s t r .  V L o r ä t s ,  H s s s n - L n L r  

A . M o I1 1 n § , L L a n n o v o r .

frei von
s c b a c i l ic b e n

L e s la n c i t e i le n

ciar bs5ie V?a5cbmiitel.
Öber'all ru baden.

« Z o lm 's
VollllWpl-

> » I  I  « »

liefern
r u  b s b r i l c - p r e k s e n

!s l M S

Für mein Wäsche-Spezial-Geschäft suche ich von sofort 
oder später eine

tüchtige V e rk ä u fe r in .
Polnische Sprache erforderlich.

auf ^  . . . .

(1 .  M a a t ) '  ,  ^rde- 
pro Tonne 180 ^  '
entgegengenommen m  .

v o n ls n e  s  ,
b e iT a U ^ > ^

S m kpM
b l e i b t  u n e r r e i ^ .

b läb rm itte l-k 'abrüc „
Hamburss. ^

kür 50 ^
L!e ein« Dose tt.

V e r t r e t e r :  6 - r r I

L » 0 S  N U N  

L i v k u n g  a m ?

W l i l p U - Z A
korlo u. leiste 25?k.

ZL8 S v i L v r s I .

W . Q M S S '
V e n t t n M D  f r i e ä r i e ^ i >

so-vis a lle  änrvb 
kenndlieb.

, Wsl»I»!lB>!>''!!!?Ä

M r s - M

nach vorn, mit separatem  ̂ ^
mit auch ohne Pension 

vermieten.

parterre, evtl. möbliert, a

Höbe, IInSSsieker vertreibt raäibal 
„V ls v re t"  ä L l. 50 Rk. ^ u r  bei 
_________ Drogerie.

k t ä .  1 ,1 0  M .

1 .  8 a k r i 8 8 .

Ein erfrischendes und gesundes Getränk 
an warmen Tagen ist

Besonders B lutarmen zu empfehlen.

Werlbm - Wie,
Mhilcktllstriisrt 4. 

Telephon M. Telephon M.

.  ikl

- - -
ist vom 1. Oktober
4 . L v r l ! t z c k i .  C o F ß ^

Verrmkt. î5enre5ervoir,
2— 3 e b in  In h a lt, fü r alt zu kaufen ge­
sucht. Dampswäscherei M s x  Loppv, 

Bachestraße 5/7.
Wohnung,
verm. Näheres
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dann

!Stex ".ch dadurch ^^ I^ ..^ esen  Zweck beizn 
Srer Ver7b?u«?s" ^ ^ e r  einen !
^izrat L Liebe zu ikrer^s- P°rscB a c h r h r e r  Krrche zu geben. 
Nge ^  °us.- Man' ^  Begründung 
^istris ^«stellt, ob das^ N ^erdings wiedei 

lr,^gesetzt sei Ban ^"um  wirklich
natürlick - gewisser

M .S  s  s  « L

und

behauptet
Papste 

nn Ai
fttum
luge,

Glaubens
Zeugnisselgni>. 
^geführt, 

ß das 
heilige 
" eine

fester, als alle Dynastien der Welt. Wie kann man 
da an dem göttlichen Ursprünge des Papsttums 
zweifeln! Das Papsttum ist ein wahres Wunder 
der Weltgeschichte. Gewiß wird auch die Kirche 
von Menschen regiert, die Menschen sind und 
Menschen bleiben, vorn Priester bis hinauf zum 
Papst. Sie alle haben ihre Schwächen und Fehler, 
aber der Kirche und ihrer höchsten Leitung ist der 
göttliche Beistand versprochen bis ans Ende der 
Tage. Das zeigt sich wirksam auch in unseren 
Tagen. Wir wollen zum Papsttum stehen in guten 
und schleckten Zeiten. I n  Frankreich hat man jetzt 
nnt der Kirche völlig gebrochen. Auch das zurzeit 
offizielle Spanien hat soeben einen Bruch voll­
zogen, von dem man nicht weiß, zu welchen Konse­
quenzen er führen wird. Aber die äußere Stellung 
des Papsttums ist nicht entscheidend für seine welt- 
gesckichtliche Bedeutung. Die Gegner frohlocken zu 
frühzeitig, sie glauben jetzt schon von dem Unter­
gänge des Papsttums reden zu können. Auch in 
Deutschland erfährt das Papsttum Angriffe von 
allen Seiten und besonders in jüngster Zeit. 
Umsomehr müssen die deutschen Katholiken sich zu­
sammenschließen, um Papst und Kirche zu ver­
teidigen, umsomehr werden mir durch die Katho­
likentage für das Papsttum Treue leisten. Die Reso­
lution wird unter stürmischem Beifall einstimmig 
angenommen.

Graf G a l e n  begründet hierauf einen Antrag 
auf Unterstützung der Bonifaziusvereine, die be­
kanntlich als Gegenstück zum evangelischen Verein 
der Gustav Adolf-Stiftung die Unterstützung der 
Katholiken in der Diaspora sich angelegen sein 
lassen. I n  dem Antrage werden alle Katholiken 
ersucht, das Werk der Bonifaziusvereine weiter zu 
unterstützen. I n  der Begründung führte der 
Antragsteller aus, daß der Kampf zwischen Glauben 
und Unglauben immer schärfer werde. Religion 
und Glaube und mit ihm katholische Lebens­
anschauung und Sitte werde von Tag zu Tag mehr 
gefährdet. Besonders groß seien die Gefahren der

nur durch 
mgungen vegeg 
Suddeutschland, 

die nördliche Diaspora wandern, würden durch 
Mangel an katholischer Seelsorge und infolge der 
Eingehung gemischter Ehen nicht nur im Glauben 
gleichartiger, sie fielen auch ab. — Der Antrag 
wird schließlich einstimmig angenommen, ebenso 
ein weiterer des Domkapitulars D ü s t e r w a l d -  
Köln, der die Unterstützung des Vereins vom 
heiligen Lande verlangt, unter Bezugnahme auf 
die Einweihung der katholischen Kirche und Wohl­
tätigkeitsanstalten in Palästina. — Zu Rednern 
für die erste öffentliche Versammlung wurden be­
stimmt der österreichische Minister E b e n h o  ch, 
Professor W a g n e r - A u g s b u r g  und Lehrer 
B o r n e w a s s e r - K ö l n .  Damit schloß die erste 
geschlossene Versammlung.

Gleichzeitig tagte im Schießgrabensaale die 
große Versammlung der katholischen Lehrer und 
Lehrerinnen unter dem Vorsitz des Rektors Brück- 
Bochum, des Vorsitzers des Verbandes der katho­
lischen Lehrer Deutschlands. Auch der Bischof 
Ritter von Lingg, der das Ehrenpräsidium dieser 
Versammlung übernommen hatte, war in ihr in 
Begleitung zahlreicher hoher geistlicher Würden­
träger erschienen. Man bemerkte ferner den Titular- 
Lrjchof von Argos in Brasilien Amandus Dahl- 
mann und den Bischof von Würzburg. Viel be­
merkt wurde die Anwesenheit des früheren Kom­
missars der Katholikentage, des Fürsten zu Löwen­
stein im Dominikanerkleide. — Die Versammlung 
wurde eröffnet vom Lehrer und Gemeinde- 
bevollmächtigten M a y r .  Er wies auf die Ge­
fahren hin, die von verschiedenen Vertretern der 
Wissenschaft aus dem Glauben drohten. Dagegen 
sei viel Pionierarbeit nötig, und Pioniere der 
christlichen Weltanschauung seien die Lehrer und 
Lehrerinnen. — Rektor Brück-Bochum führte 
aus: Die Teilnahme des Klerus an der Versamm­
lung zeige, wie neuerdings das Verständnis für 
Schulangelegenheiten wachse, namentlich hier in 
Bayern, während anderwärts eine ganz unverzeih­
liche Gleichgiltigkeit für Schulfragen bestände, die 
doch so ungeheuer wichtig seien. Noch erfreulicher 
wäre es freilich gewesen, wenn die gesamte katho­
lische bayerische Lehrerschaft hier ein Zeugnis ihrer 
katholischen Überzeugungstreue abgelegt hätte. 
(Sehr richtig!) Die bayerische katholische Lehrer­
schaft sei in ihrer Mehrheit treue und überzeugte 
Katholiken, aber besser wäre es, wenn das vor 
aller Welt (bekundet würde. Dadurch würde der 
Anschein vermieden, der tatsächlich anderwärts 
herrscht, als wenn die katholische Lehrerschaft nicht 
auf katholischem Standpunkte stände. Eine ge­
schlossene katholische Lehrerschaft würde auch ein 
fester Schutz sein in den Schulkämpfen der Zukunft, 
die noch schärfer einsetzen würden, auch im katho­
lischen Vayernlande. Das alte Sprichwort habe 
noch immer seine Giftigkeit: Sage mir, mit wem 
ou umgehst, und ich will dir sagen, wer du bist. 
(Sehr richtig! Lebhafte Zustimmung.) Die Zu- 
?Ehorigkeit zu einem Verein, der katholische I n ­
dessen nicht vertreten will und kann, führt leicht 

daß das katholische Bewußtsein Schaden leidet.

U W M SN L
vrasidii?m^ die Übertragung des Ehren-
ick> ^  Wäre aber auch gekommen, wenn
Z ,  L ern aslad en  worden wäre. (Lebh. Beifall.) 
aeiekt christliche Schule aufs Programm
mir aus Ä mutz ich dabei sein. Das Herz geht 

"  °uf. hier unter Ihnen, nur eines betrübt mich:

ttschE ^hrerk^k! Zukunft die" gesamte katho- 
n mmt den Versammlungen teil­
s t  sich F d?e A b r u f e  ich zu: Mut. Mut, da 
deren Schicker galten, werden Sie auch
Sie nickt dW Pforten der Hölle werden
Noch ^ n  D -,Ä A  E ^ e n !  (Stürmischer Beifall.)
hafter K n a b ^ ^  selbst: Ich war ein leb­hafter Knabe und habe vor 60 Jahren manchen

Streich gemacht. Wieder einmal hatte ich einen 
solchen verübt, der an sich harmlos war, aber 
schlimm hätte ausfallen können. Am nächsten Tage 
ging ich auf Umwegen zur Schule. Als ich an die 
Verbindungstür kam, hörte ich im Vorzimmer be­
reits Stimmen. Ich glaube, es war der Pfarrer 
und der Lehrer, und sie verhandelten über mich 
und meine Streiche. M ir versagte der Atem. Da 
konnte ich nun meine guten und schlechten Eigen­
schaften hören. Aber ich fühlte es — das Herz 
zitterte mir —, mit welcher Liebe der Lehrer und 
der Pfarrer sich um mich und meine Zukunft küm­
merten. Das hat furchtbar angeschlagen bei mir, 
und diese eine Vorlesung wirkte mehr als hundert 
andere, die ich später gehört habe. Daheim fing 
der Vater an. Pfarrer und Lehrer waren schon 
beim Vater gewesen, und ich bekam eine neue 
Lektion. Und das schlug noch mehr ein, und von 
da an war ich brav und bin doch noch etwas ge­
worden. Das danke ich heute noch meinem ehr­
würdigen Pfarrer, meinem guten Vater und 
meinem alten Lehrer. So hat man früher erzogen. 
Pfarrer und Vater und Lehrer sind zusammen ge­
gangen, und dann sind die Leute auch etwas ge­
worden. Der Redner erteilte hierauf der Ver­
sammlung den bischöflichen Segen, den diese 
kniend entgegennahm. — Professor Dr. M artin 
S  p a h n - Straßburg sprach hierauf über „Das 
Amt des Lehrers und seine Weltanschauung". 
Er meinte, die soziale Bewegung der Lehrer sei 
eine der imposantesten des letzten Jahrhunderts, 
aber das Streben dieser Bewegung in der letzten 
Konsequenz bedeute die Freimachung der Schule 
von der Autorität aller Instanzen, nicht nur von 
der Kirche, sondern auch vom Elternhause. Da sei 
es wohl zu verstehen, daß auch eine Änderung in 
der Weltanschauung der Lehrer eingetreten sei. 
Vom Standpunkt der Autorität der Schule aus 
konnten sie nicht auf dem Boden des Christentums 
bleiben. Es setzt aber schon eine rückläufige Be­
wegung ein. Der Lehrer kann nicht allem der 
Herr in der Schule bleiben. Schließlich wird auch 
der Lehrerstand mit der Zeit einsehen, daß der 
christliche Einfluß auf die Schule nicht ausgerottet 
werden darf. Der Redner schließt mit einem 
Appell, im Amte des Lehrers die christliche Welt­
anschauung hochzuhalten. Die Rede wurde mit 
großem Beifall aufgenommen und hierauf die Ver­
sammlung geschlossen.

Um 5 Uhr abends tra t in der Feschalle die 
erste öffentliche Generalversammlung zusammen, 
zu der der Andrang des Publikums trotz strömen­
den Regens ein ganz außerordentlicher war, mit 
Rücksicht auf die Ankündigung, daß der öster­
reichische Ackerbauminister über die „Gewinnung 
der gebildeten Katholiken" sprechen werde. Auch 
der Bischof von Augsburg und die übrigen Bischöfe 
sowie die anderen Ehrengäste hatten sich voll­
zählig eingefunden. Viel bemerkt wird die auf­
fällige Tatsache, daß die Schulfrage diesmal in den 
Vordergrund der Verhandlungen gerückt erscheint, 
und zwar nicht nur dadurch, daß man die heute 
Vormittag stattgefunden große katholische Lehrer­
versammlung inszenierte, sondern auch insofern, 
als man heute Abend in der ersten öffentlichen 
Versammlung die Schulfrage an die erste Stelle 
der Themata gestellt hat. Der Grund ist wohl 
darin zu suchen, daß in Augsburg einer der Haupt­
wortführer der deutschen ' Lehrerversammlungen, 
LaNdtagsabgeordneter Oberlehrer Schubert, wohnt, 
der auf den deutschen Lehrerversammlungen in 
München und Straßburg offen für die konfessions­
lose Schule eingetreten ist. Besonders sein Auf­
treten auf der Straßburger Tagung erregte großes 
Mißfallen in Zentrumskreisen, da kurL vor dieser 
Tagung die elsaß-lothringische Lehrerschaft, die sich 
zu einem großen Teil aus katholischen Lehrern zu­
sammensetzt, einmütig dem deutschen Lehrerverein 
Leigetreten war und nicht dem katholischen Lehrer- 
verbände, der sich ebenfalls um sie bemüht hatte.

Der Präsident des Katholikentages, Reichstags­
und Landtagsabgeordneter Oberlandesgerichtsrat 
M arx-Düsseldorf, eröffnete die Versammlung 
mit folgender programmatischen Ansprache, die 
gleichzeitig die Vorromäus-Encyklika behandelte: 
„Wir leben in einer eigentümlichen Zeit! Nichts 
gewaltiger als der Mensch!" An diesen Satz des 
großen Sophokles erinnern wir uns, wenn wir die 
Entwickelung der Menschheit unserer Zeit über­
blicken. I n  der Tat, der Mensch hat sich alles 
Irdische Untertan gemacht! Bis tief in die Ein­
geweide der Erde steigt er hinunter und entreißt 
ihnen die Schätze an Metallen und Steinen. Die 
Welt ist zu klein geworden für den Unternehmunas- 
und Forschungsgeist des Menschen, überall hin 
dringt sein kühner Schritt. Großes hat unsere Zeit 
erstrebt und erreicht. Gewiß! Aber auf dem wich­
tigsten Gebiete scheint sie zurückschreitend zu ver­
nichten, was Jahrhunderte vorher aufgebaut haben. 
Je  mehr der Mensch sich der Menschheit nähert, 
desto mehr scheint er sich von seinem Urgründe, von 
der Quelle alles Lebens, zu entfernen. Alle 
Wissenschaften fördert er, aber von der Quelle des 
Lebens, von Gott, dem allmächtigen Schöpfer des 
Himmels und der Erde, will er nichts wissen. Ein 
Taumel hat die Menschheit ergriffen,' man leugnet 
nicht blos das Christentum, man leugnet die 
Grundlagen des Christentums schlechthin, man will 
von Religion nichts mehr wissen. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Sehen wir nicht die freigeistige Be­
wegung überall im Aufschwung begriffen? Sehen 
wir nicht die Kräfte des Unglaubens eifrig dabei, 
die Schule an sich zu reißen, um schon in das Herz 
der Unmündigen den Glaubenshaß zu lenken? 
Erkennen wir nicht mit Schrecken, daß unter den 
Jugendbildnern der Unglaube und der Umsturz 
weitere Anhänger findet? Und um das geradezu 
Widersinnige der Bewegung zu krönen, veranstaltet 
man „Weltkongresse für freies Christentum und 
freien Fortschritt". Gerade jene verteidigen den 
Unglauben am lautesten, die sich den Umsturz aller 
staatlichen und bürgerlichen Ordnung zu ihrem 
Ziele gesetzt haben. Wir stehen vor etwas Unfaß­
barem, wenn wir hohe Staatsmänner diesen aus­
gesprochen zielbewußt staatsfeindlichen Elementen 
die Wege ebnen sehen und Lob und Anerkennung 
aussprechen hören. (Lebhafte Zustimmung.) I n  
diesem Chaos von widersprechenden Ideen in

Unternehmungen sehen wir mitten im Meere un­
erschütterlich und unerschüttert den Felsen Petri, 
gekrönt von einem glänzenden Bau: der römisch- 
katholischen Kirche. (Lebhafter Beifall.) Wenn 
je in früheren Jahren, dann ist gegenüber den ge­
schilderten Verhältnissen gerade jetzt eine solche 
machtvolle begeisterte Veranstaltung, ein kraftvolles 
Bekenntnis unseres Festhaltens am heiligen katho­
lischen Glauben, notwendig. (Zustimmung.) Und 
als zweite, besonders wichtige Aufgabe liegt uns 
ob, einmütig und geschloffen in Liebe und Ehrfurcht 
für die Ehre des Papstes einzutreten, zu huldigen 
unseren heiligen Vater P ius X. I n  einem Rund­
schreiben an die Oberhirten der katholischen Kirche 
hat der heilige Vater aus Anlaß der Gedenkfeier 
des großen Mailänder Erzbischofs, des heiligen 
Carl Vorromäus, dessen Hirtensorge in einer 
schweren, bewegten Zeit dem katholischen Hirten­
amt in Erinnerung gebracht. Dabei sind Urteile 
über die damaligen Verhältnisse ausgesprochen 
worden, die eine Anwendung auf die Gegenwart 
ausschließen. Ohne Rücksicht auf diese Umstände 
hat man den Wortlaut des Rundschreibens bei der 
Übersetzung aus der fremden Sprache teils durch 
Mißdeutung, teils durch Entstellung verschärft, wie 
auch durch Heraushebung einzelner Wendungen 
aus ihrem Zusammenhang eine absichtliche Beleidi­
gung Andersgläubiger nachzuweisen versucht. 
Wenn jene Kreise noch immer weiter die Erregung 
schüren, so liegt die Annahme' üahs, man wolle sich 
die Gelegenheit nicht entgehen lassen, jene Ein­
drücke für politische Zwecke zu verwerten und den 
konfessionellen Frieden zu stören. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Wir halten unsererseits die Angelegen­
heit für erledigt und ein weiteres Eingehen dar­
auf für nicht geeignet, den konfessionellen Frieden 
zu wahren. Wir wollen mit unseren evangelischen 
Mitbürgern in Frieden und Eintracht leben, ge­
meinsam den chrrstlichen Glauben verteidigen und 
Hand in Hand das Wohl des gemeinsamen Vater­
landes fördern. (Stürmischer Beifall.) Ja , wir 
wollen dem Frieden dienen. Kardinal Kopp sprach 
ja noch vor einigen Wochen die trefflichen Worte: 
„Wir können die Gegensätze in religiösen Dingen 
nicht ändern und beseitigen, aber sie aus unseren 
gesellschaftlichen und bürgerlichen Beziehungen 
fernhalten. Wir können unsere katholische Eigen­
art nicht verleugnen, aber sie wird andere nicht 
verletzen und kränken." Wir erheben aber ener­
gischen Protest dagegen, daß man von einigen 
Seiten diesen Anlaß benutzt, um die konfessionelle 
Spaltung zu vertiefen, die katholische Kirche und 
ihr Oberhaupt zu beschimpfen und Unfrieden zu 
säen. (Zustimmung.) Wir warnen ernstlich davor, 
auf diesem Wege weiterzugehen. Was folgt für 
uns Katholiken aus diesen Vorgängen der letzten 
Zeit? Die Mahnung, uns umso fester an den 
Mittelpunkt unserer Kirche, den apostolischen Stuhl, 
anzuschließen. (Zustimmung.) Je  lauter der Ruf 
erschallt: Los von Rom!, desto inniger wollen wir 
uns an die Grundfeste der Wahrheit anschließen; 
und je mehr der heilige Vater verlästert und ver­
spottet wird, desto wärmer sollen sich unsere Herzen 
entgegenschlagen, mit wahrer Nibelungentreue. 
M it wahrer echter deutscher Treue, in tiefster Ehr­
furcht und unverbrüchlichem Gehorsam beteuern 
wir: Gott erhalte und beschütze unseren heiligen 
Vater. (Anhaltender stürmischer Beifall.) Und 
weiter folgt für uns aus diesen Stürmen die Mah­
nung: nur ernig und geschloffen wie bisher können 
wir der Aufgabe gerecht werden, zu der uns Gott 
berufen hat. Es darf keine „Richtungen" Lei uns 
geben. „Richtung Rom!" heißt die Parole, „mit 
Gott für König und Vaterland!" das Feldgeschrei. 
M it etwas gutem Willen und einem Herzen voll 
Liebe zur Krrche läßt sich alle Schärfe bei der Ver­
tretung abweichender Meinungen, die doch alle 
dem einen großen Ziele dienen sollten, fernhalten. 
Willkommen denn an diesem Brennpunkte des 
Glaubens. Möge ein Hauch des Friedens ausgehen 
von dieser Tagung! Krieg dem Unglauben und 
dem Irrtum , aber Liebe und Erbarmen dem irren­
den Bruder. Das sei unser Wahlspruch. Hoch über 
uns aber schwebe die Kreuzesfahne mit der unver­
wischbaren Inschrift: I n  diesem Zeichen wirst du 
siegen! (Anhaltender stürmischer Beifall und 
Händeklatschen.) Der Redner bittet den Bischof 
von Augsburg um die Erteilung des bischöflichen 
Segens.

Darauf nahm, mit jubelnden Zurufen begrüßt, 
Bi s c ho f  R i t t e r  v o n  L i n g g  das Wort zu 
folgender Ansprache: Eure Exzellenzen und hoch­
würdige Amtsbrüder, ansehnliche Versammlung! 
Sehr gern habe ich dem Wunsche entsprochen, den 
Ih r  Präsident mir vortrug. Gibt er mir doch 
Gelegenheit, Ihnen allen, die aus allen Gauen 
unseres großen Vaterlandes hier zusammen­
geströmt sind, ein recht kräftiges Grüß Gott! ent- 
gegenzurufen. Grüß Gott in der Diözese Augs­
burg! (Stürmischer Beifall.) Sie haben wohl 
alle unseren herrlichen Äugustusbrunnen gesehen, 
auf dem majestätisch Kaiser Augustus steht und 
sagt: da soll unser Kastell sein. Hier möchte ich 
sagen: hier soll für ein paar Tage das Lager der 
römisch-katholischen Soldaten sein. Wenn Sie um 
den bischöflichen Segen Litten, so folgen Sie damit 
einem alten Brauche der Katholikenversamm- 
lungen, die von jeher Treue zur Kirche gezeigt 
haben dadurch, daß sie enge Fühlung zum Epis­
kopat anstrebten. Ich Ledaure nun lebhaft, daß die 
außerbayerischen Bischöfe infolge ihrer Versamm­
lung zu Fulda an dieser Tagung nicht teilnehmen 
können, aber ich glaube im Namen aller sagen zu 
können, auch wir wollen engste Fühlung mit den 
Katholikentagen. Auch uns sind Ihre Beratungen 
wertvolle Wrnke in mancher Richtung, wenn Siy 
auch bisweilen Beschlüsse fassen, die manchmal 
weitergehen, als sie ein eigentlicher Bischof in 
seiner Diözese durchführen kann, so sind sie uns 
doch niemals gleichgiltig, und so wird es und so 
soll es bleiben. Noch eine Bitte. Wir sind in 
Augsburg, und da bitte ich, sagen zu dürfen: wir 
in Augsburg sind nicht ultramontan, sondern wir 
sind doppelt ultramontan. (Großer Beifall und 
Händeklatschen.) Wir haben da drüben die Alpen 
und jenseits der Berge unseren heiligen Vater, 
an dem unser ganzes Herz hängt mit aller Liebe 
und Treue, als dem Träger der ihm vom Gottes-



söhne gegebenen Gewalt. W ir haben aber auch auf 
der anderen Seite Berge, das Erzgebirge, den 
Fränkischen Jura, den Harz und wie die Berge 
alle heißen, und über diesen Bergen haben w ir  
unseren herrlichen K a i s e r ,  an dem unser Herz 
auch hängt (stürmischer B e ifa ll), als dem Vertreter 
der ihm von Gott gegebenen Gewalt in  irdischen 
Fragen. Möge das der Faden sein, der Ih re  Be­
ratungen durchzieht: Treue dem heiligen Vater, 
Treue dem Kaiser; so geben Sie dem Papste, was 
des Papstes ist, und dem Kaiser, was des Kaisers 
ist, dann geben Sie auch Gott. was Gottes ist. 
So hat der heilige Ulrich es gewollt, und so möchte 
ich, sein unwürdiger Nachfolger, es auch gehalten 
wissen. I n  diesem Sinne erteile ich der Versamm­
lung meinen bischöflichen Segen. (Die Versamm 
lung nimmt den Segen kniend entgegen, darauf 
setzt minutenlanger Beifa ll ein.)

Der Präsident M a r x  dankt dem Bischof und 
den anderen hochwürdigen Herren, die in  so großer 
Zahl hier erschienen seien, und begrüßt namentlich 
den Erzbischof von München-Freysing sowie die 
Bischöfe aus Brasilien, Ind ien  usw., deren E r­
scheinen eine Folne der weltumspannenden Macht 
der katholischen Kirche sei, der die Stürme aller

unsere Gegner beruhigen über unsere Zukunft, 
diese Einigkeit w ird niemals in  die Brüche gehen. 
Mögen auch die, die schwachen Herzens sind in  
unseren eigenen Reihen, neuen M u t schöpfen aus 
den Verhandlungen, die w ir  hier pflegen. W ir 
sind unangreifbar und unbesiegbar, wenn uns das 
Band der Einigkeit umschlingt. (Anhaltender 
Beifa ll.) Wenn aber unsere Bischöfe, unser Klerus 
und unsere Ordensleute angegriffen werden, dann 
verlassen uns Ruhe und Gelassenheit, dann mögen 
sich unsere Gegner, die spottlustigen, hüten. Auch 
gewisse hohe Staatsregierungen mögen sich das 
genau merken, daß w ir  treu zusammenstehen in 
Einigkeit m it dem Episkopat. (Minutenlanger 
Beifa ll.) Es gibt eine Grenze des Ertragens, und 
es gibt auch Lei uns einen Punkt, wo w ir  unser 
Recht fordern. W ir lassen uns unsere Liebe und 
unsere Eintracht nicht stören. Aber bei diesen 
Kämpfen soll nichts gesprochen werden, was den 
Frieden gegen andere stören könnte. Die Zeiten 
sind jedoch vorbei, wo w ir  uns alles gefallen ließen. 
W ir wollen kämpfen auf dem Boden der Öffent­
lichkeit. Das darf ich hier wohl sagen: es ist ein 
Zeitpunkt für uns, wo es notwendig ist, die Bischöfe 
und Ordensleute zu verteidigen. I n  diesem Sinne 
heiße ich die Herren des Episkopats willkommen. 
W ir vergessen aber auch diejenigen nicht, die hier 
fehlen müssen, die eine mißverstandene Gesetz­
gebung gezwungen hat, fern von uns zu sein. 
Ich erwähne unsere fernen Ordensgenossen gleich 
am ersten Tage, damit unsere guten Freunde von 
der liberalen Richtung darüber leichter hinweg­
kommen und nicht bis zum letzten Tage warten 
müssen. E in Gruß all den Jesuiten draußen in
den Landen, ein Gruß auch unseren Ordens­
schwestern, die man gern als staatsfeindlich brand­
markt. (Stürmischer Beifa ll.)

Hieraus erhielt der österreichische Ackerbau- 
minister E b e n h o c h  das W ort zu seinem Vor­
trage über: Katholische Weltanschauung und Ge­
winnung der gebildeten Katholiken. Der Redner 
überbringt zunächst die Grüße der österreichischen 
Katholiken und deren Bewunderung fü r die ge­
waltigen Organisationen in  Deutschland. Eine 
gleiche Weltanschauung umschlingt alle Katholiken 
der Welt. Barmherzigkeit, Glaube und Liebe sinv 
ihre Grundpfeiler. Die gebildeten Katholiken sind 
in  erster Linie berufen, die christliche W elt­
anschauung zu fördern. Dazu haben sie das w irk­
samste M itte l im allerheiligsten Altarssakramenr. 
Der katholische Glaube muß der Menschheit er­
halten werden und erhalten bleiben, über ihm 
weht die Fahne der Jungfrau M aria , die jeden 
erhört, der zu ih r bittflehend kommt. W ir weisen 
aber auch andere Ehristen nicht ab Lei der M i t ­
arbeit, wenn sie christusgläubig m it uns kämpfen 
wollen. (Lebhafter Beifa ll.)

Präsident M a r x  bringt m it Rücksicht darauf, 
daß der Vorredner den Geburtstag des Kaisers 
Franz Josef erwähnt hat, zum Ausdruck, daß auch 
die Deutschen einen Kaiser hätten, der die gleiche 
Friedensliebe betätige, wie der Herrscher der habs- 
burgischen Monarchie. — Darauf gelangte das 
Antworttelegramm des Papstes auf die Huld i­
gungsdepesche der Versammlung zur .Verlesung, 
oas von M erry del V a l gegengezeichnet ist.

Zum Schlüsse sprach noch Domprediger 
W a g n e r - A u g s b u r g  über: „D ie Schulfrage-.
Der Redner führte aus: Der Kampf des Irrtu m s , 
der Lüge und der Tendenz wider die göttliche

Fundament dieser Wahrheit durch nichts erschüttert 
werden kann, w eil sie von Gott selber ist. Christus 
gründete eine Schule für die Menschheit, berief 
Lehrer, die er in  den Geist der Wahrheit einführte, 
und entsandte die Apostel in  alle Welt, die aus­
gestattet waren m it der K raft, Hüter der göttlichen 
Wahrheit und Beschützer aller wahren M o ra litä t 
zu sein. Durch alle Jahrhunderte hat die Kirche 
diesen Idealism us gehegt und gepflegt. Ehe die 
Staaten und Gemeinden daran denken konnten, 
hat sie Schulen gegründet. Die Grundlage des 
Unterrichts war Gott und die Religion. Es war 
ih r mehr darum zu tun, sittlich starke als wissen­
schaftlich gebildete Männer heranzuziehen; aber 
es ist doch eine bekannte Tatsache, daß die Pioniere 
der K u ltu r auf allen Gebieten Ordensleute ge­
wesen sind, daß Jahrhunderte lang alle Wissen­
schaft eine Heimstätte in  den Klöstern fand. Dann 
kam die Reformation und damit die Uneinigkeit 
im deutschen Volke. Aber darin war man sich 
einig, man wollte die Religion als M itte lpunkt 
des Unterrichts bewahrt wissen. Und bis zum 
Aufklärungszeitalter ging ein religiöser Zug durch 
unser Schulwesen. Dann jedoch begann 1848 der 
Emanzipationskampf, zunächst gegen die Kirche,

daß schon 1848 auf der ersten Versammlung des 
allgemeinen deutschen Lehrervereins die heutigen 
Forderungen des Schulkampfes aufgestellt wurden. 
M it  eiserner Konsequenz hat der deutsche Lehrer­
verein bis in  diese Tage hinein für seine Forde-

^  - beseitigen, die Schule jeden
religiösen Charakters entkleiden. Bei der Agitation 
heißt dann widerkirchlich „national", die Los­
losung vom christlichen Geiste „modern", jede 
andere Meinung „reaktionär". Die politischen 
Gegner der Kirche unterstützten natürlich diese Be­
strebungen. und so wurde die Schule das Kampf- 
objekt politischer Parteien. Die Fortschritte der

VivsÄ

Die diesjährigen Kaisermanöver finden 
in  der Ze it vom 8. bis 10. September zwischen 
dem 1. (Ostpreußischen) und 17. (West- 
preußischen) Armeekorps statt. Eingeleitet 
werden die Übungen durch die großen Paraden, 
die der Kaiser am 24. August bei Königsberg 
über das 1. und am 27. August bei Danzig über 
das 17. Armeekorps abhält. Der mehrtägige 
Hauptkampf des Manövers soll sich an der 
unteren Passarge in  der Gegend von Brauns­
berg um eine befestigte Feldstellung abspielen. 
Sie w ird  vom 17. Korps ausgebaut und ver­

teidigt, während das 1. den A n g riff gegen die 
Stellung Tag und Nacht durchführen w ird . Die 
Übungen werden ein mehr taktisches Gepräge 
erhalten im  Gegensatz zu dem großen strate­
gischen Grundlagen, auf denen die beiden 
letzten Kaisermanöver aufgebaut waren. Der 
Kaiser w ird  einen oder mehrere Tage in  
Schlobitten wohnen und nach Beendigung der 
Übungen wahrscheinlich Allenstein besuchen. Die 
Truppen sollen in  Felduniform  m it Kriegs­
belastung ausrücken. Jedes der beiden Armee­
korps erhält einen lenkbaren M ilitä rb a llo n .

Technik, die gesteigerte Macht des Menschen bei der 
Beherrschung der äußeren Natur hatte unser Ge­
schlecht in  einen Traumzustand versetzt. Der Mode­
mensch dünkte sich als Halbgott. Die Schule wurde 
von der Charakterschule zur Unterrichtsanstalt. 
Anstelle des Religionsunterrichts w il l  man einen 
religionslosen Moralunterricht setzen, der von 
Gott nichts weiß. Dieses Eindringen des wider- 
christlichen Geistes in  unser deutsches Schulwesen 
muß zu einer Demoralisterung, zu einer Förderung 
der destruktiven Tendenzen im  Staatsleben führen, 
und darum müssen w ir  gegen dieses Prinzip — 
nicht gegen einen einzelnen Stand — den Kampf 
aufnehmen, den Kampf bis aufs Messer. (S tü r­
mische Zustimmung.) Wem gehört die Schule? 
Die einen sagen, dem Staate, die anderen, dem 
Lehrer; andere sagen, dem Volke, der Kirche, der 
Familie. B is  zu einem gewissen Grade haben alle 
recht, aber die eigentliche Antw ort ist doch: die 
Schule gehört der Jugend. Die Schule steht nicht 
im Dienste einer Partei, ist nicht ein Seminar 
gewisser philosophischer Anschauungen, nicht eine 
Pflanzschule konfessioneller Einseitigkeit und po li­
tischen Haders. Die Schule hat sich zu fragen: 
wie mache ich aus den Kindern ganze Menschen 
m it zuverlässigem und sittlichem Charakter? Bei 
der Lösung dieser großen heiligen Pflicht stehen 
Staat und Kirche auf ihrer Seite. I n  diesen 
heiligen Dienst hat sich vor allem die Person des 
Lehrers zu stellen. Er hat nicht das Recht, seine 
subjektiven Anschauungen in  die Herzen der Kinder 
hineinzutragen. Es wäre schlechterdings eine Ver­
gewaltigung des christlichen Gewissens, wenn die­
jenigen, denen das Gesetz Gewissensfreiheit garan­
tiert, gezwungen würden, ihre Kinder einer Schule 
anzuvertrauen, die nach ihrer Überzeugung keine 
christlichen Charaktere mehr heranbildet. Darum 
fordern w ir  die Beibehaltung der geistlichen Schul- 
aufsicht. Und darum erwächst uns allen mehr denn 
je die heilige Pflicht, auf allen Gebieten des Schul­
wesens zu arbeiten, damit jeder den Anforderungen 
gewachsen sei. welche unsere Zeit stellt. Vom re li­
giösen Idealismus erhoffen w ir  eine Erneuerung 
der Zeit. darum muß unsere Schule im  Dienste 
dieses religiösen Idealism us stehen. Nur so w ird 
sie zur Pflanzstätte des Glückes, das auf der 
Charaktergröße steht, da? dauert, das Ewigkeits­
werte in  sich schließt. ^Anhaltender großer Beifa ll.) 
— Hierauf wurde die Versammlung m it einem 
Hoch auf Papst, Kaiser und Prinzregent geschlossen.

Sport.
D e r  R a s t e n b u r g e r  R e i t e r v e r e i n  

h ie lt am Sonntag Nachmittag auf der K ö n i g s -  
b e r g e r  R e n n b a h n  in  Carolinenhof ein 
Rennen ab, wobei sich der Umsatz am Totalisator 
auf 50 690M. belief. Das Kaiserma^överjagdrennen 
brachte eine freudige Überraschung, nämlich den 
Sieg von Treulose unter Lt. von Egan-Krieger 
(1. Leibhus.). Die alte brave Delphostochter, die 
solange den Ruhm für sich in  Anspruch nehmen 
durfte, die beste Halbblutsteeplerin des Ostens zu 
sein, scheint nach einer Reihe von Mißerfolgen in  
dieser Rennsaison nun endlich wieder in  Form zu 
sein. A ls ih r glücklicher Steuermann Leutnant 
von Egan-Krieger, aus der Hand des General­
obersten Dr. Freiherrn von der Goltz den prächtigen 
Goldpokal des Kaisers in  Empfang nahm, da spen­
dete das Publikum lebhaften Beifall. Im  von der 
Goltz-Jagdrennen kam's zu einem Protest. Fata­
list (Herr von Simpson-Grünwiese) sollte von 
H arik iri (L t. Douglas), der auf dem zweiten Platz 
landete, angeritten sein. Dem Protest wurde statt­
gegeben und H a rik iri des weiten Platzes verlustig 
erklärt. Hoffnung (Lt. Gabriel) rückte in  seine 
Stelle. Nun gabs ein großes Suchen nach den auf 
Hoffnung lautenden Tikets. Denn m it ihrer 
Platzveränderung erhielten auch die auf Hoffnung 
gemachten Platzwetten G iltigkeit, aber leider

hatten sehr viele bereits ihre dahin lautenden T i- 
kets weggeworfen oder gar in  dem den Verlierern 
eigenen hellen Zorn zerrissen. Das war nun 
manchem recht schmerzlich, denn auf Hoffnung 
brachten die Platzwetten nicht weniger als 119 für 
20 Mark ein. Im  einzelnen nahmen die Rennen 
folgenden Verlauf: Im  G u b e r - F l a c h r e n n e n  
(1000, 400, 200, 100 Mark, 150 Meter) liefen von 
11 Pferden 8. I. M . Wiehlers-KoLittlack Heinerle 
(M . Gröschel), 2. Frau R. Matterns-Rudlacken 
Rede (Dhyr), 3. C. Migges-Schrengen Negerin I I  
(Krüger). — Im  S c h r e n g e n e r  J a g d ­
r e n n e n  (Ehrenpreis und 1000, 400, 200. 100 M k.; 
3800 Meter) liefen von 18 Pferden 5. 1. L. v. Kalck- 
steins Schaakenhof Insgeheim, 2. R. E. Kopckes- 
Königsberg Partie  (Lt. Nerviger), 3. E. Mäcklen- 
burgs-Jesau Jselberg (Lt. Douglas). 4. Lt. Bor- 
chers Goldjunge. — Im  R a s t e n b u r g e r  
J a g d r e n n e n  (Ehrenpreis und 1000, 400, 200, 
100 M ark; 3800 Meter) liefen von 16 Pferden 4.
1. S. Bunds-Ribben (Lt. v. Knobloch), 2. Rahns- 
Praßnicken Saperlipopettchen (L t. Berendsen), 3. 
Oberlt. Schröders M ora l (Hauptm. von St. Paul.) 
— Im  G r a f - L e h n d o r f f - R e n n e n  (Ehren­
preis und 900, 400, 200, 100 M ark; 3000 Meter) 
liefen von 14 Pferden 6. 1. M . W iehlers-Kotitt- 
lack Aureole (Lt. Berendsen). 2. C. Migges-Schren­
gen Streberin (Hauptm. W ölki), 3. Bruhns-Po- 
warben Witzbold (Lt. Newiger). — Im  v o n -  
d e r - E o l t z - J a g d r e n n e n  (Ehrenpreis und 
700, 300, 200, 100 M ark; 3000 Meter) liefen von 16 
Pferden 4. 1. R. E. Kopckes-Königsberg Ancona
Lt. Newiger), 2. Lt. Grubers Hoffnung (Lt. Ga- 
rie l), 3. von Simpsons-Grünwiese Fatalist. — 
Zm K a i s e r m a n ö v e r  - J a g d r e n n e n  
Ehrenpreis und 1800, 600, 400. 200, 100 M ark; 

4800 Meter) liefen von 11 Pferden 5. 1. Oberlt. 
von Plehwes Treulose (Lt. von Egan-Krieger),
2. C. Migges-Schrengen Bänkelsänger (Hauptm. 
W ölki), 3. M . Wiehlers-KoLittlack Meisterstück 
(Lt. Berendsen), 4. Lt. Wottrichs Habgier.

M m m i g s a U i l i e s .  ^

< A u  t o m o b i l u n f a l l . )  3"  in Bise«
stürzens eines Automobils, an ^  >
geplatzt w ar, wurde bei M a lte r 
der Nähe von München, der ^ ^ M z lo e > ^  
leitner erschlagen. Der Führer u ŝsere» 
Jnsasse blieben unverletzt. ^  2  geistA 
Automobilunglück w ird  aus Roll A iW .  
Am  Sonntag verunglückte "^s itzen  
Hofe der neue Opelwagen des o  ü , 
Höppner aus Papendorf. Die ^  - A B
Autom obils, Höppner jun. und 3 
feure wurden schwer verletzt.

( S p e r r u n g  d e s  
H a f e n s . )  E in  großer m it 
beladener Kahn. welchen Dampfer 
ist am Sonntag infolge Leckwero " 
vo r der E in fah rt zum Kriegshase« 
und versperrt sie. D re i von Dres se 
Torpedoboote mußten infolgedeil > 
Handelshafen einlaufen. M an 
das H indern is möglichst schnell zu

,«>-sL

Humoristisches. ^
( W e t t s t r e i t . )  Dorfbader (Zu,

.Du ziehst also dem Huberbauer den "0 
ich werd' derweil den drei andern Her . ist 
schneiden; wollen sehen, wer am ersten 0 ,

(S ch l a g s e r t  i g.) „Kellner

einem

ich werd' derweil den drei andern H e rre U ^ !^

L'S«'
Stunde verflossen, seitlich die Schildkröterstup^s 
— Kellner: „T u t mir leid, mein Herr, a . 
ja, wie lanqsam Schildkröten sind." , ^ ) ^ V  

( D e r  S c h a l k  i m F r e m d e » b '> 
Kranzberge bei Mittenwald im bayrische 
findet sich aus jüngerer Zeit die folgende 

„Wem Gott w ill rechte Gunst erweis 
Den läßt er ohne Gatten reisen  ̂ ^

Darunter ist der folgende Vers von einem 
des Kranzberges geschrieben: ^

„Das ist ja nicht dein Ernst, du Kle^ '
Du reist nur, weil du mußt.

W WIR
k-L es»  « »

k »  llsiW
sivä

c k l 'G L  L Z K ' M I K M L i D l l  ^

Sslölii KIMM
LiLSsöi>'

k'abrikLnsiekt

Orient. Tab.- L  O i - a r t . - ^ '

lo b . 8 llA0 2is t3, vresäsll-

MslergebMn 
una einen Lehrling

stellt ein
SLlSNAp, Malermeister, Vodgorz.

Ein tüchtiger

Schmied
der im  Hufbeschlag erfahren ist und ne­
benbei auch Stellm acherarbeiten auszu­
führen hat, w ird  zum sofortigen A n tr itt  

gesucht von der

_____Thorn-Mocker._____

(Anfängerin) m it guter Hand­
schrift zum 1. 9 .1910  gesucht.

Schriftl. Angebote mit Lebens­
lauf und Gehaltsansprüchen unter 
W .  2 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Aufwartemadchen jA t""
W L M L m 'k s , katholisches Lehrersem inar. 

Svrechstd. tag l. 1— 2 und 7— 8 U hr.

Kehrling
mit guter Schulbildung per 1. 
Oktober gesucht .

G .  M o l p d ,

Match,!- M  WeWMiing.
Hausmann

von sofort gesucht.
_________ Bäckerstraße 39.

ZS k ra a rb e ite r
finden sofort Beschäftigung. M eld ungen  
auf der Baustelle am Grützm ühlentor.

A « s «  IN. Möller.
S auberes, älteres

Mädchen oder Frau,
tüchtig in  allen Hausarbeiten, fü r kleinen 
städtischen H a u s h a ll auf dem Lande, nahe 
Tho rn s, gesucht. Angebote unter 8 .  L l .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

( iierklmfeil
G r u n d s t ü c k

m it 2 massiven Häusern und 1 massiven 
S ta l l  bei kleiner A nzahlung sofort zu 
verkaufen. G eeignet fü r H andw erker und 
A rbeiter.

I>«lIK»S1VÜVL,
M ly n ie t z  bei Leipitsch, Ä r. T h o r» .

Meine GM
» . t i M « ,  K M  d ' V -

k rÄ « Ä
S!Äm it 5 M o n a te  altem

verkäuflich.

« L . L

- S S L
TchreüE^°<''(A

Ferkel E Ä T i H

gebr.,
r .  "

5» ver k a u f e n ---------

w idm en w ill, f?r ^
interessanten P r o l e t

Artist. Verlag


